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Wahltag in Osterreich

Mitteldeutſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Amksblakt des Landkreiſes Merſeburg“, „IJlluſtrierke Beilage“,
dem „Untkerhaltungsblakt“, „Die Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“,
„Rechts- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“,
„Handwerk und Gewerbe“, „Mode, Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“,

„Wandern und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Fpf; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 a Aufſchlag. Porto-
auslagen extra. Rabatt nach Vereinbarung.

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rilterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

Montag, den 10. November 1930

Miederlage cer
Starke Verluste der Christlichsoziaſen Gute Erfolge des Schober-Blocks Die Sozfaldemokraten

gewinnen ein Mandat Die NMatfonaſsozfalfsten gehen ſeer aus

Abseoge an den Racifkaſſsmus
Wien, 10. Rov., 12 Uhr. Das Endergebnis der Nakionalratswahlen ſtellt ſich folgendermaßen dar:

Sozialdemokraten 72 (71) Mandate; Chriſtlichſoziale 66 (73) Mandale Nationaler Wirtſchaftsblock und
Landbund (frühere Großdeutſche Partei und Landbund) 19 (12 und 9) Mandate Heimatblock 8 Mandake.

Die Wahlen ſind im ganzen Lande ruhig verlaufen.
Sie haben eine klare Abſage an die mit Hilſe der Heim
wehr von dem Chriſtlichſozialen Vaupoin aufge
richtete Diktaturherrſchaſt der letzten Wochen gebracht.
Der mit ſo großem Aufwand und ſogar mk Waffen
durchſuchungen geführte Kampf der Regierung, der den
ſogenannten Auſtromarxismus niederringen ſollte, um
die Diktatur der Heimwehr aufzurichten, iſt geſcheitert.
Im Gegenteil haben die öſterreichiſchen Sozialdemo-
kraten ihre Poſition noch ſtärken können. Am
hervorſtechendſten iſt der Erfolg des von Dr. Schober,
dem früheren erfolgreichen Außenminiſter, geführten
Nationalen Wirtſchaftsblocks. Kommuniſten und Natio
naſſozialiſten haben keine Mandake erringen können.

Von den Parteien, welche keinen Sitz erhielten, ent
fielen auf die Nationalſozialiſten in ganz
Hſterreich 99 356, auf die Kommuniſten 20691,
auf die öſterreichiſche Volkspartei 14987, auf die
demokratiſche Mittelpartei 6719, auf die
jüdiſche Partei 2134, auf die kaiſertreue Volks
partei 157 und auf die Nationaldemokraten 54 Stimmen.

Jnsgeſamt beträgt die Zahl der abgegebenen ſozialer e
gebenen na onalſozialiſtiſchen
kommuniſtiſchen Stimmen 10591.

Die Mandatsverteilung.
Unter den Kandidaten, welche im erſten Ermitt

lungsverfahren vorläufig kein Mändat errungen haben,
befinden ſich noch: Der bisherige Großdeutſche 3. Prä
ſident des Nationalrates Dr. Waber, der ſteiermärkſche
Landeshauptmann Dr. Rintelen, die Heimwehrführer
Starhemberg, Dr. Steidle, Pfriemer und
Major Frey, ferner der großdeutſche Abgeordnete Dr.
HampelStiermark und der in Kärnten vom Heimat
block als Kandidat aufgeſtellte ehemalige Landes
kommandant von Kärnten.

Wenn auch die Reſtſtimmen bereits in dem Geſamt
ergebnins der Wahlen eingerechnet ſind, erfolgt die
Verteilung der Reſtmandate erſt nach Verhandlungen

innerhalb der einzelnen Parteien im Laufe der

nächſten Wochen.
dürfte ſicher ein Reſtmandat erhalten,
Juſtizminiſter Hueber, der ebenfalls
Mandat iſt.

Was wird nun geschehen?
Wien, 10. Nov. (WTB.) Jn maßgebenden parla

mentariſchen Kreiſen verlautet über den weiteren Fort
gang nach den vollzogenen Nationalratswahlen folgendes:
Es wird noch etwa zwei Tage dauern, bis über die end
gültigen Wahlziffern und die perſönliche Aufteilung der
Reſtſtimmenmandate. Sicherheit beſteht. Unterdeſſen
werden Vorbereitungen für die Einberufung des
Nationalrats getroffen, wofür eben die Vorausſetzung
iſt, daß ſich die parlamentariſchen Parteien bis dahin
endgültig konſtituiert und ihre Entſchließungen gefaßt
haben. Nach der Verfaſſung und der Geſchäftsordnung
iſt vorher weder eine Vorſtellung der Regierung,
die Vorlage eines Regierungsentwurfes oder
die Unterbreitung eines Jnitiativantrages möglich. Nach
Konſtituierung des Nationalrates wird ſich die Regie
rung dem neuen Haus vorſtellen. Aber es iſt ſelbſtver
ſtändlich, d he inkerne Klarheit geſchaffen

Innenminiſter Fürſt Starhemberg
desgleichen

noch ohne

vorhe
Regierunge

Die Stmmen zahlen
Wien, 10. Nov. (WTB.) Ein Vergleich der

Geſamtziffern der öſterreichiſchen Wahlen mit denen
der letzten Wahlen ergibt: Jnsgeſamt wurden ſozialiſti
ſche Stimmen abgegeben 1623 070 gegenüber rund
1650 000 im Jahre 1927, bürgerliche Stimmen
1645 881 gegenüber rund 1980 000 im Jahre 1927.
Das ergibt für die Sozialiſten eine Zunahme von
73 000, für die Bürgerlichen eine Abnahme von etwa
335 000 Stimmen. Die ſtarke Abnahme der bürger
lichen Stimmen wird mit der geringeren Wahlbe

re und der größeren Anzahl ungültiger Stimmen
erklärt.

Offizſelſe Grünciung
Hemokratischer Paar

Hannover, 10. Nov. (TU.) Der a e
der Deutſchen Demokratiſchen Partei nahm am Sonn
abendabend nach mehrſtündiger Ausſprache folgende An
träge des Parteivorſtandes an:

1. Die Deutſche Demokratiſche Partei wird aufgelöſt.
2. Das Vermögen wird als Ganzes auf die Deutſche

Staatspartei übertragen.
3. Den Organiſationen wird e ſich insgeſamt

der Deutſchen Staatspartei anzuſchließen.
Von den anweſenden 334 Delegierten ſtimmten 16

gegen die Anträge.
Die Hauptreferate wurden vom Reichsfinanzminiſter

und dem neuen Abgeordneten Winſchuh gehalten.

Miniſter Dietrich
ſprach in ſeiner volkstümlichen Art über die gegen
wärtige politiſche Lage und die Aufgaben der neuen
Staatspartet. Seine Ausführungen wurden fortgeſetzt
mit lebhafter Zuſtimmung begleitet.

Er wandte ſich gegen die Theſe, daß der Staat für
alle Bürger eine Verſicherungsgeſellſchaft ſein müſſe.
Eine ſolche Überſpannung bringe die jetzigen wohltätigen
ſozialen Einrichtungen in Gefahr. Dieſe Wahrheit müſſe
einmal ausgeſprochen werden, ebenſo wie die, daß die
Bekämpfung des Staates in der Familie wie in den
Schulen die Bevölkerung zu den Hakenkreuzlern getrieben

abe.
Mit Entſchiedenheit vertrat der Redner den Gedanken

der Reichsreform und den Gedanken des deutſchen Ein

heitsſtaates.Er deutete an, daß die Regierung einen Weg geſucht
und hoffentlich gefunden habe, um das Kapital, das in
lehter Zeit in großen Maſſen ins Ausland gegangen iſt,
wenigſtens zu einem erheblichen Teil wieder zurückzu

holen hEr kündigte weiter ſchon für die allernächſte Zeit
eine vereinfachte Steuergeſetzgebung und vor allen
Dingen eine vereinſachte Steuererhebung
an. Der betreffende Geſetzentwurf werde ſchon in den
nächſten Wochen dem Reichsrat zugehen und auch Er
ſparniſſe bewirken. Neue Finanzämter würden nicht
mehr gebaut werden. Die Regierung will die Vermögen
bis 20 000 Mark aus der Vermögensſteuer heraus
nehmen. Für die Reichskaſſe bedeutet das keine weſent

der Stacatfspartef
tfeitag n Hannover
liche Mindereinnahme, denn die Veranlagung dieſer
kleinen Vermögen habe faſt ſoviel gekoſtet, wie die
Steuer eingebracht habe.

Am Schluß erklärte der Miniſter, die Deutſche
Staatspartet will die Partei des heutigen Staates ſein.
Sie ſteht weder links noch rechts, ſie zieht einen ſcharfen
Strich gegen den Sozialismus und gegen die Parteien,
die die Republik bekämpfen.

Wir verbinden mit dem Stolz auf die deutſche Ver
gangenheit den Glauben an die deutſche Zukunft. Unſer
v iſt ein freier, mächtiger ſozialer deutſcher National

taat.
Abgeordneter Winſchuh ſprach ſtark national, ohne

ins Nationaliſtiſche abzugleiten. Er bekannte ſich zur
e des Friedens, aber zu einem Frieden, der auf der

rundlage der Gerechtigkeit aufgebaut ſei, eine Grund
lage, die der Verſailler Vertrag nicht biete.
Der von HöpkerAſchoff gemachte Vorſchlag, Reichs
finanzminiſter Dietrich zum Vorſitzenden zu wählen,
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Die Wahl
erfolgte mit allen gegen 22 Stimmen.

In den engeren Vorſtand wurden, ebenfalls auf
Vorſchlag des Hauptaktionsausſchuſſes, mit über
wiegender Mehrheit noch gewählt Frau Gertrud
Bäumer (Berlin), Frau SOberſchulrat Beckmann (Ham-
burg), Dr. Fiſcher (Berlin), Profeſſor Gieſe (Frank
furt a. M.), Theodor Heuß (Berlin), Höpker-Aſchoff,
Dr. Jäger (Berlin), Frau Dr. Lüders Gerlin),
Dr. Schäfer (Köln), Guſtav Schneider (Berlin) und
Dr. Winſchuh (Berlin). Dem Vorſtand gehören außer
dem Dr. Auguſt Weber als Vorſitzender der Reichstags
fraktion und Juſtizrat Falk als Vorſitzender der preu
ßiſchen Landtagsfraktion an.

Anſchließend ſprach Profeſſor Obſt (Hannover) über
die Grundzüge einer aktiven Außenpolitik.

Konſervativer Sieg bei einer Nachwahl in England.
Der Wahlkreis Shipley in Yorkſhire, der bisher als
ſicherer Sitz der Arbeiterpartei galt, wurde bei der
Naächwahl am Freitag von den Konſfervativen ge
wonnen Letztere erzielten 15 238 Stimmen (13 698
bei den letzten Wahlen), die Arbeiterpartei erhielt
12 795 (18 654), die Liberalen erhielten 13 573 (11.712)
und die Kommuniſten 701 Stimmen.

allen Gruppen um 3 v. H. gekürzk.

weitere 5 v. H. für alle übrigen Gruppen.
Dieſe Regelung iſt mit Monatsfriſt kündbar,

1931 fällt.

Ofe Begründung
Der Spruch wird mit folgender Erklärung be

gründet:
Die Berliner Metallinduſtrie befindet ſich ebenſo

wie die geſamte deutſche Wirtſchaft in einer ſchweren
Kriſe Daß dieſe Kriſe auch welt wirtſchaftlichen Cha
rkakter hat, befreit das deutſche Volk nicht von der

Pflicht alle ſeine Kräfte daſſir einzuſetzen. daß die Notnicht ſein und alles zu kun, was eine Beſſerung er

warten läßt.
Dazu bedarf es wirkſamer Preisſenkung auf allen

Gebieten. Wenn dieſe auch nicht allein von der Lohn
ſeite her erfolgen darf, ſo iſt das Lohnkonto doch ein
ſo wichtiger Beſtandteil der Geſtehungskoſten, daß an
ihnen nicht vorbeigegangen werden kann.

Von einer Lohnſenkung kann allerdings die wün
ſchenswerte Belebung der Wirtſchaft nur dann erwartet
werden, wenn dadurch die Kaufkraft der Maſſen nicht
dauernd geſenkt wird. Die Schlichter haben deshalb er
wogen, ob nicht die Lohnſenkung in eine feſte Be
ziehung zur Entwicklung der Preiſe, insbeſondere der
Lebensmittelpreiſe, gebracht werden könnte. Die Ver
wirklichung dieſes Gedankens ſcheiterte indes an der
Unmöglichkeit ſeiner allgemeinen techniſchen Durch
führung. In den Schlichtungsverhandlungen erklärten
die Vertreter der Berliner Metallinduſtrie, daß eine er

„Do X“ nach England geſtartet.
Amſterdam 10. Nov. (WTB.) Das Flug

ſchiff „Do X“ iſt 11.45 Uhr nach mißglückten Start
zum zweitenmal aufgeſtiegen. Kurz vor 12 Uhr
kreuzte es in majeſtätiſchem Flug über Amſterdam.

hebliche Senkung der Preiſe ihrer Produkte bereits er
folgt ſei und weitere Senkung bevorſtehe.

Was das Aus m aß der Lohnkürzung anbetrifft, ſo
haben die Schlichter erwogen, daß die Senkung der
Lebensmittelkoſten ſich erſt auszuwirken beginnt, und
daß der Arbeiterſchaft Zeit gelaſſen werden muß, um
ſich auf die Lohnkürzung in ihrer vollen Höhe einzu
ſtellen. Mit dieſer Abweichung haben ſich die Schlichter
Inhalt und Begründung des erſten Schiedsſpruches zu
eigen gemacht.

Die Schlichter ſind ſich bewußt, daß ihr Schieds
ſpruch eine über die Beilegung des vorliegenden
Streitfalles hinausgehende grundſätzliche Bedeutung
hat. Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein, daß die
Einzelheiten dieſes Schiedsſpruches ſchematiſch auf
andere Fälle übertragen werden könnten. Unker Be
rückſichtigung der dargelegten volkswirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkte wird vielmehr jeder Fall nach ſeiner Eigen
art zu beurteilen ſein.

Starke Erregung
über den Schiedsſpruch.

Geheimſitzung der kommuniſtiſchen Metallarbeiker.

Berlin, 10. Nov. (Eig. Meld.) Der neue
Schiedsſpruch der Berliner Metallinduſtrie hat, ſo
meldet die „Montagspoſt“, eine ſtarke Erregung unter
der Arbeiterſchaft ausgelöſt. Die kommuniſtiſche Ge
werkſchaftsoppoſition hat am Sonntag eine Sitzung
abgehalten, in der die Einleitung einer Gegenaktion
beſchloſſen wurde. Die Einzelheiten der Beſchlüſſe wer
den einſtweilen noch geheimgehalten

Die Aufnahme in der Presse
Berlin, 10. Nov. (Eigene Meldung.) Ein Teil

der Berliner Preſſe nimmt bereits in ſeinen Morgen
ausgaben zu dem Schiedsſpruch in der Berliner Metall
induſtrie Stellung. Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt
ſchreibt, daß die Entſcheidung in der geſamten deutſchen
Arbeiterſchaft Empörung. hervorrufen wird. Der neue
Spruch bringe eine Lohnſenkung um 8 Prozent ab Mitte
Januar. Wie ſtehe es aber mit der Preisſenkung?
Wenn dieſe ſich nicht auswirke, dann zahlen die Berliner
Metallarbeiter die Zeche. Der einzige mildernde Um

57. Jahrgang

ſeimwehrregferung

Schſiecdsspruch
in der Mefallindustrie

Lohnkfrzung 8 Proz. Große Erregung unter den Arbeitern
Der Dreierausſchuß, beſtehend aus dem ehemaligen Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, dem Ober

bürgermeiſter Dr. Jarres, Duisburg (Arbeikgeberverkreter), und dem Frankfurter Profeſſor Dr. Sin z
heimer (Arbeiknehmerverkreter), der berufen war, um den Streit in der Berliner Metkallinduſtrie zu
ſchlichten, hat einſtimmig folgenden Schiedsſpruch gefällk:

1. Der zur Zeit geltende Lohnkarif bleibt bis zum 16. November 1930 vollinhaltlich in Kraft.
2. Die bisherigen Tarifmindeſtlöhne werden vom 17. November 1930 bis einſchl. 18. Januar 1931 in

3. Mit Wirkung vom 19. Januar 1931 vermindern ſich die bis zum 16. November 1930 gelken
den Tarifmindeſtlöhne um weitere 3 v. H. für männliche und weibliche Jugendliche unker 18 Jahren und

erſtmalig zum Schluß der Lohnwoche in die der 30. Juni

ſtand an dem Schiedsſpruch ſei ſeine verhältnismäßig
kurze Laufdauer.

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Dieſer Schiedsſpruch
wird von niemandem verſtanden werden und zweifellos
ſelbſt die Unternehmer überraſchen. Er iſt derſchwerſte Schlag, der jemals gegen das Schlich
kungsweſen geführt worden iſt. Man kann jetzt ſchon
mit Sicherheit vorausſagen, daß die Löſung der vrbeits
Sonflikte in Zukunft viel ſchwieriger ſein wird, als ſie
es ſchon bisher geweſen iſt. Nicht nur die Berliner
Metallarbeiter werden ſich aufs ſchwerſte enttäuſcht fühlen.

Die geſamte Arbeiterſchaft Deutſchlands wird dieſes
Empfinden teilen. Darüber hinaus werden weite Kreiſe
der Bevölkerung dasſelbe Empfinden haben.Die „Voſſiſche Zeitung“ unterſtreicht die Tat
ſache, daß der Schiedsſpruch einſtimmig gefällt worden
iſt. Darin liege eine wichtige Feſtſtellung, denn a
Geſichtspunkte der politiſchen und wirtſchaftlichen Macht
hätten die Entſcheidung beſtimmt, ſondern Einſicht und

äberlegung.
Das „Berliner Tageblatt“, das ſich eine ein

gehende Würdigung des Schiedsſpruches vorbehält,
nennt den einzigen Erfolg des Streikes der Metall
arbeiter, daß der Schiedsſpruch nunmehr in Etappen
verwirklicht werden ſoll. Der Schiedsſpruch bedeute
gegenüber dem alten Schiedsſpruch nur eine ganz gering
fügige Verbeſſerung zugunſten der Arbeitnehmer.

Die „Deutſche Tageszeitung“ bezeichnet die
zeitliche Abſtufung als eine Entſcheidung, die grundſätz
lich den Unternehmern recht gebe. Die Aufrecht
erhaltung der jetzigen Löhne noch die kommende Woche
hindurch bedeute für die Gewerkſchaften zweifellos eine
moraliſche und materielle Milderung der Entſcheidung.

Die „Kreuzzeitung“ betont, daß die neue Ent
ſcheidung ohne weiteres als ein Erfolg der Gewerk
ſchaften eingeſchätzt werden müſſe, denen es gelungen
ſei, ihre Theſe, Preisſenkung vor Lohnabbau, grundſätz
lich durchzuſetzen.

Zwischenfa l in Maciric
Startverbot für „D 2000“ in Madrid

Deutſcher Botſchafter erwirkt Freigabe der Maſchine

Madrid, 9. Nov. (TU.) Der am Sonntagmorgen
beabſichtigte Weiterflug der „D 2000“ nach Liſſabon
konnte nicht ausgeführt werden, weil Miniſterpräſident
Berenguer ein Startberbot über die Maſchine verhängt
hatte. Der Grund für dieſe Maßnahme war ein in der
Madrider Linkszeitung „El Heraldo“ veröffentlichter
Brief mit der Unterſchrift des Junkersvertreters
v. Bentheim an den wegen ſeiner republikaniſchen Um
triebe im Madrider Militärgefängnis befindlichen
Fliegermajor Franco. Der Brief war durchaus perſön
licher Natur und ohne Wiſſen Bentheims in die Zeitung
gekangt. Jn dem Brief kommt das Bedauern, daß der
berühmteſte ſpaniſche Flieger nicht in der Lage ſei, die
„D 2600“ zu beſichtigen und zu fliegen, zum Ausdruck.
Sodann iſt Bezug genommen auf einen früheren Ge
dankenaustauſch zwiſchen v. Bentheim und Franco über
den zweckmäßigen Bau von Flugzeugen, auch von ſolchen
für kriegeriſche Zwecke. Hierbei iſt auch zum Ausdruck
gebracht, daß der wertvolle Gedankenaustauſch von ſeiten
der Junkerswerke beim Bau von „G 38“ berückſichtigt
worden iſt. Die Madrider Zeitung fügt an dieſen Brief
die frei erfundene Notiz, daß ſämtliche Junkersleute im
Gefängnis Karten abgegeben hätten. Berenguer erklärte
Preſſevertretern, daß der Brief nicht nur wegen ſeines
Inhalts, ſondern auch hinſichtlich ſeiner Folgen von
außerordentlicher Tragweite ſei, und fuhr dann wörtlich
fort: „Jch betrachte dieſen Fall als ſo ſchwer, daß die
Regierung bereits diplomatiſche Schritte eingeleitet hat.“

Ungeachtet ſeiner Krankheit ſprach daraufhin der
deutſche Botſchafter ſofort bei dem ſpaniſchen Außen
miniſter vor und erwirkte die Zuſage der Freigabe der
Maſchine. Gleichzeitig wurde dabei die Falſchmeldung
der ſpaniſchen Zeitung über die Kartenabgabe aufgeklärt.
Sämtliche Madrider Zeitungen veröffentlichen die Er
klärung Berenguers. Der Zwiſchenfall wird in maß
gebenden ſpaniſchen Kreiſen außerordentlich ſtark be
ſprochen.

o orrar renn
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Stocfrafs wahlen n Oſcenbegrg
Hldenburg, 10. Nov. (WTB.) Die Stadtrats

wahlen in der Stadt Oldenburg hatten folgendes Er
gebnis: Sozialdemokraten 4410 (letzte Reichstagswahl
6778) Stimmen gleich 7 (1927 10) Mandate, National
ſogialiſten 10 487 (8525) Stimmen gleich 18 (1) Man
date, Kommuniſten 1672 (2282) Stimmen, 2 (2) Man
date, Deutſchnationale 2195 (1733) Stimmen, 3 (5)
Mandate, Oldenburgiſche Arbeitsgemeinſchaft Volks
konſervative, Zentrum, Deutſche Volkspartei) 2503
(6228) Stimmen, 4 (11) Mandate, Wirtſchaftsgruppe
3 (3) Mandate, Demokraten 1763 (3606) Stimmen,
3 (8) Mandate, Landbund 1 (2) Mandate

Oldenburg, 10. Nov. (WTB.) Jn Rüſtringen
hatten die Wahlen zum Stadtrat folgendes Ergebnis:
Sozialdemokraten 10 762 Stimmen 13 Mandate, Kom
muniſten 1730 Stimmen, 2 Mandate, Bürgerliche Front
2763 Stimmen, 3 Mandate, Nationalſozialiſten 6306
Stimmen, 8 Mandate, Zentrum 503 Stimmen, kein
Mandat, Soziale und Nationale Liſte 326 Stimmen, kein
Mandat, Chriſtlichnationale 138 Stimmen, kein Man
dat. Der alte Stadtrat, der im November 1927 gewählt
wurde, ſetzte ſich wie folgt zuſammen: 16 Sozialdemo
kraten, 8 Bürgerliche Einheitsliſte, Sogiale und Natio
nale Liſte 1 Mandat, 1 Kommuniſt.

Keine Gehaltskürzung bei der Schutzpolizei?
Auf der letzten Bundestagung des Deutſchen Be

amtenbundes iſt bereits die Möglichkeit beſprochen
worden, daß die Beamten der Schutzpolizei bei der
kommenden Beſoldungskürzung eine Sonderbehand-
lung erfahren könnten, ſei es, daß ſie dem 6prozentigen
Abzug überhaupt nicht unterworfen würden, oder daß
ihnen in anderer Form für die Kürzung ein Ausgleich
gegeben würde. Nach unſerer Kenntnis werden der
artige Pläne in der Tat bei den beteiligten Stellen er
wogen, ſie ſcheinen auch in parlamentariſchen Kreiſen,
die der Regierung naheſtehen, Anklang zu finden,
während innerhalb der Beamtenſchaft wohl die Mei
nung überwiegt, daß eine gleichmäßige Behandlung
vorzuziehen ſei. Jm neuen Reichsetat iſt bemerkens
werterweiſe der Polizeikoſtenzuſchuß für die Länder
ebenſo hoch wie im Vorjahre angeſetzt, nämlich mit
195 Millionen Reichsmark, während alle anderen An
ſätze für perſönliche Ausgaben bereits entſprechend ge
kürzt ſind. Obwohl ein großer Teil des Reichs
zuſchuſſes von den Ländern für ſachliche Ausgaben der
Polizei verwendet wird, gibt der ungekürzte Anſatz
im Reichsetat doch einen Hinweis darauf, daß auch die
Reichsregierung mit keiner Verminderung der Polizei
koſten rechnet. Die Annahme, daß bei der Beſoldungs
kürzung für die Schutzpolizei eine Ausnahme gemacht
werde, gewinnt damit an Wahrſcheinlichkeit.

Polfisehe Zusammenstföße
m Leſpe fo
Leipzig, 10. Nov. Kber den Verlauf der am

9. November 1930 ſtattgefundenen Kundgebungen ver
öffentlicht das Polizeipräſidium folgenden Bericht:

Gegen Mittag ha in der von etwa 3000 Perſonen
beſuchten Alberthalle eine Totengedenkfeier der
NSAPD. ſtatt. Während der Anmarſch dazu ohne jeden
Zwiſchenfall verlief, ereignete ſich beim Abmarſch der
etwa 500 Uniformierten gegen 1 Uhr nachmittags in
Nähe Talſtraße Sternwartenſtraße ein Zwiſchenfall.
Anhänger kommuniſtiſcher Organiſationen hatten hier
Zivilperſonen, die den Umzug begleiteten, beläſtigt und
mit Koppelriemen tätlich angegriffen. Das in der Nähe
des Umzugs befindliche Polizeikommando führte acht der
Täter dem Poltzeipräſidium zu.

Ein weiterer Zwiſchenfall ereignete ſich gegen
2.30 Uhr nachmittags am Markt, Anfang Hainſtraße.
Hier wurden etwa 200 Teilnehmer eines nach Norden
marſchierenden nationalſozialiſtiſchen Zuges von zwei
Polizeibeamten zum Auseinandergehen aufgefordert, da
der Umzug gegen die beſtehende Bannmeilenverordnung
verſtieß. Dieſer Aufforderung kamen die Marſchierenden
jedoch nicht nach, vielmehr bedrohten ſie die Polizei
beamten, ſo daß dieſe ſich mit dem Gummiknüppel Be
wegungsfreiheit zu machen verſuchten. Als einige Teil
nehmer die Gummiknüppel feſtzuhalten verſuchten, zogen
die Polizeibeamten die Dienſtpiſtolen, worauf ſich die
Beteiligten nach der Hainſtraße zu entfernten. Mit Hilſe
herbeieilender Polizeibeamten, die von einer Zivilperſon
benachrichtigt worden waren, erfolgte anſchließend die
Zuführung des Führers nach dem Polizeipräſidium.

Blutige Ausſchreitungen in Düſſeldorf
Bei dem Verſuch der Polizei in Hilden, kommu

niſtiſche Umzüge, die gegen die Nationalſozialiſten
demonſtrieren ſollten, aufzulöſen, wurde die Polizei derart
bedrängt, daß ſie von ihren Schußwaffen Gebrauch
machen mußte. Dabei wurden 4 Perſonen, darunter
eine unbeteiligte Frau, ſchwer verletzt. Auch mehrere
Polizeibeamte erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver

gen davon einer einen Meſſerſtich in den Unter
eib.

4, KammermuſikAbend
alter Merſeburger Meiſter

Der Meiſter, den der Veranſtalter, der Muſik
pädagoge Hugo Roye, diesmal in den Mittelpunkt
geſtellt hatte, war Wilhelm Friedemann Bach, des
großen Sebaſtian älteſter und vielleicht begabteſter
Sohn. Da eben erſt an dieſer Stelle eine ausführliche
Würdigung und zugleich Ehrenrettung des vom Schick
ſal hart mitgenommenen Muſikers erſchienen iſt,
brauchen wir darauf nicht näher einzugehen. Jhn unter
die „Merſeburger“ Meiſter im weiteren Sinne einzu
reihen, iſt darum berechtigt, weil er hier als Jüngling
eine Zeitlang ſeinen Studien oblag. Und daß er ge
rade ſeinem Geigenlehrer J. G. Graun mancherlei zu
danken hatte, bewieſen die zum Vortrag gelangenden
Violinkompoſitionen.

Wenn es ſich hier auch um ein Schülerkonzert
handelte, an welches man billigerweiſe nicht den ſchärf
ſten kritiſchen Maßſtab legen ſoll, ſo darf doch gleich im
voraus feſtgeſtellt werden, daß es ſich weit über das
Niveagu erhob, das man ſonſt bei derartigen Ver
anſtaltungen oft antrifft. Schon die gediegene Pro
grammauſſtellung erweckte ſofort Sympathie. Da nur
vorgeſchrittene Schüler ſich betätigten, der Meiſter ſelbſt
mitwirkte und außerdem ein junger Celliſt, Werner
Haupt, ein wirklicher Künſtler in ſeinem Fach, als
Helfer gewonnen war, ſo ſtand die Wiedergabe der
Werke auf ſehr guter, z. T. ſogar recht beachtenswerter

öhe.An der Spitze ſtand eine Sinfonia in D-Moll für
Streichorcheſter, beſtehend aus einem Adagio von
ſtarkem, ſubjektivem Ausdruck und einer kraftvollen
Fuge, deſſen Thema entſchieden „väterlich“ verwandt-
ſchaftliche Züge aufweiſt. Uberhaupt zeigt ſich gerade in
der Vorliebe für polyphone Satzweiſe, die mit Meiſter
ſchaft gehandhabt wird, daß Friedemann unter Bachs
Söhnen derjenige iſt, der die väterliche Tradition am
bewußteſten und konſequenteſten forkſetzt. Die Aus
führung unter Royes Leiſtung zeichnete ſich durch Klar
heit der Stimmführung aus und bildete einen ver
heißungsvollen Auftakt für den Abend. Als Solo
geiger bewährten ſich Ernſt Kochenburger und Hans

Jochen v. Kuüſſerow.Von den M gebotenen drei Klavierſtücken ſtammte

das erſte, ein Menuett in GDur, vom Vater Bach,
der es ſeinem Sohn Friedemann in das als Unter

In ſeiner Eigenſchaft als Präſideni der britiſchen
Legion und als Vorſitzender des Rates für Empire
ſiedlung beklagt ſich Lord Jellicoe bitterlich über die
bevölkerungspolitiſche Entwicklung in England ſeit dem
Kriege und vor allen Dingen über die Stellungnahme
der Dominien dazu Er zeigt ſich auf das ernſthafteſte
beſorgt um die Zukunft Englands in dieſer Hinſicht
und zweifelt daran, ob die Offentlichkeit ſich über die
Urſachen und den Umfang der Gefahr ausreichend
Rechenſchaft ablegt.

Vor dem Kriege hat England eine nennenswerte
Arbeitsloſigkeit kaum gekannt, weil der verfügbare Be
völkerungsüberſchuß nicht nur ohne jegliche Hemmung,
ſondern durchweg, ehrlich begrüßt, nach den Dominions
oder in die Vereinigten Staaten abfließen konnte.
„Während der vier Kriegsjahre“ ſo ſchreibt Lord
Jellicoe „war keine Enklaſtung des Bevölkerungs
überdruckes möglich, durch deſſen Anwachſen die
Kriegsverluſte mehr als ausgeglichen wurden. Mit
Friedensſchluß erwies ſich, daß weder die Dominions,
noch die USA. geneigt oder in der Lage waren, eine
ähnliche Zahl von Einwanderern aufzunehmen, wie in
der Vorkriegszeit Das Reſultat iſt, daß die
Faſſungsmöglichkeit der britiſchen Inſeln beinahe er
ſchöpft iſt, nachdem alle jene Abflußventile der Vor
kriegszeit nach ihrer vierjährigen Schließung auch jetzt
immer noch nicht wieder eröffnet werden konnten
Man könnte“, ſo ſchreibt Jelliche reſigniert, „ſehr genaue
Beziehungen zwiſchen dem Bevölkerungswachstum und
dem Anwachſen der Arbeitsloſenziffern errechnen
Mit anderen Worten: es gibt mehr als 2 Mil
lionen Engländer auf den britiſchen Jnſeln zuviel. Ein

ſein das Mutterland aber ſich ſelbſt zu überlaſſen wenn

n

Führer m österreſchischen Wahlkampf
Die Geſchlagenen.

Bundeskanzler Karl Vaugvin.

Dr. Jgna z n
Außenminiſter ünd Führer der

Chriſtlichſozialen.

richtsmaterial dienende Klavierbüchlein geſchrieben hat.
Damals war es noch nicht üblich, ſich fabrikmäßig her
geſtellter Klavierſchülen und Sammlungen von Vor
kragsſtüchen zu bedienen, und der „individuelle“ Unter
richt, von dem heute ſoviel geredet wird, ſtand in
ſchönſter Blüte. Marianne Froß ſpielte das Menuett
techniſch ſauber und mit geſündem muſikaliſchen Emp
finden. Mit einer dreiſätzigen Sonate in ODur führte
ſich Margarete Schürholz gleichfalls vielverſprechend
ein. Viel Gewandtheit zeigte Hermann Grunow bei
der Wiedergabe der Fantaſie in PMoll. Nur müßte er
ſich eines vörſichtigeren Pedalgebrauchs befleißigen, da
insbeſondere in den fugierten Teilen manches ver
ſchwamm. Auch den beiden vorher genannten Kolle
ginnen ſei dies ans Herz gelegt.

Fein gearbeitete und muſikaliſch feſſelnde Kompo
ſitionen lernte man in den Sonaten für zwei (unbe
gleitete) Violinen kennen, in denen die oben ſchon er
wähnten Geiger Gelegenheit hatten, ihr tüchtiges
Können aufs neue zu erweiſen.

Zu den ſchönſten Stücken des Programms gehörte
das Siziliano in AMoll in der Beſetzung als Klavier
trio. Es iſt dadurch intereſſant, daß das Cello durch
aus gleichberechtigt neben der Violine ſteht, alſo nicht
als baßführendes Inſtrument verwendet wird. Wie
eine Mitteilung des Programms verriet, haben wir es
darin mit dem Fragmenkt einer Sinfonie zu tun. Der
ſtimmungsvolle Satz mit ſeiner blühenden Melodik
bietet den Streichern eine äußerſt dankbare Aufgabe,
auch das Klavier greift ſelbſtändig ein. Die Spieler
erfreuten durch die techniſch ſaubere Ausführung und
die von echt muſikaliſchem Geiſt erfüllte Auffaſſung,
H.J. v. Kuſſerow als gewandter Geiger, der treffliche
Eelliſt Werner Haupt und Hans Weber am Jbach
Flügel, unter den ſich produgierenden Pianiſten zweifel
los der gereifteſte.

Zum Schluß gab es ein Trio in BDur für zwei
Violinen (in choriſcher Beſetzung) und bezifferten Baß.
Am erſten Geigerpult ſaß Hugo Roye ſelbſt und be
währte ſich ebenſo als Spieler wie als Führer, neben
ihm Freimut Hertzog, dazu außer den Genannten
Ehriſtel Wiegand als zuverläſſige Celliſtin und am
Klavier wieder Hans Weber. Es war ein gediegenes
und ſtilvolles Muſizieren, und das gehaltreiche und
klangſchöne Trio würde durch wohlverdienten Beifall
ausgezeichnet.

Die Sieger.

Otto Bauer,
Führer der öſterreichiſchen

Sozialdemokraten.

Englands Bevölkerungsübercdrueke
Zwei Millionen Menſchen zuviel

peinliches Wort, das ja uns Deutſchen beſonders ſchrill
in den Ohren klingt, obwohl ſeine hiſtoriſche Authen
tizität bezweifelt werden darf. Und dabei wäre es noch
nicht ausreichend, nur von 2 Millionen zuviel auf den
britiſchen Inſeln lebenden Engländern zu ſprechen.
Geht die engliſche Induſtrie erſt einmal wirklich ener
giſch an die Rationaliſterung und Moderniſierung ihrer
Einrichtungen, ſo wird ſich dieſe Zahl raſch verdoppeln
und verdreifachen, denn es iſt kein Zweifel daran
möglich, daß die engliſche Jnduſtrie in vielen und den
wichtigſten ihrer Zweige hinſichtlich der Skonomie in der
Verwendung von Arbeitskräften erſtaunlich weit zu
rückgeblieben iſt. Vier, fünf, vielleicht auch mehr Mil
lionen Engländer werden alſo in abſehbarer Zeit keinen
Lebensraum im Mutterland mehr haben.

Werden ſie in den Dominien Lebensraum finden
können?

Die Gefahr, daß auch dieſe Frage mit Nein beant
wortet werden wird, wenn die Dominien mit ihrer bis
herigen Abſchließungspolitik gegenüber dem Mutter
land fortfahren, iſt der eigentliche Alpdruck, unter dem
Lord Jellicoe und mit ihm alle ernſthaft um die Zu
kunft Englands ſorgenden Staatsmänner und Politiker
leiden. Denn nach dem kaum verheimlichten er
gebnisloſen Auffliegen der du dert käuſcht
ſich kaum mehr jemand in England darüber, daß die
Dominien entſchloſſen ſind, nut noch, ſoweit es lohnend
erſcheint, Nutznießer der Zugehörigkeit zum Empire zu

Opfer gefordert werden ſollten.

Fürſt Starhemberg,
Innenminiſter und Führer der

Heimwehren.

Dr. Schober,
Führer des SchoberBlocks.

Vor eſner Vmnmbicdung der
amerikanisehen Regferung?
Wie aus Waſhington gemeldet wird, laufen dort Ge

rüchte um, daß Präſident Hovver die Abſicht e, an
geſichts der ſchweren Schlappe, die die Republikaniſche
Partei bei den Wahlen erlitten hat, eine durchgreifende
Reorganiſation der Parteileitung und die Umbeſetzung

Staatsſekretär Stimpſon ſich in das Privatleben zurück
ziehen ſoll, während der republikaniſche Parteiführer
Senator Feß durch den aktiveren Generalpoſtmeiſter
Brown, Hoovers intimſten politiſchen Berater, erſetzt
werden ſoll.

Tarcien mahnt
zur Besonnenheft
Paris, 10. Nov. (WTB.)

Tardieu hat geſtern in einer r e der Kriegs
verletzten eines Pariſer Bezirks eine Anſprache ge
halten, in der er auf die Schwierigkeiten des Lebens
des einzelnen und der Nationen hinwies und erklärte
alle Völker Europas hätten heute mit einer beiſpiel

Frankreich um die Lage, in der es ſich gegenwärtig be
ſinde und über die ſich wiederum manche Franzoſen
beklagten. Gegenwärtig bemerke man auch in Frank

eine Ernte ſchlecht gusfalle, dann gebe es Leute, die den
Ruin der Landwirtſchaft vorausſagten, wenn eine Bank

bahn und im Omnibus in den ſchlimmſten Voraus
ſagen, gerade als ob man Wert darauf lege, eine Ge
faähr, die gar nicht vorhanden ſei, zu ſchaffen.

Wenn ſich in Nachbarländern bedauerliche Zwiſchen
fälle ereigneken, dann ſehe man das Schlimmſte voraus.
Man müſſe moraliſche Handlungen verlangen, aber
nicht Worte, das ſei nicht die e die ein Volk wie
das franzöſiſche einnehmen e egenwärtig dürfe
man Dummheiten weder ausſprechen noch machen.

und Abgeklärtheit verlangen. Man dürfe ſich weder
durch Nervöſe noch durch Schüchterne beeinfluſſen
laſſen.

Wartegeldempfänger
Versergungsenwearfer

Maßnahmen der Reichsregierung
Jm Entwurf des Reichshaushaltsgeſetzes für 1931

befindet ſich nachſtehende Beſtimmung
Im Rechnungsjahr 1931 dürfen in den Hoheitsver

ſtellen des unteren und einfachen mitt-
leren Dienſtes, ſoweit ſie nicht mit entbehrlichen
Beamten oder ſoweit ſie nicht im Wege der Verſetzung
oder innerhalb der gleichen Laufbahn im Wege der Be
förderung beſetzt werden, nur mit geeigneten
Wartegeldempfängern oder mit Ver
ſorgungsanwärtern beſetzt werden. Das
gleiche gilt für 50 v. H. der frei werdenden Stellen des
gehobenen mittleren Dienſtes. Die Beſetzungsſperre
nach Satz 1. und 2 gilt nur für Planſtellen ſolcher Lauf
bahnen, die dem Stellenvorbehalt für Verſorgungs
anwärter unterliegen. Sie gilt nicht für die Stellen
beſetzung mit Perſonen, die am 1. Oktober 1930 bereits
außerplanmäßige Beamte waren.

Abſ. 1 bis 3 gilt für die De en Reichspo ſt
mit der Maßgabe, daß frei werdende beſetzbare Plan
ſtellen des unteren Dienſtes nur zu 80 v. H. mit ge

eigneten ne oder Verforgungs-anwärkern beſetzt u werden brauchen und d ahne hiereſtliche h Wie vorhandenen außerplanſttäßigen

Beamten anzurechnen ſind. e S
Ausnahmen ſind zuläſſig,

anwärter nicht vorgemerkt Und auch
ſchreibung nicht zu erlangen ſind.

wenn Verſorgungs
durch Aus

Die „Rote Fahne“ auf acht Tage verboten.
Auf Verfügung des Polizeipräſidenten iſt die „Rote

Fahne“ vom 8. vis einſchließlich 16. d. M. verboten
worden. Den Anlaß zu dieſem Verbot gab der in der
„Roten Fahne“ vom Sonnabend veröffentlichte Artikel

„pProletenfauſt züchtigt Zörgiebel“.

Schulz und ne Vorſtand der National
ſozialiſtiſchen Partei. Wie die „Bayeriſche Staats
eitung“ mmeldet, ſind die aus den rer n beannen Oberkeutnant Schulz und Feldwebel Klapproth

in den Vorſtand der Nationalſozialiſtiſchen Partei be
rufen worden. Sie ſollen ſpäter Poſten als ſog.
Standartenführer in Oſtdeutſchland erhalten.

Uberhaupt folgte die Zuhörerſchaft den anregenden
Darbietungen, die ein aufſchlußreiches Bild des von der
Allgemeinheit noch längſt nicht nach Gebühr ge
würdigten großen Bachſohnes ergeben, mit ſichtlichem
Intereſſe, und Hugo Roye, der damit ſeinen Verdienſten
ein neues hinzugefügt hat, darf ſich ebenſo ſeines päd
agogiſchen wie künſtleriſchen Erfolges freuen. Man ge
wann den Eindruck, daß hier wertvolle Arbeit geleiſtet
wird zur Erreichung der hochgeſteckten künſtleriſchen

Ziele. Dr. Hans Kleemann.

Bücher und Zeitſchriften
H Brandfackeln über Polen. Von Konrad Seiffert,

Fackelreiter- Verlag Hamburg Bergedorf, 1931. Mit
dieſem Buche reiht der Fackelreiter-Verlag ſeinen bis
herigen Veröffentlichungen eine neue wertvolle Front
ſchilderung an. Was Johannſen in ſeinem nunmehr
auch verfilmten Kriegsbuch: „Vier von der Infanterie
geſchaffen hat, unternimmt Seiffert im vorliegenden
Wert über den Vormarſch im Oſten. Ein Kriegsbild
von grauſamer Eindringlichkeit und erſchütternder
Einfachheit entrollt ſich, wenn auch an Stärke der
Schilderung Seiffert an Johannſen nicht heranreicht
und zuweilen in ſeiner Darſtellung die Gefahr einer
gewiſſen Plattheit nicht immer umgeht. Das furcht
bare Elend des Oſtkrieges mit all ſeiner Vertierung
und ſeinen Strapagen, mit ſeinen brennenden Städten
und ſeinen gepeinigten Flüchtlingen mit ſeinem Hunger
und ſeiner Cholera offenbart ſich in dieſen „Brand
fackeln“. Ein eintöniges, troſtloſes finſteres Grau, aus
dem Seiffert von Zeit zu Zeit elementar in wilden
Saufgelagen das gegen den Krieg innerlich revol
fierende Element im Menſchen aufflammen läßt.
Gegenſtand des Werkes iſt der Vormarſch im Oſten
im Sommer 1915 über Breſt-Litowſk hinaus in die
RokitnoSüumpfe hinein (Der Preis des Buches be
trägt geb. 5,—, kart. 3,50 M.)

„Regiment Reichskag“ von K. Lamprecht (Kampfum Verigh Fackelreiter Verlag Hamburg-Bergedorf,

1931. (Preis geb. 6,-, kart. 4 M.) Das vor
liegende Werk vermittelt trotz allen dichteriſchen Zu
ſatzes ein ſehr eindringliches Bild von den erſten

ihren Beſtand im Januar 1919, als die Spartakiſten
den Verſuch machten, die Staatsgewalt den Mehrheits
ſozialiſten zu enkreißen und in ihre Hand zu bringen.
Jm Mittelpunkt ſtehen im beſonderen die Straßen
kämpfe um das Brandenburger Tor, um den Anhalter
Bahnhof und um das ſogenannte Zeitungsviertel.
Dieſe Kämpfe aber bilden den Hintergrund zu Lamp-
rechts Roman. Der Autor dieſes Romans war ſelbſt
führend beteiligt an dem ganz ſpontan entſtandenen
Regiment Reichstag“ und deſſen Kämpfen. Er hat
das Recht freier dichteriſcher Geſtaltung für ſich bean
ſprucht, hat kraft eigenen Miterlebens die ſpannend
ſten Epiſoden jener chaotiſchen Zeit nach den Geboten
ſeiner Kunſtform zu einer ausgeſprochen romanhaften
Handlung verflochten: Da ſchlendert am 6. Januar
1919 Othmar Werch, ein kleiner Leutnant, die Pots
damer Straße hinunter und wird durch einen Zufall
in den Strudel des gerade ausbrechenden Bürgerkrieges
hineingeriſſen. Er ſchart ein paar hundert Krieger
um ſich, beſetzt den Reichstag und kämpft von hier aus
den von Liebknecht entſfachten Spartakusaufſtand
nieder. Offiziere, Politiker, Parteifunktionäre, Auf
rührer, Bürger, Soldaten wirbeln in tollem Tempo
durch das Buch: Blark und Hutſchhaus, die Kriegs
gewinnler, Eva, die d e e e Paula,das Verhältnis, Ruth, die Tochter aus guter Familie,
von Mannkopf und Renker, Offigiere und Spielklub
plünderer in einer Perſon, Drake, der Rebell. Neben
dem romanhaften Jnhaält kommt dem Werke inſofern
eine beſondere Bedeutung zu, als es höchſt wertvolle
Einblicke in die politiſche Situation jener Tage ſelbſt
und auch in die ſoziologiſchen Verbundenheiten der
kämpfenden Gruppen gibt. Für alle, die ſich ein
treffendes und auch objektiv geſtaltetes Bild von den
Ereigniſſen jener Tage machen wollen, liefert Lamp
rechts Buch eine glänzende Handhabe.

H. „Unſer Sonnkag“, das evangeliſche Wochenblatt
für die Provinz Sachſen, das im Verlage des Evan
geliſchSogßialen Preßverbandes in Halle erſcheint, hat
eine intereſſante Reformationsfeſtnummer heraus-
gebracht, die reich bebildert iſt; es werden nicht nur
Lutherbilder verſchiedener Art gezeigt, ſondern auch
Taufſtein und Jnnenraum der Predigtkirche Luthers
Von beſonderem Reig dürfte die Wiedergabe der Hand
ſchrift Luthers ſein, entnommen der Einſchrift in die
Ratsbibel in Halle aus dem Jahre 1545, ebenſo die
Großabbildung einer der ſchönen Bibeln, die bei Hans

ſchweren Kämpfen der jungen Deutſchen Republik um Lufft in Wittenberg gedruckt wurden.

mehrerer Miniſterpoſten vorzunehmen. Es verlautet, daß

Miniſterpräſident

loſen Kriſe zu kämpfen. Viele Völker aber beneideten

reich eine üble Tendenz zur Unzufriedenheit. Wenn

Pleite mache, dann ergehe man ſich in der Untergrund

Von den Franzoſen müſſe man Kaltblütigkeit, Ruhe

walkungen frei werdende beſetzbare Plan
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Merſeburg und Umgegend
10. November.

Luthers Geburtstag
Zum 160. November.

Zweimal in vierzehn Tagen gedenkt das evange
liſche Kirchenvolk des Reſormators D. Martin
Luther. Am 31. Oktober iſt es der Theſenanſchlag
an der Schloßkirche in Wittenberg, womit ſich unſere
Gedanken beſchäftigen, am 10. November ſteht die
Lutherſtadt Eisleben mit ihren Reſormations- Er
innerungen im Mittelpunkt. Auch dieſer Tag zeichnet
ſich durch beſondere Volkstümlichkeit aus. Gerade
bei uns in der Provinz Sachſen haben ſich mancher
lei Sitten und Bräuche erhalten, die die Erinnerung
an Luthers Geburtstag wachhalten. Da werden
Lieder geſungen und Umzüge veranſtaltet und Jahr
für Jahr erſcheinen die Reformationsbrötchen und
Marktinshörnchen in den Schaufenſterauslagen
unſerer Bäcker.

Der 10. November läßt die Feier des 31. Oktober
verklingen. Jn kirchlichen Vereinen werden nach
träglich Familienabende veranſtaltet, die der Erinne
rung an Luthers Reformationstat gelten. Jn dieſem
Jahre trifft das vielleicht noch mehr zu als ſonſt.
Man hat beobachtet, daß die Reformationsfeiern in
Stadt und Land ein größeres Echo weckten als in
vergangenen Jahren. Jn vielen Fällen waren die
Goktesdienſte überfüllt. Von einer führenden Zeitung
wurde in einem Leitartikel ſogar die Frage auf
geworfen, ob wir nicht jetzt in einer Zeit ſtehen,
in der ſich eine zweite Reformation vorbereitet.

Soviel iſt ſicher: in mehr als einer Beziehung
gleicht die Gegenwart dem Anfang des 16. Jahr
hunderts. Auch jetzt leiden wir unter höchſtem
ſeeliſchen Druck. Vielen wird es zweifelhaft, ob die
bisherigen organiſatoriſchen und politiſchen Methoden
genügen werden, um uns innerlich und äußerlich frei
zu machen. Sie lehnen ſich dagegen auf und rufen
nach einer Freiheit, die ganz im Jnnern wurzelt
und von dorther neue ſeeliſche und menſchliche
Kräfte zur Auslöſung bringt. War es ſo nicht auch
in der Reformationszeit? Bedeutete nicht Luthers
Tat ein Freiwerden von politiſchen und organiſato
riſchen Feſſeln? Jſt nicht ſchließlich alles anders
geworden nur deshalb, weil ſich ein einziger Menſch
auf die großen ſeeliſchen Werte beſann, die der Katho
lizismus der damaligen Zeit verkümmern ließ

Mögen deshalb die Reformations- Erinnerungen
dieſer Tage zur Jnnerlichkeit mahnen, zu einer Be
ſinnung auf das, was im Leben von Menſchen und
Völkern wichtigſte Grundlage iſt. Erſt, wenn unſer
inneres Leben wieder in Ordnung gebracht ſein
wird, werden wir in der Lage ſein, auch äußerlich
neue Wege einzuſchlagen und uns neu zu vrientieren.
Die äußere Freiheit kommt nicht ohne die innere
Freiheit. Luther kann uns Führer ſein auf dem
Wege zur Jnnerlichkeit.

Perſonalien.
Den 80. Geburkskag kann heute eine eifrige Leſerin

unſerer Zeitung, Frau Chriſtigne Nehrkorn,
in körperlicher und geiſtiger Friſche begehen. Noch
bis zu ihrem 74. Lebensjahre war ſie in der Merſe
burger Buntpapierfabrik tätig. Wir wünſchen der
Jubilarin einen weiteren geſunden und zuüfriedenen
Lebensabend.

c

Zwei Kinder angefahren.

dabei mit den Vorderrädern auf den Bürgerſteig, riß
aber krotzdem noch einen ſechs und einen zehn Jahre
alken Knaben um. Beide Kinder wurden verletzt und
mußten ſofort zum Arzk gebracht werden. Zum Glück
ſcheinen die Wunden nicht ſo ſchwer zu ſein, wie es
zuerſt den Anſchein hatte, wenngleich der eine der
Knaben zur Sicherheit doch dem Kränkenhaus zuge
führt wurde.

Als Leiche aufgefunden.
Am Sonnabendnachmikkag hatte der Jnvalide K. G.

mit einem Handwagen Aſche auf den Aſchenplatz am
hinteren Golkhardteich gefahren. Als er abends nicht
zurückkehrte, wurden ſeine Angehörigen unruhig,
konnken aber krotz Suchens nicht feſtſtellen, wo der alte
Mann geblieben war. Erſt bei neuen Nachforſchungen
am Sonnkagmorgen enkdeckke man ihn auf dem Aſchen
platz neben ſeinem Wagen kniend äls Leiche. An
ſcheinend hak ein Herzſchlag dem Leben des krotz ſeiner
74 Jahre noch verhältnismäßig rüſtigen Mannes ein
Ende gemachk.

Der Dcochſe, er nicht zum Schlachthof wollte.
Einen ftörenden Aufenthalt hatte am Sonnabend ein
ſt Viehtransportauto einer Großſchlächterei aus
auchſtädt in der Elobicauer Straße, das mit Schafen,
Kälbern und Rindern auf dem Wege zum Schlachthof
war. Plötzlich wurde ein DSchſe ungemütlich, ging
unter lautem Schnaufen und Gebrüll in die Höhe und
verfing ſich mit den Vorderbeinen in der Vergitterung.
Die Begleiter des Transportes hatten alle Mühe, die
Beine des Ochſen wieder zu befreien. Kaum waren ſie
damit fertig, ſo verfing ſich das Tier mit den Hinter
beinen. So geſchah es mehrmals hintereinander, und
es dauerte lange, ehe ſich der wütende Ochſe beruhigte.
Das Schauſpiel hatte viel Zuſchauer angelockt.

Angefahren. Am Montagmittag fuhr ein Rad
fahrer die Gotthardſtraße herunter, dicht gefolgt von
einem Motorradfahrer. Am Entenplan wollte der Rad
fahrer in die Kleine Ritterſtraße einbiegen, ohne ein
Zeichen zu geben, und wurde daher von dem folgenden
Motorrad erfaßt. Das Hinterrad erlitt erheblichen
Schaden, doch kam der Radler ſelbſt zum Glück ohne
Verletzungen davon.

Vom Fundbüro. Am Sonnabendabend, 19.45
Uhr, wurde in der Halliſchen Straße, an der Reichs
bank, eine Aktentaſche mit Lebensmitteln, Bargeld
und Handſchuh gefunden. Der Beſitzer möge ſich an
das Fundbüro wenden, wo die Taſche abgegeben
worden iſt.

„Die Wunder der Welt“, der große Welt
reiſefilm, der am Mittwoch als Sonderveranſtaltung im
„Uniontheater“ vorgeführt wird, bedeutet etwas ganz
Neues. Er iſt der erſte deutſche „Montagefilm“, alſo
nicht die Arbeit eines einzelnen Forſchers oder Reiſen
den, ſondern der Extrakt einer ganzen Anzahl bedeuten
der Reiſe und Expeditionsfilme. Zu Mitarbeitern
ählen Colin Roß, Schomburgk, Sven Hedin, Dr.Silhnen Artur Heye, Gunther Plüſchow u. a. Jahre-
lange Arbeit gehörte dazu, aus der Fülle ſchöner Nakur
filme die geeignetſten Aufnahmen auszuwählen und zu
einem harmoniſchen Ganzen zu verbinden. So iſt es
zu verſtehen, daß dieſes einzigartige Naturdokument
ein Bildmaterial aufweiſt, wie es reichhaltiger und
ſpannender nicht gedacht werden kann

ze Erſc inen
ſelyſtloſe

Grobe Alarmäbung der Frefwilligen Sanitätskolonnen

Schweres Eſsenbahnunglück

S

bef Schkopau
Die Gemeinſchaftsarbeit von Sanitätskolonnen und Feuerwehr.

Feuerwehrleute leiſten ihren verletzten Kameraden die erſte Hilkfe.
Am Sonntagvormittag fand ein Alarm der frei

willigen Sanitätskolonnen des Gaues Merſeburg ſtatt.
Gegen 11 Uhr alarmierte der Gauvorſitzende
Sinang, Collenbey, die Sanitätskolonnen in Merſe
burg, Ammendorf, Frankleben und Bad Dürrenberg
und gleichzeitig auch die freiwilligen Feuerwehren von
Schkopau und Collenbey. Angenommen war, daß ein
von Halle kommender Sonderzug in der Kurve bei
Schkopau entgleiſt ſei. Einige Perſonenwagen ſtürzten
die Böſchung hinab und der Bahndamm war auf
beiden Seiten mit Toten und mehr oder minder ſchwer
Verletzten dicht beſät. Da ſich in dem Zug auch eine
größere Anzahl von Feuerwehrleuten befand, die an
einer in Halle ſtattgefundenen Tagung teilgenommen
hatten, begannen dieſe ſofort mit den Rettungsärbeiten.

Um 11.15 Uhr bereits trafen als erſte Sanitäts
mannſchaften die Mitglieder der Merſeburger Sanitäts
kolonne auf einem Kraftwagen ein. Jn je 5 Minuten
Abſtand folgten dann die Kolonnen von Ammendorf,
Frankleben und Bad Dürrenberg. Jnsgeſamt waren

Abſchied von Oskar Hüthel.

kelange Wirken als Stadtbero
Schiedsmann zum Ausdruck brachte. Paſtor Schei b
zeichnete in der Trauerrede noch einmal das Bild des
aufrechten Bürgers, des treuen Freundes und ſorgen
den Familienvaters.

Das große Trauergefolge geleitete den Sarg vis
zum Verwalkungsgebäude III. Dann wurde die ſterb
liche Hülle Oskar Hüthels zur Einäſcherung nach Halle
übergeführt.

Luther-Geburtstag-Feier im Dom
Nach altem Brauch fand in der Abendſtunde des

geſtrigen Sonntags, am Vorabend zu Luthers Ge
burtskag, im Dom eine Lutherferfer ſtatt, die ſich
eines guten Beſuches aus allen Teilen der evangeliſchen
Gemeinden unſerer Stadt erfreute. Mit dem Vortrag
einer kunſtvollen Bearbeitung des alten Chorals „Es
wolle Gott uns gnädig ſein“ leitete der Domchor die
Feierſtünde ein. An den Geſang der Gemeinde „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ ſchloß ſich eine zweite Motette
an, in welcher durch das Lutherwort „Hier ſtehe ich,
ich kann nicht anders“ der Choral „Erhalt uns, Herr,
bei deinem Wort“ hindurchklingt.

Hierauf nahm Superintendent Kramm das Wort
zu einem Vortrag über die Frage „Sind wir für
die Reformation reif?“ Er führte darin etwa
folgendes aus: Tiefe Riſſe gehen durch unſer Volk;
faſt iſt es ſo, daß jeder ſeine eigene Sprache redet.
Vor arkem iſt es die konfeſſionelle Kluft, welche Deutſch
land in zwei Lager ſpaltet. Dabei iſt zu bedenken,
daß noch eine dritte Gruppe, das Heer der Gottloſen,
dazugekommen iſt. Von vielen Stellen wird behauptet,
es wäre beſſer geweſen, die Reformation wäre über
haupt nicht gekommen. Als weitere neue Offenbarung
wird dazu die Frage aufgeworfen, ob wir überhaupt
für die Reformation reif ſind. Dieſe Frage bejahen
würde bedeuten, daß das Werk von einem der größten
Männer der Weltgeſchichte ein Jrrtum geweſen iſt.
Eine ſolche Kritik darf nicht unwiderſprochen bleiben.

Als Luther 1517 die 95 Theſen an die Schloßkirche
zu Wittenberg anſchlug, da dachte er nicht darän, einen
Bruch mit der alten Kirche zu vollziehen. Auch in den
folgenden Jahren iſt er durchaus zur Verſtändigung
bereit geweſen. Erſt als der Bann gegen ihn aus
geſprochen war, da ſah er den Bruch als vollzogen an.
Als ein elementares Ereignis, deſſen Geſchehen nicht
mit menſchlichen Maßſtäben zu meſſen iſt, muß die
Reformation angeſehen werden. Nicht mechaniſche Zu
ſammenhänge, nicht Schickſal oder Zufall können hier
als Urſache angenommen werden. Die Reformation war
vielmehr etwas Gottgewolltes, und die Zeit war reif
dazu. Es handelte ſich bei Luthers Werk durchaus nicht
um etwas Neues, ſondern der Reformator knüpfte nur
an bereits Gegebenes an. Er ſtellte Chriſtus in den
Mittelpunkt, ſo wie ihn uns die Heilige Schrift darſtellt.

Welches ſind die Grundgedanken des Chriſtentums
Es will ſein eine Erlöſungsreligion, die des Adels der
Menſchheit würdig iſt. Es will bringen den freien Zu
gang zum Vater, ohne daß ſich menſchliche Autorität da
zwiſchenſtellt. Wer dieſes Erlöſungsbedürfnis fühlt,
iſt reif zur Reformation. Das Chriſtentum bringt die
„Freiheit des Chriſtenmenſchen“. Nicht Gebote und
Satzungen können uns vor Sünde bewahren. Nur der
freie Gehorſam vor Gottes Willen kann verhüten, daß
der Menſch zum Unmenſchen wird. Freilich gibt es
kein allmähliches Emporſteigen zu ſittlichen Höhen.
Jedes Geſchlecht muß von vorn anfangen, muß in die
Vollkommenheit hineinwachſen. Es wird ihm das um
o leichter werden, je beſſer die Traditionen ſind, an
e es ſich anſchließen kann. Luther hat uns in ſeiner

Bibelüberſetzung die deutſche Sprache gegeben,

Frau Bo
n

3 etwa 100 Perſonen, die an der bung teilnahmen,
die Gauführer Schneider, Merſeburg, leitete.

Raſch wurden die erforderlichen Arbeiten von den
Mannſchaften ausgeführt. Die auf dem ganzen Ge
lände zerſtreut umherliegenden „Verletzten“ wurden
zunächſt ſachgemäß verbunden und dann in eine be
nachbärte als Feldlazarett eingerichtete Unterkunfts
hütte transportiert.

Jn der anſchließenden Kritik ſprach Dr. Martin,
Merſeburg, den Mannſchaften ſowohl der Sanitäts
kolonnen, wie auch der Feuerwehren Dank und Aner
kennung für die geleiſtete raſche Arbeit aus. Beſon
ders erkannte er an, daß die angelegten Verbände mit
der notwendigen Sachkenntnis angelegt worden ſind.

Die Veranſtaltung fand mit einer Anzahl von Trag
übungen auf dem zum Teil recht ſchwierigen Gelände
ihren Abſchluß. Sie gab einen ſchönen Beweis des
harmoniſchen Zuſammenarbeitens der Sanitätsmann-
ſchaften mit den Mannſchaften der freiwilligen Feuer
wehren im Dienſte der edlen Nächſtenliebe.

die

wiederum die Vorausſetzung war zur nationalen Ein
heit. Verſtehen wir Deutſchen uns gegenſeitig, ſo wird
auch das Ausland vor uns Achtung haben, dann ſind
wir auch reif für die Reformation und für eine Kultur
wahren Menſchentums.

An den Vortrag ſchloß ſich ein Einzelgeſang von
the „Sei nur ſtill Nach Gebet und Segen
dem ede „Fahre fort, Zion

h v onsſen r e
des Kulturkartells Merſeburg.

Unter Mitwirkung des Volkschors und der Soziali
ſtiſchen Arbeiterjugend veranſtaltete am Sonntagabend
das Kultürkartell Merſeburg ſeine Revolutionsfeier
1930, zu welcher der „Tivoli“Saal gut gefüllt war.
Der Vorſitzende, Wohlfahrtspfleger H. Weicker, be
grüßte die Erſchienenen und deutete den Sinn der
Revolution, der Empörung, als ein Streben der Maſſen
nach einem „Empor“. Die Feſtrede hatte der Schrift
leiter Lo o ps, Halle, übernommen. Nicht als Sieges
tag könne der 9. November gefeiert werden, denn wenn
er auch vor 12 Jahren das erfüllte, was die Revolu
kion von 1848 verſäumte, ſo war er doch nicht ſo gründ
lich, ſo mit weitblickender Vorſorge, wie die Natur ihre
Umwälzungen vornimmt, wenn in deren Zeit auch die
meiſten politiſchen Revolutionen vor ſich gehen. Leider
fand aber 1918 viele Arbeiterführer, die nicht über ihr
enges Parteiprogramm hinausſahen, und Uneinigkeit
der revolutionären Maſſe iſt ſtets der Steigbügelhalter
der Reaktion. Wenn ſeitdem auch mancher Reif auf
die Novemberhoffnungen fiel, ſo dürfe doch kein Grund
zu Kleinmut ſein oder gar zu Verärgerung und Radika
lismus verführen. Sicherlich ſei es einer Diktatur eher
möglich, mit einem Schlage viel Altes und Morſches
wegzuräumen, geeignet zum Aufbau ſei aber nur die
Demokratie. Die Freiheit iſt vergleichbar mit Sonne
und Luft, deren Wert man auch erſt dann erkennt, wenn
ſie fehlen. Das Ziel müſſe daher die Vollendung jener
Freiheit ſein, deren Anfang 1918 brachte. Der Redner
ſchloß mit Freiligraths Mahnung der Toten an die
Lebenden.

Ein Sprechchor der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend
und Roten Falken „Dem Morgenrot entgegen“ brachte
ſogar die jüngſte Generation auf die Bühne, während
der Volkschor drei Lieder vortrug, von denen das klang
volle „Warſchawjanka“ gefallen konnte. Frau Paula
Thetter, Berlin, brachte mehrere revolutionäre
Dichtungen mit künſtleriſchem Ausdruck zum Vortrag.
Leider wurde die Wirkung durch ſtörende Unruhe im
Saal ſehr beeinträchtigt. Seltſam wirken auch Worte
von Hunger und Empörung, Blut und Barrikaden,
wenn ſie aus dem Munde einer Dame im Spitzenkleid
und mit glitzernder Halskette kommen. Muſſkſtücke
umrahmten die Darbietungen des Abends und mit
dem gemeinſamen Lied „Brüder zur Sonne
ſchloß die Veranſtaltung.
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39. Stiftungsfeſt des
Vereins Merſeburg des Reichsbundes

der Zivildienſtberechtigten E. V.
Jm „Kaſino“ feierten die Merſeburger Zivildienſt

berechtigten ihr 29. Stiftungsfeſt. Zahlreich waren
Mitglieder und Gäſte der Einladung gefolgt. Das
vielſeitige Programm wurde vom Granzau- Orcheſter
durch muſikaliſche Darbietungen beſtens umrahmt. Nach
einen von Frl. Stolberg gut geſprochenen Prolog
nahm der Vereinsvorſitzende, Regierungs-Oberſekretär
Grunitz, Ehrungen vor. Die Mitglieder Mathigas,
Wimmer, Rother, Kahn und Schlinke
konnten für 25jährige treue Mitgliedſchaft ausgezeichnet
werden. Der verſtorbenen Kameraden wurde ehrend
gedacht, und ſtehend hörten die Anweſenden die leiſen
Klänge des „Kameraden“Marſches. Begeiſtert wurde
ein Hoch auf unſere Deutſche Republik und ſein Ober
haupt aufgenommen. Das Deutſchlandlied wurde
ſtehend geſungen. Rezitationen folgten, und dann zeig
ewigjunge alte Soldaken, daß auch ſie noch das Tanz
bein ſchwingen können. Am Sonntag ſchloß ſich ein
Katerbummel an.

fahre fort im
e am 2. Dezember in Ausſicht gen n.

S we

Der Geſangverein „Melodig“feierte am Sonnabend ſein 56. Stiſtungsfeſt. Dem
ernſten Charakter der jetzigen Zeit Rechnung tragend,
fanden ſich die Mitglieder nur zu einem gemütlichen
Abend im „Reichskanzler“ zuſammen. Ernſte und
heitere Lieder ſowie Solovorträge wurden von dem
Sängern unter der Leitung von Konrektor Renovanz
zu Gehör gebracht. Jſt die Mitgliederzahl des Vereins
auch nicht allzu groß, ſo ſah man doch, daß das deutſche
Lied auch im kleinſten Kreiſe noch ein feſtes Gefüge
zu ermöglichen vermag. Möge es dem Verein auch
fernerhin vergönnt ſein, das deutſche Lied zu pflegen

Vortrags abend
der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.
Jm Rahmen der Veranſtaltungen der „Wiſſen-

ſchaſtlichen Vereinigung“ hält am Donnerstag, 20.15
Uhr, in der Aula des Domgyhmnaſiums Frau Pro
feſſor Gertrud Schoepke aus Glogau einen Vortrag
mit Lichtbildern über ihre Reiſe: Auf dem Poſt
frachtſchiff, durch den Panamakanalnach Chile.“ Die Vortragende iſt vor einiger
Zeit von Bremen aus über den Aktlantiſchen Ozean
nach Colon, durch den Panamakanal, längs der
Weſtküſte von Nordamerika die wichtigſten Hafen
ſtädte anlaufend, nach Valparaiſo und Santiago de
Ehile gereiſt. Nach längerem Aufenthalt in Chile
hat ſie mit der Eiſenbahn die Kordilleren in
3200 Meter Höhe durchquert und iſt über Buenvs
Aires, Rio de Janeiro, Bahiag und Madeira zurück
gereiſt. Sie wird über die empfangenen vielſeitigen
Eindrücke von Meer, Land und Leuten und auch von
dem Deutſchtum in e ſprechen.

Wegeverbeſſerung.
Den ſüdlichen Bürgerſteig der vorderen Teich

ſtraße am Gotthardteich entlang zu begehen, bildete
meiſt keine reine Freude. Er zeigte eine ganze Reihe
Mulden und Wellen wie eine Berg und Talbahn,
und wenn Regenwetter war, bildeten ſich hier große
Pfützen und Lachen, die dauernd zur Vorſicht und
zum Ausbiegen zwangen. Jett endlich ſoll auch hier
Abhilfe geſchaffen werden. Der Weg wird mitSteinen eingeſaßt und dann mit Aſphalt verbeſſert
werden.

Praktiſch wäre es aber geweſen, un auch
den Wünſchen der Radfahrer entgegenzukommen
einen ſchmalen Radfahrſtreifen an
Straßenſeiten anzulegen.
Pflaſter der Teichſtraße befahren muß, iſt ſtets froh,
wenn er dieſe Strecke hinter ſich hat, und wird ſich
ſicherlich dem Wunſche a

Fremdenvorſtellung
im halliſchen Stadttheater.
Joh. Strauß: Der Zigeunerbaron.

Die Wahl der zugkräftigen Sperette hatte auch die
Nachfrage nach Karten in den ländlichen Bezirken ſtark
werden laſſen. So konnte die Reichsbahn gut beſetzte
Sonderzüge aus QuerfurtMerſeburg und Eisleben
nach Halle führen. Das Haus war bis auf den letzten
Platz beſetzt.

Die Aufführung war gut. Der Erſatz von Char
lotte Wegener durch Emmy von Treskow als
Saffi konnte vollauf befriedigen. Emmy von Treskow
gab eine raſſige Zigeunerin, auch ſtimmlich erwies ſie
ſich den hohen Anſorderungen, die die Rolle an ſie ſtellt,
gewachſen. Nach dem Duett „Wer uns getraut“ mit
Hans Schwarz gab es bei offener Bühne ſtarken
Beifall. Auf eingehendere Würdigung der Einzel

Jeder, der das holprige

leiſtungen können wir im Hinblick auf die bei der Erſt
aufführung gebrachte Kritik verzichten.

Als nächſte Fremdenvorſtellung iſt eine Aufführung
der Oper „Her Troubadour“ von Giacomo Verdi

ewerde denn
Theakerabend in Leung.

X Leung. Die nächſte Veranſtaltung des Aus
ſchuſſes für Bildungsweſen bringt die Oper „Der
König“ von U. Giordano und die komiſche Oper „Ver
ſiegelt“ von Leo Blech. Ende des vorigen Jahr-
hunderts hatte der Jtaliener Umberto Giordano mit
„André Chénier“ in der Mailänder Skala einen Er
folg, der eigentlich ſeinen Weltruf begründete, der frei
lich zumal bei uns in Deutſchland durch die
Erfolge ſeines Landsmannes Puccini ſehr geſchmälert
wurde. Leo Blech, am 21. April 1871 zu Aachen
geboren, war lange Zeit Schüler von Humperdinck,
ſpäter in Prag Kapellmeiſter am Deutſchen Landes
theater. Seit 1906 finden wir mit kurzen Unter
brechungen den auch als Dirigenten ausgezeichneten
Komponiſten an der Berliner Staatsoper, von 1926
ab in der Stellung eines Generalmuſikdirektors. Leo
Blechs „Verſiegelt“ gehört mit zu den größten Er
folgen der heiteren Oper.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Von der Arbeit des 5d A.

F. Bad Dürrenberg. Der Zentralverband der An
geſtellten hielt, um ſeinen Dürrenberger Mitgliedern
entgegenzukommen, die Monatsverſammlung der Orks
gruppe Merſeburg in Bad Dürrenberg ab. Die Ver
ſammlung war güt beſucht. Der Vorſitzende begrüßte
die Erſchienenen herzlichſt und gedachte der bei den
Bergwerksunglücken in Alsdorf und Maybach als
Opfer ihres Berufes ums Leben gekommenen Berg
leute. Dann hielt der Bezirksleiter Keßner vom Afa
Bezirkskartell Mitteldeutſchland einen Vortrag über
„Wirtſchaftskriſe und die Gewerkſchaften“. Auf dem
Wege des Lohn- und Gehaltsabbaues eine Senkung
der Geſtehungskoſten herbeizuführen, hält er für ge
fährlich und falſch, denn das würde zu einer weiteren
Verminderung der Kaufkraft führen, wenn dem nicht
eine weſentliche Preisſenkung vorweggehen würde. Das
freie Spiel der Kräfte, demzufolge Angebot und Nach
frage den Preis regeln, ſei durch die Kartellpolitik aus
geſchaltet. Nach Beſprechung einiger Verbandsange-
legenheiten machte der Vorſitzende noch einmal darauf
aufmerkſam, daß ab 1. Oktober 1930 ein eigenes Ver
bandsbüro in Merſeburg, Bismarckſtraße 34, errichtet
worden iſt

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Jm Norden Europas ziehen in ſteter Folge umfang

reiche Tiefdruckgebiete weſtoſtwärts vorüber. An ihrer
Südſeite führen ſie milde maritime Luftmaſſen in das
europäiſche Feſtland ein, ſo daß die Temperaturen ſeit
Sonnabend dauernd angeſtiegen ſind. Auch auf dem
Brocken iſt wieder Tauwetter eingetreten und die
Schneedecke iſt verſchwunden. Die maritimen Luft
ſtrömungen führen dort, wo Luftmaſſen verſchiedenen
Urſprungs miteinander in Berührung kommen, Wolken
und Regengebiete mit ſich, zwiſchen denen aber weite
Zonen heiteren Wetters vorhanden ſind. Hoher Luft
druck über Mitteleuropa läßt die Schlechtwettergebiete
nur gelegentlich einmal bis in unſer Gebiet vordringen.

Ausſichten: Jn größeren Zeitabſtänden erfolgen
der Wechſel zwiſchen Anfheiterung und Eintrübung bis
zu Niederſchlagsneigung. Mild bei langſam zurück
gehenden Temperaturen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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refs Merseburg
Schkeuditz bekommt Gas

8 Schkeuditz Die am Freitagmittag ſtattgefundene,
faſt zweiſtündige Verhandlung zwiſchen dem Magiſtrat
Schkeuditz, den Mitgliedern der ſtädtiſchen Werks
kommiſſion und deren Sachverſtändigen, Direktor
Schmidt Halle, auf der einen Seite und den Vertretern
der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig auf der
anderen hat nunmehr eine Einigung in der Gasfrage
herbeigeführt. Nachdem von ſeiten der beiden Vertrags
partner Abänderungswünſche zum vorliegenden Ver
tragsentwurf vorzutragen und dieſe beſprochen worden
waren, iſt verſchiedenen Wünſchen ſtattgegeben worden.
Der Vertrag wird bereits in der für Montag, den
17. November, in Ausſicht genommenen Stadtverord
netenſttzung zur Beſchlußfaſſung vorlie, en, worauf
ſeiner Unkerzeichnung nichts mehr im Wege liegen
dürfte. Nach der endgültigen Unterzeichnung des
Vertrages ſoll mit den Arbeiten ſofort begonnen
werden.

Nach dem Vertrag überträgt dieStadt der Gasgeſellſchaſt die Verſorgung des Stadt
gebietes mit Gas zu allen Zwecken, zu denen Gas jetzt
oder in Zukunft verwendet zu werden pflegt. Die
en verpflichtet ſich dagegen, auf ihre a einigen
Koſten die hierzu erforderlichen Anlagen zu erſtellen.
Die Stadt geſtattet der Gasgeſellſchaft für die Dauer
des Vertrags die unentgeltliche Benutzung der bis jetzt
in Schkeuditz bereits verlegten Gasröhren, ohne eine
Gewähr für deren Brauchbarkeit zu übernehmen. Durch
den Vertragsabſchluß wird den Bewohnern des Stadt
ebietes das Recht nicht genommen, ſich ſelbſt Gas
erzuſtellen, ſofern ſie damit lediglich ihren eigenen

Bedarf decken. Der Gasgrundpreis beträgt 23 Rpf.
Er beruht auf dem egen wärtigen Preis von3237. RM. je Tonne weſtſällſcher Gasförderkohle frei

Bahnhof Schkeuditz, und jede Reichsmark Erhöhung
oder Senkung dieſes Preiſes erhöht oder ſenkt den Gas
preis um 0,20 Rpf. je Kubikmeter, Eine Senkung des
Gaspreiſes unter 20 Rpf. je Kubikmeter iſt ausge
ſchloſſen. Für das in ſtädtiſchen Amtsräumen, öffent
lichen Schulen und Kirchen verbrauchte Gas wird auf
den jeweils geltenden Grundpreis ein 10prozentiger
Nachlaß gewährt. Sonderabmachungen zwiſchen der
Geſellſchaft und den e ſind geſtattet.
Die Stadt iſt in der Weiſe am Gewinn des Gaswert
unternehmens in Schkeuditz beteiligt, daß ihr eine Bar
abgabe von den 10 Rpf. je Kubikmeter überſteigenden
Einnahmen aus dem Gasverkaufe in Schkeuditz gezahlt
wird, ſobald und ſolange der Jahresgasverkauf, auf
e ne ters berechnet, mehr als 23 Kubikmeter

eträgt.
Der Vertrag läuft zunächſt dreißig Jahre ab Ver

tragsunterzeichnung. Von dieſem Zeitpunkt ab und
nach jeweiligem Ablauf weiterer zehn Jahre iſt die
Stadt berechtigt, die Gasverſorgungsanlagen der Ge
ſellſchaft in Schkeuditz in derem ganzen geſchäftlichen
und betrieblichen Umfange gegen Zahlung einer Ent
ſchädigung zu verſtadtlichen, wenn dieſe Abſicht zwei
Jahre vorher der Gasgeſellſchaft mitgeteilt worden iſt.
Die Stadt iſt berechtigt, die Verſtadtlichung auch ſchon

nach Ablauf von 20 Jahren nach Vertra abſchluß zu
verlangen. Sie hat dann außer dem Wer der in
r befindlichen Anlagen 20 Prozent der Her
ſtellungskoſten des Zuleitungsrohres von Wahren nach
Schkeuditz zu zahlen

x

SchkenditzOſt erhält zweimalige Poſtzuſtellung,
8 Schkeuditz Endlich hat die Poſtdirektion Halle

en Wunſche der Stadtverwaltung ſtattgegeben und
hat die Zuteilung der Außenſtadtteile Altſcherbitz
und Papitz zum Ortszuſtellbezirk des Poſtamts
Schkeuditz unter Einrichtung einer zweimaligen Zu
ſtellung vom 1. Dezember ab angeordnet.

600. Geburtstag der Kirche
Oberthan. Die am Sonntag und Montag getn Kirmes hat in dieſem Jahre eine beſondere Se

eutung. Die hieſige Kirche wird im Jahre 1830 zum
erſten Male erwähnt, ſie feiert alſo gewiſſermaßen
ihren 600. Geburtstag

Beſitzwechſel.

Tollwitz. Der bisher dem Gaſtwirt Soſinſki ge
hörige e iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Gäbler aus Altranſtädt übergegangen. Somit habenin wenigen Wochen die beiden hie igen Gaſthöfe einen
neuen Pächter bzw. einen neuen Beſitzer erhalten.

Schnepfen auf der Durchreiſe.

Kauern. Als eine Seltenheit darf es bezeichnetwerden, daß r fen auf ihrer Durchreiſe in hieſtger
Flur einigemal beobachtet und in der Litzener Feldmark
einige Exemplare abgeſchoſſen wurden.

Eingegangene Neuanpflanzungen.
S Thalſchütz. Infolge der großen Kälte des vor

letzten Winters waren auf der von der Salzſtraße über
hen nach Kötzſchau führenden Straße zahlreiche
Hirſchbäume erfroren, die in dieſem Frü jahre durch
Neuanpflanzungen erſetzt wurden. Leider ſind dieſe mit
wenigen Ausnahmen in dieſem Sommer wieder ein
gegangen, ſo daß dadurch dem Gemeindeſäckel be
deutender Schaden erwachſen iſt.

Treibjagd.
5 Michlitz. Bei der Treibjagd wurden 130 Haſen

geſchoſſem

Hungerige Diebe,
8 Bothfeld. In einer der vergangenen Nächte

wurde bei dem Gutsbeſitzer G. hier eingebrochen und
a friſch Geſchlachtene geſtohlen. Die Diebe
ind vermutlich nicht weit zu ſuchen, da ſie anſcheinend
mit den Verhältniſſen ſehr vertraut geweſen ſind.
Am Tage vorher war friſch geſchlachtet worden und
das Fleiſch und die Wurſt hingen die Nacht hindurch
zum Trocknen in einem nach dem Garten zu ge
legenen Anbau. Infolgedeſſen konnte auch ungeſtört
gearbeitet werden.

nstrartta
Herbſtmarkt in Laucha.

O Laucha. Zum Herbſtmarkt am Sonnabend
waren nur einige Heldrunger Geſchäftsleute ge
kommen, um ihre Erzeugniſſe: Zwiebeln, Sellerie,
WMeerrettich uſw. zu verkaufen. Ferner war ein
Wagen mit Saugſchweinen angefahren. Trotz des
ſchlechten regneriſchen Wekters entwickelte ſich ein
leidliches Geſchäſt.

Treibjagd.
O Steigra. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd

wurden 406 Haſen, 2e Kaninchen und A Rebhühner zur
Strecke gebracht. Ein großes Ergebnis gegen andere
Jahre.

Raſch kritk der Tod den Menſchen an.
O Sleigra. Jn tiefe Trauer wurde die Familie

Walther Künth geſetzt. Nach kurgem Krankenlager
ſtarb die 10jährige Tochter Elſe an Scharlach. Vor
kaum acht Tagen noch folgte ſie geſund und munter
hinter dem Sarge ihres Großvaters, des 86jährigen
Veteranen Bollmann, nach. Wie raſch tritt der Tod
an den Menſchen heran.

Jagdergebnis.
O Zſcheiplit. Bei der am Donnerstag ſtattge

fundenen Holzjagd des Herrn v, Biela in Zſcheipli
wurden von 7 Schützen 224 Kaninchen, 10 Haſen un
6 der erlegt. Am darauffolgenden Freitag zur
Feldjagd wurden von 16 Jägern 52 Haſen, 32 Kanin-
chen und einige Rebhühner zur Strecke gebracht.

65 Jahre Freiwillige Feuerwehr.
O Freyburg. Das wegen des Brandes am 1. No

vember auf dem Schloſſe verſchobene 65jährige Stif
tungsfeſt unſerer Freiwilligen Feuerwehr wurde am
letzten Sonnabend im „Schützenhaus“ gefeiert. Der
Saal war voll beſetzt. Kreisbranddirektor Maurer
meiſter Richter begrüßte die Erſchienenen, insbe
ſondere die Vertreter der Stadt, die Söhne der Grün
der der Wehr Kommerzienrat Förſter, Weinhändler
Brohmer, Fabrikant Schadewell, die Vertreter der aus
wärtigen Wehren Laucha und Nißmitz und die Sani
tätskolonne. a en Schäfer dankte der
Wehr beſonders für die ſchnelle Hilfe beim Domänen
brande. Er gab einen kurzen, aber intereſſanten Über
blick von der Geſchichte der Wehr, die im Jahre 1751
als Bürgerwehr gegründet, ſchließlich als Turnerwehr
und Freiwillige Feuerwehr fortgeführt wurde. An
ſchließend teilte er die Auszeichnungen für langjährige
Dienſte aus. 45 Jahre im Dienſte der Wehr iſt Bern
hard Deckert, 25 Jahre: Richard Niederhauſen, Fried
rich Handrock, Otto Schild, Ernſt Laue, Paul Friebe,
Hermann Wittenbecher, Richard Förſte, Max Harniſch,
Bruno Einax, Richard Schläg, Ludwig Raſchke, Wilhelm
Krößler, Ernſt Thieme, Karl Preiß, Karl Friedrich
Kommerzienrat Förſter beglückwünſchte die Jubilare,
dankte gleichzeitig im Namen der beiden anderen
Herren für die Einladung und überreichte mit für dieſe
eine anſehnliche Geldſumme für die Wehr. Nachdem
Kreisbranddirektor Richter namens ſeiner Kameraden
den Gebern gedankt hatte, ſaßen die Teilnehmer noch
lange beim gemütlichen Tanze, der durch eingelegte
humöoriſtiſche Vorträge der Kameraden Alsleben und
Förſte gewürzt wurde, zuſammen.

Große Freyburger Geflügelſchau.
O Freyburg. Die am Sonnabend und Sonntag

abgehalkene Freyburger Geflügelſchau im Lichthofe der
Soeftkellerei, verbunden mit der 7. Gauſchau des Saale
UnſtrutGaues, wurde am Sonnabend, 14 Uhr, vom
Vorſitzenden Fabrikbeſiher Hugo Eiſold eröffnet.
Her Vorſitzende begrüßte zunächſt die erſchienenen
Ehrengäſte und betonte, daß trotz der wirtſchaftlichen
Not die Schau gut beſchickt ſei. Er dankte den Stiftern
der vielen Ehrenpreiſe, und beſonders der Firma Kloß
S Förſter, die in entgegenkommender Weiſe den Licht
hof zur Verfügung geſtellt hat. Jm Namen der Ehren-goſte ſprach Landrat a. D. v. Hell dorff, Baumers-

Wenn ſie auch nicht vollſtändig ſei, ſo ſoll ſie doch ein
Anſporn ſeſe Er wies auf die e e eder Aus n hinſichtlich der Mehrerzeugung von
Eiern hin, um die Einführ vom Ausland zu verringern,
Bürgermeiſter Schäfer n te als Vertreter der
Stadt guten Erfolg der Ausſtellung. Es folgte an
re ein Rundgang der Ehrengäſte durch die

chau, die die ſtattliche Zahl von 266 Hühnern, 274
Tauben, 30 Waſſergeflügel und 1 Stamm Faſanen
zeigte, außerdem n verſchiedene Firmen Futter
miktel für Geflügel ausgeſtellt. Die Prämiierung der
Tiere fand am Freitag ünter dem Vorſitz des Bundes
präſidenten Schachtzabel ſtatt. Die Preisrichter
ſprachen ſich ſehr lobend über das Material aus. Der
Beſuch war beſonders am Sonntag ſehr rege. Die
Schulkinder durften am Sonnabend die Ausſtellung
koſtenfrei beſuchen. Die Schau kann man im ganzen
als einen vollen Erfolg bezeichnen, hoffentlich bleibt
der finanzielle nicht aus.

Mehr Platz!
O Freyburg. Durch Beſchluß der Stadtverordneten

und des Magiſtrats wurde das Reſtgrundſtück der
früheren Wendeſchen Gaſtwirtſchaft zum Abbruch be
ſtimmt. Mehrere ausgeſteuerte Arbeitsloſe haben im
Auftrage der Stadt das Gebäude dem Erdboden gleich

roda, ſeine Freude über die Beſchickung aus.

gemacht. Nur zwei Mauern blieben ſtehen als Grenze
für das Leidenrathſche Grundſtück. Die Stadt hat viel
brauchbares Steinmaterial, noch für andere Zwecke
dienlich, wegfahren laſſen müſſen. Die freigewordene

Raunen Querfarnrt

Ecke düefte, wenn die ſtehengebliebenen Mauern ab
h ſind, einer kleinen gärtneriſchen Anlage Platz

ieten.

Wahl der Schöffen und Geſchworenen
im Amtsgerichtsbezirk Freyburg für das Jahr 1931.

O Freyburg. Hauptjugendſchöffen für das Jugend
gericht Karl Koch, Landwirt in Freyburg, Max Lutze,
Lehrer in Freyburg. Hilfsjugendſchöffen für das
Jugendgericht Freyburg Heinrich Roſemann, Haus
wart in Freybürg, Paul Dockhorn, Lehrer in Frey
burg Hauptjugendſchöffe für das Große Jugend
gericht Naumburg Paul Gneiſt, Kaufmann in Laucha.
Hut e für die Große Strafkammer Naum-
urg Guſtav Beyer, Maurer in Balgſtädt, Otto

Merker, Landwirt und Gemeindevorſteher in Alms-
dorf. Hauptſchöffen für das Schöffengericht Naum
burg Otto Zeuner, Maurer in Laucha, Oskar
Schünke, Landwirt in Gleina, Guſtav Rudolph
Landwirt in Markröhlitz. uptſchöffen für die
Kleine Strafkammer Naumburg Ernſt Jügler,
Schloſſer in Balgſtädt, Otto Hofmann, Landwirt in
Goſeck, Otto Dietrich, Kaufmann in Freyburg
Hauptgeſchworene für das SchwurgerichtFriedrich Biſchoff, Landwirt in Freveurg Alfr
Schramm, Gutspächter in Schleberoda, Otto Krauſch

wit, Marineobervermeſſungsdeckoffizier a. D. in

Frehburg, Karl Kirſten, Maurer in Laucha. Miet
ſchöffen: 8 Beiſiher. Von ſeiten der Vermieter:
klar Albrecht, Konrektor, Paul Pretſch, Buch
bindermeifter, Guſtav Bornſchein, Mechantkermeiſter,
Guſtav Jrmſcher, Schmiedemeiſter. Von ſeiten der
Mieter: Paul Dockhorn, Lehrer Albert Magnus,
e Alfred Storch, Arbeiter, Frau Emilie
Wittenbecher Als Stellvertreter von ſeiten der Ver
mieter: Rupprecht, Bäckermeiſter Hermann
Schunke, Schmiedemeiſter, Otto Hädicke, Sattler
meiſter, Ernſt Sachſe, Kaufmann. Von ſeiten der
Mieter: Walter a Poſtſchaffner, Paul Kahlfuß,
Poſtſchaffner, Max Weber, Hilfspoſtſchaffner, ſämtlich in reyburg

Jagdergebnis.
O Freyburg. Die infolge des Feuers auf demhieſigen S am letzten Fteitag abgebrochene Treib

jagd der Jagdgenoſſenſchaft „Friedenthal“ wurde am
Mittwoch fortgeſetzt. Jn dem Treiben in den
„Prömmern“ wurden noch 48 Haſen, mehrere Reb
de und einige Kaninchen erlegt, ſo daß das ganze

rgebnis 161 Haſen beträgt.

Holzjagd.
O Z5ſcheipſitz. Am Donnerstag fand hier beim

224 Kaninchen, 10 Haſen und 6 Faſanen.

Aus dem Geiselta
Werbeabend des VDA.

S Mücheln. Jm Rahmen der Auslandsdeutſchen
Woche veranſtaltete die e Ortsgruppe des VTA.
g. Sonnabend dem 8. Nopember, 29 Uhr, im
Müchelner „Stadtſchützenhaus“ einen Werbeabend.
Der Abend war gut beſucht. Seine Eröffnung fand
ſtatt durch einen Prolog, vorgetragen von einer
Schülerin im VDA. Lehrer Trepel, der Vorſihende
der Müchelner Ortsgruppe, ſprach kurze Worte über
die Bedeutung des Abends und über die Ziele des
Vereins für das Deutſchtum im Auslande Einige
Muſikvorträge, vorgetragen von den Herren Trepel
und Wätzel, gefielen außerordentlich Schulrat Rot-
kähl Mücheln, ergriff das Wort und wies in laängeren
Ausführungen auf die Deutſchen in Siebenbürgen
hin wie überhaupt auf das Deutſchtum im Auslande
Er forderte zum Schluß auf, ſich tatkräftig für die
gute Sache einzuſetzen. Nachdem drei Volksſchüler
das Gedicht „Deutſches Volk in Siebenbürgen“ vor
getragen hatten, wurde das ſiebenbürgiſche Schau
t „Die Bauern“ von E. W. Möller durch die

pielſchar des Stadtgymnaſtums und L eums Halle
unter Leitung von Wuttke aufgeführt. Die
Koſtüme und Dekorativnen ſtellte das Stadttheater
Halle. Das Theaterſtück ſtellte einen intereſſanten
Ausſchnitt aus dem noch immer heiß umſtrittenen
Siebenbürgen und den ſchweren Kämpfen um das
Deutſchtum zu Anfang des 17. Jahrhunderts dar.
Die Darſteller wurden durch reichen Beifall belohnt
Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß den Abend
harmoniſch ab.

Vom Arbeiksamk.
Mücheln. Die hieſige Meldeſtelle des Arbeits

amts Halle unterſtützte am 9. d. M. insgeſamt 327 Ar
beitsloſe, die ſich auf die Ortſchaften GroßMücheln,
St. Micheln St. Ulrich, Stöbnitz, Schmirma, Ochlitz
uſw. verkeilen.

Aus dem Müchelner Geſellſchaftsleben.
S Mücheln Der geſtrige Sonntag ſtand im g en

des geſelligen Verkehrs wie nun e t mit Beginn
der kalten Jahresgeit das e eben mit voller
Macht einſetzt. Da gab es in erſter Linie eine große
Anzahl Vergnügungen. Jn Mücheln gaſtierten im
„Deutſchen Hof“ die „Roten Teufel von Wien“ Viele
gingen auch nach St. Ulrich zur Einweihung des be
deukend vergrößerten und modern renovierten Saales.
In Möckerling veranſtaltete die Ortsgruppe Mücheln

en mit voller

der KPD. eine Gedenkfeier an die ruſſiſche Revolution
Lützkendorf, Gröſt, Geiſelröhlitz u. a. Orte ſtanden im
Zeichen der Kirmesfeiern.

Vom Moforrad angefahren.
S Geiſelröhlitz. Auf der Landſtraße zwiſchen

Geiſelröhlitz und Kämeritz wurde am 10. November
gegen 140 Uhr ein hieſiger Arbeiter von einem Motor
rad angefahren und zu Boden geſchleudert. Er erlitt
einen ne e e Anſcheinend trägt die Schuld
an dem Unfall der verletzte Radfahrer ſelbſt.

Konzerkabend.
S Großkayng. Zu einer muſikaliſchen Feierſtunde

geſtaltete ſich das in der Turnhalle zum Beſten der
Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute im Rhein
land veranſtaltete Konzert. Die Vortragsfolge wurde
eingeleitet von der Muſikvereiniguüng Größkayna durch
Dreßlers „Gebet einer Mutter“ mit gut dürchgeführtem
EelloSolo von Herrn Otto. Jhm folgte ein Sprech
chor der 3. Mädchenklaſſe „Tod im Schacht“ von
Engelke, der tief ergeifend vorgetragen wurde. Nun
ſängen Frau Bieler (Sopran), Frau Schöppe (Alt),
Herr Bartſch (Tenor) und Herr Schöppe (Baß) zwei
Quartette „Der du von dem Himmel biſt von
Schubert und „Heilge Nacht“ von Beethoven; mit fein
abgeſtimmtem Vortrag. Ein Schulchor der beiden
Oberklaſſen und der Lehrerſchaft bot Abts „über den
Sternen“ unter Leitung von Rektor Kramer. Den
erſten Teil des Konzerts beſchloß die Müuſikvereinigung
mit einem Satz von Donizetti. Zu Beginn des zweiten
Teiles ſang Frau Bieler mit ihrem feinen klangvollen
Sopran 2 Lieder von Beethoven: 1. „Vom Tode
2. „An die Hoffnung.“ Anſchließend rezitierte Herr
Bartſch in ergreifender Weiſe 2 Gedichte von Wohl
gemut, nämlich „Er“ und „Der Schuß
verein Edelweiß ſang unter Leitung von Herrn Bartſch
„Die Flamme lodert“ von Beethoven und „Arie und
Prieſterchor“ aus der Zauberflöte von Mozart. Das
Baßſolo bot Herr Traue. Einen hohen Abſchluß des
Abends bot die Bergkapelle mit „Aſens Tod von
Grieg und der H-Moll-Sinfonie von Schubert. Sie
r wohl kaum jemals andächtigere Zuhörer gehabt
die muſikaliſche Durchführung war aber n e

zeichnet. Die über 250 Zuhörer waren von dem Ge
botenen aufs beſte befriedigt. Es zeigte ſich wiederum,
wie prachtvoll die Turnhalle für derartige Veranſtal
tüngen geeignet iſt. Es ſoll darum bald wieder ein
Muſikabend geboten werden. An dankbaren Zuhörern
wird es nicht fehlen.

Aus der Stackt Halle
Eröffnung der Deutschen

Am Sonntag wurde in der Aula der Univerſität
Halle die „Deutſche Woche“ offiziell eröffnet. Nach
einem n ergriff der Rektor der Univerſität,
Profeſſor Dr. Dr. Aubin, das Wort zu einer kurzenExöffnungsanſprache, in der er in n auf
die Bedeutung der „Deutſchen Woche“ hinwies. Jm
Namen der Stadtverwaltung begrüßte Stadtrat von
Ludwiger die Verſammlung.

Anſchließend ſprach Reichsverkehrsminiſter a. D.
Dr. Krohne über den Zweck der „Deutſchen Woche

Von der Landkrankenkaſſe des Kreiſes

O Querſurt. Das Ausſchußmitglied der Land
krankenkaſſe des e Rittergutsbeſitzer Graf von der
Schulenburg, Burgſcheidungen, iſt aus dem Ausſchuſſe
ausgeſchieden. Der Erſatzmann für den Ausge
ſchiedenen iſt Landwirt Paul Gerhardt, Niedereichſtädt.

Wochenendveranſtaltungen.

O Ouerfurt. Am Sonnabendabend beging der
hieſige Marine und Kolonialtruppenverein in den
Räumlichkeiten des Hotels „Sonne“ ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mit
glieder und Gäſte. Die muſikaliſchen Darbietungen der
in Marineuniform erſchienenen Kapelle Mehls ernteten
reichen Beifall, wie auch dem Tanze eifrig von der
Jugend gehuldigt wurde. Im großen Saale des
„Skern“ hatte die „Bürgergeſellſchaft Querfurt“ ihren
Herbſtabend, der ſich auch guten Zuſpruchs erfreute und
einen harmoniſchen Verlauf nahm.

Evangeliſcher Gemeindeabend.

O Querfurt. Am Sonntagabend fand im großen
Saale des „Bär“ ein Gemeindeabend der evangeliſchen
Kirchengemeinde ſtatt, der von vielen Gemeindemit
gliedern mit ihren Familien beſucht war. Die Dar
bietungen des Abends lagen in den Händen der halli
ſchen Spielſchar, die „Das Apoſtelſpiel“ von Mell und
„Die Geſchichte einer Mutter“ von Blachny zur Dar
ſtellung brachten und reichen Beifall ernteten. Der mit
Eingangs- und Schlußworten umrahmte und mit Lieder
geſängen durchflochtene Abend dürfte den Beſuchern
noch lange in der Erinnerung bleiben. Jmmerhin
legke er Zeugnis von dem inneren Leben der hieſigen
Gemeinde ab.

Kollekte
O Querfurt. Jm Laufe der vergangenen Woche

fand eine Hausſammlung für das Knabenrettungs- und
Brüderhaus in Neinſtedt ſtatt, und von hier aus geht
die Saimnmeltätigkeit durch den ganzen Kreis.

Fingierter Raubüberfall.
O Niedereichſtädt. Die Zeitungen brachten vor

einigen Wochen die Nachricht von einem Raubüber
fall, deſſen Opfer ein jüngerer Menſch aus Nieder
eichſtädt auf der Fahrt nach Schafſtädt geworden ſei.
Nach den Ermittlungen iſt der Überfall den Eltern
nur vorgetäuſcht worden.

Die Maul und Klauenſeuche erloſchen
O Gröſt. Nachdem die Maul und Klauenſeuche

unter den Viehbeſtänden der Landwirte Ferdinand
Lange (Gröſt) und Kurt Wölbeling (Gröſt) erloſchen
iſt, wird die viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom
24. September 1930, ſoweit ſie die vorſtehenden Be
ſtände betrifft, hiermit aufgehoben.

Maul und Klauenſeuche
O Weißenſchirmbach, Infolge Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Grafen
von der Schulenburg (Gölbitz), des Grafen von der
Schulenburg, des Gutsbeſ. Werner (beide Weißenſchirm
bach), des Gutsbeſ. Förſter (Gölbitz) des Gutsbeſ. Koch
(Reinsdorf), des Mühlenbeſitzers Eitze (Weißenſchirm
bach) bilden die Gemeinden Gölbitz, Weißenſchirm
bach und Reinsdorf je einen Sperrbezirk, in dem ſämt
liches Klauenvieh der Stallſperre unterliegt. Die Ein
führ und das Durchtreiben von Klauenvieh und Durch
fahren mit Wiederkäuergeſpannen durch die Sperr
bezirke iſt verboten. Jn den Schutzbezirk werden fol
gende Ortſchaften einbezogen: Reinsdorf, Laucha, Dorn
dorf, Gleina, Baumersroda, Albersroda, Schnellroda,
Calzendorf, Steigra, Jüdendorf, Schmirma, Hechlitz,
Ober und Niedereichſtädt, Göhritz, Barnſtädt, Göhren
dovf, Nemsdorf, Obhauſen, Döcklitz, Querfuürt, Gatter
ſtädt, Lodersleben, Leimbach, Oberſchmon, Nieder
ſchmon, Kleineichſtädt, Weißenſchirmbach, Grockſtädt,
Spielberg, Liederſtädt, Vitzenburg, Pretitz, Altenroda,
Thalwinkel, Golzen, Kirchſcheidungen, Burgſcheidungen,

v ohe
und führte dabei u. a. aus, daß an in Anbetracht
der jinmer weiter zunehmenden Arbeitsloſigkeit und des
wirtſchaftlichen a nahezu aller Erwerbs

der Einſatz und die Entwicklung aller wirt
afklichen Kräfte e e ſei. Die deutſche Wirt
aft und mit ihr unſer ganzes Volk iſt ſo weit an den
and des Abgrundes geraten, daß es auf jeden ein

zelnen ankommt, ſich dem weiteren Verfall tatkräftig
entgegenzuſtellen. Trotz der allgemeinen Not beſteht
aber in weiten Kreiſen unſeres Volkes der Drang, in
Luxus zu leben, und viele Erzeugniſſe des Auslandesfinden bei uns Eingang, die Vaepe entbehrt werden

können. Dieſen Zug in unſerem Volke zu bekämpfen
iſt das Ziel der Deutſchen Woche“, die es ſich zur
Aufgabe macht, rege Propaganda zu treiben für das
Mokto, unter dem ſie ſegelt: „Heutſche Ware
deutſche Arbeitl Man muß angeſichts unſerer
Notlage verlangen daß die Einfuhr ausländiſcher ent
behrlicher Erzeugniſſe auf ein Mindeſtmaß beſchränkt
wird, zumal es ſich dabei oft um Waren handelt, die
in gleicher Güte ünd gleicher Preislage im Inlande
ebenſogilt zu haben ſind. Es iſt zu hoffen, daß die mitder Deutſchen Woche“ in Zoll verfolgten Beſtre
bungen von Erfolg begleitet ſind und ſie ihr Ziel, für
deutſche Arbeit und deutſche Ware zu werben,
voll und ganz erreicht.

Eine bedeutungsvolle Anſprache hielt anſchließend
Hberregierungsrat g. D. Dr. Tiburtius, ge
ſchäftsführendes Vorſtandsmitglied der Hauptgemein
W des deutſchen Eingelhandels. In beredten

orten gab er ſeiner Uberzeugung Ausdruck er
Arbeit wieder zu dem Anſehen zu bringen das ihr
h Er unterſtrich im großen und ganzen die

usführungen ſeines Vorredners, wies aber ins
beſondere auch auf die Tatſache hin, daß in mancher
lei r die Einfuhr ausländiſcher Erzeugniſſe be
fruchtend auf die deutſche Wirtſchaſt wirke

Durch die Kriegs und Nachkriegszeit und die da
mit verbundenen Tributlaſten ſind wir ſo weit ge
kommen, daß heute der deutſche Arbeiter in der
Hauptſache ſeine Arbeit für das Ausland leiſtet,
und es muß unſer eiſrigſtes Beſtreben ſein, wieder
zu erreichen, daß der Wert der geleiſteten Arbeit
dem eigenen Volke zugute kommt. Dann wird ſich
guch die allgemein ſchlechte Wirtſchaftslage zuſehends
beſſern und unſer Vaterland einen wirtſchaftlichen
Aufſtieg erleben, den es dringend nötig hat.

Namens des Arbeitsausſchuſſes für die „Deutſche
Woche“ brachte Frau Behm den Dank für die
Redner zum Ausdruck. Sie dankte ferner der Ver
waltung der Stadt Halle dafür, daß ſie ſich ſo tat
kräftig in den Dienſt der guten Sache geſtellt habe.

Mit dem Vortrag eines weiteren Orgelſtückes
Tröbsdorf, Wennungen, Wetzendorf, Carsdorf, Ziegel
roda, Wendelſtein.

fand die feierliche Groffnungsveranſtaltung der
„Dentſchen Woche ihren Abſchluß.

Herrn von Bielg Holzjagd ſtatt. Geſchoſſen wurden

Der Geſang

h
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Satzungsancdierung der Lancwirtschaftlichen
Durch die preußiſche Geſetzgebung ſind Organi

ſationen und Geſchäſtsführung der So wütſchafthchen
Berufsgenoſſenſchaft an die Selbſtverwaltung der
Proving und Kreiſe angegliedert. Das hat zur Folge,
daß für wichtige Verwaltungszweige eine doppelte
Zuſtändigkeit beſteht. Die Aufgaben werden nebenein
ander durch den Genoſſenſchaſtsvorſtand (Provingial
ausſchuß) und die Sekkionsvorſtände (Kreisausſchüſſe
und Stadtausſchüſſe) gelöſt. Es beſteht demnach eine
dezentrale Verwaltung. Die langjährigen Er
fahrungen haben zu der UÜberzeugung geführt, daß
dieſer Zuſtand mit den Intereſſen der Berufsgenoſſen
ſchaft nicht vereinbar iſt. Jn den erſten Jahren der
land wirtſchaftlichen Unfallverſicherung waren die Un
fallaſten von mäßiger Höhe. Als aber im Laufe der
Jahre immer neue Renktenempfänger hinzutraten, ohne
daß ſich ein weſentlicher Abgang an Rentenberechtigten
bemerkbar machte, begann die Beurteilung eine andere
zu werden, zumal eine Erhöhung der Entſchädigungs
leiſtungen durch wiederholte Neufeſtſetzung der durch
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſte erfolgte und eine
ſtarke finanzielle Belaſtung der e
nach Verabſchiedung der Anderungeſeße der Unſall
verſicherung von 1925, 1926 und 1928 eintrat Die
alljährlich aus der Umlage aufzubringenden Unfall
entſchädigungen ſtiegen derart, daß unter den Land
wirten Unzufriedenheit über die Höhe der Umlage
beiträge eintrat und überall die Forderung nach einer
Verminderung der Unfallaſten laut wurde. Hinzu kam,
daß von Sektionsvorſtänden vielfach Entſchädigungen
ziterkannt wurden, die nicht in der zugebilligten Höhe
beanſprucht werden konnken, daß eine ausreichende,
regelmäßige ärztliche Kontrolle über den weiteren Ver
lauf der Unfallfolgen fehlte, daß die Anpaſſung der
Rentenbezüge an den Grad der tatſächlichen Erwerbs
unfähigkeit unterblieb oder nicht rechtzeitig erfolgte,
und daß auch das wichtigſte Mittel der vorbeugenden
Heilbehandlung zur Minderung der Entſchädigung
e oft nicht richtig und ſorgfältig zur Anwendung
am.

Dieſe Mängel haben ihren Grund in der dezen
kraliſierlen Verwaltung die den geſteigerten An
forderungen und Bedürfniſſen der Gegenwart nicht
mehr entſpricht und eine einheitliche Bearbeitung
von vornherein verhinderk.

Die Anforderungen an eine ſachgemäße Bearbeitung
der Unfallſachen ſind durch den ſtändigen Ausbau der
Unfallgeſetzgebung und der ſich ſtetig ſortentwickelnden
und ändernden Rechtſprechung des Reichsverſicherungs
amtes erheblich geſtiegen. Erſchwert wird die Bear
beitung aber auch durch die Forſchungen und Erkennt
niſſe auf dem Gebiete der Unfallmedigin und die Bil
dung von Erfahrungsgrundſätzen über die Bewertung
dauernder Unfallfolgen. Dieſe Entwicklung ſtellt die
bei den Sektionen meiſt im jugendlichen Alter befind
lichen und oft wechſelnden Sachbearbeiter vor Auf
gaben, die ſie aus Mangel an Sachkenntnis und Er
ſfahrung nicht voll erfüllen können. Die durch wichtige
andere Verwaltungsarbeiten ſtark in Anſpruch ge
nommenen Vorſitzenden der Sektionsvorſtände können
dem heute ſo wichtigen Gebiete der land wirtſchaftlichen
Unfallverſicherung ihre dauernde Aufmerkſamkeit über
haupt nicht oder nur in ſehr beſchränktem Umfange
widmen und dem Büroperſonal die erforderliche An
leitung für die Bearbeitung der Unfallangelegenheiten
nicht geben. Es fehlt die Stelle, die infolge ihres
größeren Geſchäftsbereichs die Unfallſachen als Spezial
gebiet bearbeiten, die ihre beſonderen Erfahrungen und
Sachkenntniſſe, welche für eine entſprechende Löſung
der Aufgaben der Unfallverſicherung einmal nicht zu
entbehren ſind, ſich in vollkommenerem Maße zu ein
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Die Ausſicht auf eine erhebliche Erſparnis an Ent
ſchädigungsleiſtungen und Verwalkungskoſten hat
deshalb dazu geführt, daß durch Satzungsänderung
die Enkſchädigungsfeſtſtellung ünd Heilbehandlung
zenkral in die Hand des Genoſſenſchaftsvorſtandes
gelegt wurde.

Mit der Zentraliſation wurde weiter die Voraus
belaſtung der Sektionen (Stadt- und Landkreiſe), die
darin beſteht, daß die Sektionen ihre Entſchädigungs
koſten zur Hälfte und ihre Verwaltungskoſten ganz zu
tragen haben, und die in vielen Kreiſen mit Recht
Unzüfriedenheit ausgelöſt hat, fallen gelaſſen. Hierdurch
wird nicht mehr wie bisher die in einem Kreiſe ent
ſtandene Beiträgslaſt zur Hälfte dort und zur anderen
Hälfte in der ganzen Provinz umgelegt, ſondern

einheitlich die Geſamtlaſt in der ganzen Provinz
ausgeglichen.

Der Genoſſenſchaftsvorſtand vertritt nunmehr die
Intereſſen der Geſamtheit und damit zugleich auch der
einzelnen Sektionen.

Durch die Satzungsänderung wurde endlich die Ein
führung des Maßſtabes des Reichsertragswertes (Ein
heitswert) für die Umlegung der Beiträge vorge-
nommen. Auch dieſe Frage iſt Gegenſtand langer und
gewiſſenhafter Beratung der Genoſſenſchaftsorgäne ge

weſen. Bei den maßgebenden Stellen beſtand von
vornherein allgemeines Einverſtändnis darüber, daß
die Grundſteuer nicht mehr als angemeſſene Ver
teilungsgrundlage anzuſehen ſei und durch die Ein
führung eines neuen Maßſtabes die Ungerechtigkeit, die
der Umlegung der Beiträge nach der alten preußiſchen
Grundſteuer von 1861 anhafte, beſeitigt werden müſſe.
Die alte Grundſteuer von 1861 iſt der Verſchiebung,
die in den Ertragsverhältniſſen der Grundſtücke ſeit
Veranlagung der Grundſteuer im Laufe der Jahrzehnte
eingetreten iſt, nicht gefolgt.

Die ſehr eingehenden Berakungen führten zu dem
Ergebnis, daß das Verfahren für die Beitrags-
erhebung nach dem Erkragswert gegenüber
dem ſetzt üblichen Verfahren die geringſte Anderung
bedeute,

daß die Ertragswerte feſtſtehen und ſich bereits als
Erſatz für die Grundſteuerwerte allgemein einbürgern
und als das Natürlichſte Und am wenigſten Ungerechte
empfunden werden würde. An der Hand von umfang
reichen Berechnungen nach dem Akrbeitsbedarf, dem
Normalarbeitsbedarf, den Einheitswerten und unter
Gegenüberſtellung der Zahlen aus der Grundſteuer
wurde feſtgeſtellt daß die Verteilung der Beiträge
nach dem Einheitswert in hohem Maße ausgleichend
wirken müſſe. Für die Einführung ſpricht weiter, daß
die Umlegung der Beiträge nach dem Reichsertrags
werte bei der Weſtfäliſchen Landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft, die bereits ſeit mehreren Jahren nach
dieſem Maßſtabe umlegt, bei der großen Maſſe der
Zahlungspflichtigen Zufriedenheit ausgelöſt hat. End-
lich iſt ſeine Einführung aus dem Geſichtspunkt der

erufsgenossenschaft für die Provinz Sachsen
verwaltungsmäßigen Einfachheit und der Billigkeit
gerechtfertigt. Die Satzung hat, betreffend die Auf
ans der Beiträge nunmehr folgende Faſſung er
alten:

„Die Beiträge der Berufsgenoſſenſchaften werden für dieland wirtſchaftlichen Betriebe n Maßſtabe des Ertrags
wertes aufgebrächt. Maßgebend iſt der für dieſe Betriebe
nach dem Reichsbewertungsgeſetz vom 10. Auguſt 1825 (Reichs
geſetzblatt I S. 214) feſtgeſtellte Ertragswert Einheitswert).
Für die Verteilung der Beiträge wird der Ertragswert bis
zum Betrage von 1000 RM. auf volle 10 RM. bei einem Be
krage von mehr als 1000 bis zu 100 000 RM. auf volle
100 RM. be einem Betrage von mehr als 100 000 N. auf
volle 1000 RM. nach oben gerundet.

Die Beiträge werden von dem Grundſtückseigentümer er
hoben Zahlt e den Beitrag ein anderer als der Unter
nehmer (z. B. der Verpächter), ſo hat ihm der Unternehmer
den e zu erſtakten. Mitglieder die yicht in ihrem
Eigentum ſtehende Grundſtücke bewirtſchaften (wie z. B. der
Pächter), ſind nach Maßgabe des Ertragswertes erſtattungs
pflichtig, der auf dieſe Grundſtücke nach Verhältnis der Flä
entfällt, ſoweit der Pachtverbrag nicht anders beſtimmt.

Um einen ſtärkeren Ausgleich zwiſchen Beitrags
leiſtung und Jnanſpruchnahme zu ermöglichen, iſt
ferner die

Erhöhung des Mindeſtbeitrags,
der bisher 2 RM. betrug, auf 8 bis 12 RM. vorge
ſehen, da ſich herausgeſtellt hatte, daß die Berufs
de gerade dürch die kleinen und kleinſten

andwirte in einem Maße in Anſpruch genommen
wurde, das in gar keinem Verhältnis zu den von
dieſen Betrieben gezahlten Beiträgen ſtand.

Die Genoſſenſchaftsverſammlung hat die Satzungs
änderung einſtimmig angenommen und beſchloſſen, ſie
mit dem 1. Januar 1931 in Kraft treten zu laſſen.
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V.

Zaandvorde und „Hölle 60“.

Die im Kriege verödete Straße Menin-Ypern iſt
jetzt dicht beſtedelt. Alle paar Schritte ſteht ein neues
Haus, ſo daß man faſt annehmen könnte, eine Dorf
ſtraße entlang zu fahren. Zu beiden Seiten dehnt ſich
das fruchtbare flandriſche Land aus, auf dem überall
inmitten ihrer Felder kleine Bauerngüter liegen, die
bekannten „Fermen“, die im Kampfe jede zu einem
Stützpunkt, jede zu einer zähe verteidigten Feſtung
wurden. Eine davon mußte der „Martinshof?
ſein, in dem einſt der Regimentsſtab des Jäger
regiments 8 hauſte. Oftmals waren Meldungen dahin
zu bringen, und die Lage daher den Ordonnanzen wohl
bekannt. Aber jetzt war kein „HerzogAlbrechtLager“
mehr da, kein „Kaiſer-Lager“ gewährie eine
Orientierungshilfe. Das Suchen ſchien ausſichtslos,
bis ich plötzlich auf den „Bahnhof Nachtigall“ ſtieß
Jetzt war ich ſofort im Bilde, und am „Jäger-Hof“
vorbei, vorüber an einem deutſchen Soldatenfriedhound einem waſſergefüllten Betonbunker gelangte a

in n „MartinsHof“ hinein Die Bäuerin gen
n n d

dererabwehrbatterie ſtand, und auch die Gebäude

auf den Grundmauern der alten wieder errichtet wor
Koelenberg, wo im Tale der Hof des Brigade

ſtabes lag, war kaum wiederzuerkennen. Der kleine
dreieckige Soldatenfriedhof von 1917 iſt anſehnlich
gewachſen. Das Jnf.Reg. 132 hatte hier einen großen
Findling aufgerichtet. Anſcheinend war früher daran
eine Tafel befeſtigt, die aber verſchwunden iſt, und auch
die nachträglich auf dem Stein angebrachte Schrift iſt
durch Schläge mit einer Spitzhacke oder Splitter
aufſchlag ſchwer beſchädigt. Der Betonunterſtand aufder Sohe des Koelenberges, auf dem die große Licht

ſignalZwiſchenſtation Meldungen von der Front zur
Brigade weiterleitete, iſt verſchwunden. Ein Haus hat
ihn als Fundament benutzt, und in dem Eſtaminet
„Au repos“ trinkt man ſeinem Keller ein Gedenk-Glas.

Zaandvorde mußte von Grund auf neu
gebaut werden, denn das Dorf war ſchon 1917 ſo ein
geebnet, daß man nicht hätte ſagen können, da oder
dort ſtand es. Zwar war von der Kirche noch ein
Giebel erhalten geweſen, und nach dem ſchoß die eng
liſche „Schwere“ faſt alle Tage, ohne ihn damals voll
ſtändig umlegen zu können. Für in Stellung gehende
Truppen ſtand einſt an der Straße ein Schild: Das
iſt Zaandvorde.“ Ein Witzbold hätte das Wort „iſt“
durchſtrichen und „war“ draus gemacht.

Von der Stellung, die ſich vor d entlang
zog, iſt natürlich nichts mehr zu ſehen. Schon damals

waren nur noch Andeutungen von Gräben vorhanden,
und die Truppen lagen, oft in ſtrömendem Regen, in
Granatlöchern, in denen meiſt auch ſchon bis zur halben
Höhe das Grundwaſſer ſtand. Kleine Betonbunker
mitten im Feld können ſowohl zur deutſchen als auch
engliſchen Stellung gehört haben, und der Betonklotz,
der umſtürzte, als eine ſchwere „Verzögerungsgrangate“
vor ihm einſchlug und unter ihm explodierte, iſt nicht
mehr zu finden.

Das früher von Granaten zerfurchte Trichtergelände
wurde nach dem Kriege meiſt wieder eingeebnet, nur
auf den zahlreichen Brachſtücken und Viehweiden findet
man oft noch grasumwucherte Krater von ſchweren Ein
ſchlägen.

Vollſtändig erhalten iſt dagegen das Trichterfeld auf
der berüchtigten Höhe 60 bei Zillebeke, um die lange
gerungen wurde und auf der ſpäter eine engliſche
Diviſion ihren Toten ein Denkmal errichtete. Ginſter
bedeckt jetzt den einſt von Minen und Granaten immer
wieder umgewühlten Hügel, den die Landſer
„Hölle 607 nannten, und die Reſte der Betonunter

ſtände verſchwinden faſt unter dem älles zudeckenden

i ge e nur der Bamag einig währt haben.
Wieder hergerichtet iſt etwa 100 Meter weiter ein

Stück des engliſchen Grabens, und im Umkreis liegen
Mengen dort gefundener Ausrüſtungsſtücke beiderlei
Herkunft. Deutſche und engliſche Gewehre, Minenwerfer
mit Munition, Blindgänger und Ausbläſer, Schutz
ſchilde, Bruſtpanzer, Drahtſcheren und engliſche Gummi
ſtiefel, Stahlhelme und Pferdeknochen bilden mit Reſten
eines abgeſchoſſenen Flugzeuges ein wüſtes Durchein
ander. Das Drahtverhau muß ſpäter gezogen worden
ſein, denn im Trichterfeld vor Ypern war das Draht
hindernis ſtets nur ein zerriſſenes Gewirr und blieb
nicht ſo ſauber geſpannt wie hier. Eine Alarmſirene
am Poſtenſtand geht ſogar noch, wenn man ſie dreht.

Hinter dem Graben befindet ſich ein Stück eines
Tunnels, durch den der Tommy die Verſorgung ſeiner
Stellung ſicherſtellte. Die Stollenbretter ſind oft an
gebrochen, und Einſturzkrater auf den Feldern zeigen die
Stellen, wo er unter der Erde zuſammenbrach. An
ſcheinend hat ihn hier auch ein verſchütteter Graben
gekreuzt, denn Grabenroſte ragen aus der Wand. Ein
eiſerner Ausſichtsturm er de jetzt einen dige aber
weitreichenden Umblick über das mit unſagbaren Opfern
umkämpfte Feld.

Uberall in der Runde ſieht man die Schwertkreuze
der engliſchen Soldatenfriedhöfe emporragen, umgeben
von den unendlichen Reihen weißer Leichenſteine. Doch

vergeblich ſucht man die deutſchen Gräber. Es könnte
faſt ſcheinen, daß wir keine nennenswerten Verluſte
gehabt hätten, doch leider wird die Zahl unſerer Toten
der engliſchen hier kaum nachſtehen. Unſer Leichenfeld
blieb jedoch meiſt Kampfgebiet, wurde von Stahl
gewittern immer wieder umgewühlt, während die eng
liſchen Linien im Laufe der Zeit immer mehr Etappe
wurden und die Anlage würdiger Friedhöfe geſtatteten.
Faſt an allen Straßenkreuzungen ſtehen grüne Blech
tafeln, oft drei, vier, fünf nebeneinander, die die Be
ſucher nach den umliegenden Soldatengräbern weiſen
Auf der Rückſeite ſind ſie durch ein grünes Kreuz von
andern Wegetafeln zu unterſcheiden, und das Hoffnungs
grün des Zeichens bedeutet wahrſcheinlich, daß der Be
ſucher nicht die Hoffnung verlieren möge, unter den
Tauſenden und aber Tauſenden von Gräbern doch noch
die letzte Ruheſtätte „ſeines“ Toten zu finden.

Zillebeke iſt aus den Trümmern neu erſtanden,
neben dem glänzenden Spiegel ſeines Sees, dem einzigen
Landſchaftsbild, dem der Vernichtungswille der Menſchen
nichts anhaben konnte. Jn der Abendſonne leuchten die
Türme des hartumkämpften Ypern auf, das ich heute,
13 Jahre faſt nach dem erſten Blick darauf, endlich

betreten werde. s
Gerichtsverhandlungen

Die Tücken des Strafgeſetzes.
Schöffengericht Halle.

Es waren nur Kleinigkeiten, die ſich die beiden am
Abend des Gründonnerstag d. J. in Merſeburg an
verſchiedenen Stellen augeeignet hatten, der 2ljährige
Tapezjerer Willi B. und der 22jährige Schloſſer Willi
M. Der erſte Willi hatte ſeinem Namensvetter in einer
Kneipe erzählt, er habe an dem Abend ſchon mit einem
anderen Kupferdraht herausgebuddelt von dem früheren
Lagerplatz der Firma Lingesleben in der Nähe des
Leunawerkes. Nun kamen die beiden auch auf den Ge
ſchmack und ſchlugen an der Bahnüberführung an der
Weißenfelſer Straße zwei nicht mehr benutzte Gasarm
ſtümpfe ab, die Eigentum des ſtädtiſchen Werkes waren,
bei einer Dachrinne 4 Meter Dachrinne und ſtahlen
aus der Kiesgrube der Mübag etwas Flacheiſen und
einen Eiſenträger. Zum Transport hatten ſie einen
Handwagen mitgenommen, und das war ihr Verräter.
Die Sachen wurden ihnen wieder abgenommen. Viel
hätten ſie nicht dafür bekommen.

Es war danach wirklich nicht ſo ſchlimm, aber das
Geſetz hat ſeine Tücken; ſo wurden auch dieſe Taten als
ſchwerer Diebſtahl von dem Schöffengericht verurteilt
näch S 243 Ziffer 6:. wenn zu dem Diebſtahle
mehrere mitwirken, welche ſich zur fortgeſetzten Be
gehung von Diebſtahl verbunden haben. Dem
entſprechend erhielt der eine der Täter 4 Monate Ge
fängnis, weil er ſchon etwas vorbeſtraft iſt, der andere
3 Monate. Ein Merſeburger Lumpenhändler, der ge
legentlich etwas Metall gekauft hatte, ohne ſich jedoch
der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben, erhielt 20 M.
Geldſtrafe weven Übertretung des Geſetzes über den
Verkehr mit unedlen Metallen. Ausſetzung der ver
hängten Freiheitsſtrafen wurde gewährt, teils vor
behalten

Zuchthaus für einen Fahrradmarder.
Der im Auguſt von der Polizei auf friſcher Tat als

Fahrradmarder ergriffene Friſeur Guſtav Marnitz,
der in zahlreichen Fällen Räder geſtohlen und in der
Umgebung von Halle abgeſetzt hatte, iſt vom Schöffen
gericht Halle rechtskräftig zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus verurteilt worden.

Vor den Schranken des Gerichts
werden in der laufenden Woche u. a. folgende Straf
ſachen verhandelt:

Am 11. Novpember, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
S., Abt. 20, gegen den Melkergehilfen

ſſer Paul e den Bauarbeiter
ſam Vehli e ährlich

Körperverletzung (Meſſerſtiche) anläßlich eines öffent
lichen Tanzvergnügens in Rodden (Kreis Merſe
burg) Anfang Juli 1930.

Um 1028 Uhr gegen den Kraftwagenführer D.
in Döllnitz (Zuſammenſtoß Straßenbahn Auto am
Roſengarten bei Halle vom 9. Juli 1930).

Am 12. November vor der Großen
Strafkammer Naumburg: Um 928 Uhr gegen
den Elektromonteur Alfred B. in Weißenfels
wegen fahrläſſiger Körperverletzung.

Um 10 Uhr gegen den Arbeiter H. und Genoſſen
wegen Widerſtandes u. a.

Um 12 Uhr gegen den Vertreter Werner H. in
Weißenfels wegen Sachbeſchädigung.

Gerichtliches Nachſpiel NSDAP. Verſammlung
im Zoo.

Der in der nationalſozialiſtiſchen Verſammlung im
Zoo am 31. Oktober von der Polizei vorläufig feſt
genommene Student der Medizin P. iſt vom Schnell
richter wegen unbefugten Waffentragens in einer
politiſchen Verſammlung zu einer Gefängnis
ſtrafe von s Monaten verurteilt worden. P., der
Ordnungsdienſt in der Verſammlung verſehen hatte,
hatte eine Stichwaffe (Meſſer) bei ſich getragen. Das
Urteil iſt rechtskräftig.

versteht“, so schrieb ein grober Wirtschaftsführer.
Unkompliziert und einfach war auch der Gedanke,

welcher der Bulgaria-Zigarettenfahrik zum Erfolg
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Reſch ne Preußenn er Eſeketrizitätswirtschaft
Von Dr. jur. et Dr. rer. pol. Ernſt Heißmann, Merſeburg.

Das Streben nach erhöhter Wirtſchaftlichkeit führte
auch in der Elektrowirtſchaft in den letzten Jahren von
einer dezentraliſterten, aus rein örtlichen Bedürfniſſen
entſtandenen Energieverſorgung zur

zenkraliſierten Erzeugung und Verkeilung
elektriſcher Arbeit.

An die Periode der Überlandzentralen, die
um die Jahrhundertwende begann, ſchloß ſich etwa 1914
die der Fernkraftwerke an. Der Zuſammen
ſchluß der Verſorgungsgebiete der Fernkraſtwerke zu
einem einheitlichen, über gang Deutſchland ausgebrei
teten Hochſpannungsnetz eilt mit Rieſenſchritten der
Vollendung entgegen.

Der ungeheure Vorteil der auf den Gewinnungs
ſtätken der Kohle und Waſſerkraft errichteken Groß
kraftwerke beſteht vor allem darin, daß es gelungen
iſt, durch geeigneke Uberkragungsanlagen große
Energiemengen über viele hunderte Kilomeler wirk
ſchaftlich und betriebsſicher in die Verbrauchsgebieke
zu leiten. Erſt dadurch iſt eine gemeinſame Ver
ſorgung von Stadt und Land, ja ganzer Provinzen
möglich geworden.

Eine beſſere Durchmiſchung der verſchiedenen Arten
von Stromäbgabe trikt dadurch ein, wodurch die ratio
nellere Betriebsausnutzung der Anlagen gewährleiſtet
wird. Beträgt beiſpielsweiſe die Benutzungsdauer
eines örtlichen Kraftwerkes ſelten über 3000 Jahres
ſtunden bei einer Überlandzentrale iſt ſie meiſt noch
viel geringer ſo weiſt das Großkraftwerk Zſchorne
witz der reichseigenen Elektrowerke eine ſolche von weit
mehr als 6000 Jahresſtunden auf und nähert ſich ſo
mit der theoretiſchen von 8760 Stunden erheblich.

Neben dieſen weſentlichen wirtſchaftlichen Vorteilen
die ſich vor allem in der billigen Kilowattſtunde

ausdrücken ermöglicht die Großkraftverſorgung noch
ſolche auf dem Gebiete der Wärmewirtſchaft, der Er
ſparnis an Material Bedienungs- und Unterhaltungs
koſten, der erhöhten Betriebsſicherheit und der niedrigen
Reſervehaltung.

Vier große Elekkrizitätswirtſchaftsprovinzen ſindbereits auf dem Wege zur Großkraftwirtſchaft v
ſtanden.

Jn Süddeutſchland wurden hauptſächlich diedort zur Verfügung ſtehenden Waſſerkräfte e tn
liche Stromquelle herangezogen. Die ſtaatseigene
Bäyernwerke Aktien eſellſchaft und die ſtaatseigeneZadenwert Aktiengeſellſchaft ſind hier neben der in

Württemberg auf Kohle angewieſenen Württembergiſche
Sammelſchiene Aktiengeſellſchaft und der Württem
bergiſche Landeselektrigitäts Aktiengeſellſchaft die Haupt
träger der Elektrowirtſchaft.

We ſtdeutſchland wird überwiegend von der
RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätsaktiengeſellſchaft mit
elektriſcher Arbeit verſorgt. Die billige Energiequelle
iſt hier die rheiniſche Braunkohle. Durch eine 220-KV-
Leitung iſt eine Verbindung zwiſchen den ſüddeutſchen
mit Waſſerkraft und den weſtdeutſchen mit Braunkohle
arbeitenden Großkraftwerken hergeſtellt und dadurch
ein idealer Stromaustauſch möglich geworden.

Die dritte Elektrizitätswirtſchaftsprovinz iſt das
Verſorgungsgebiet der preußiſchen Elektrizitäts
gktiengeſellſchaft, Berlin (Preußenelektra).
Sie iſt aus den elektrowirtſchaftlichen Unternehmungen
und Beteiligungen hervorgegangen, die der preußiſche
Staat im Laufe von über zwanzig Jahren erbaut und
erworben hat. Das Grundkapikal der Geſellſchaft be
trägt zur Zeit achtzig Millionen Reichsmark.

Das Verſorgungsgebiet der Preußenelektra wird im
Norden von der Nordſeeküſte und der Oſtſeeküſte bis

von n gbegren ich ſüdlich bis zum rheinmainiſaSladten des e ein ören u. a. Frank
furt a. M., Hannover, Kaſſel, Lübeck, Harburg, Hildes
heim, Göttingen und Emden.
Die Stromerzeugungsanlagen der Geſellſchaft ſind
in den drei Abteilungen Borken, Kaſſel und Hannover
gzuſammengefaßt worden. Das Schwergewicht der
Energieerzeugung liegt zunächſt in dem Braunkohlen
kraftwerk Borken und in zweiter Linie in der Gruppe
von Kraftwerken um die Edertalſperre. Zur Zeit ſteht
der Geſellſchaft einſchließlich der vertraglich feſtgelegten
Fremdſtromlieferung eine Leiſtung von etwa 300 000
Kilovoltamperen zur Verfügung.

Entſprechend dem Ausbau der Stromerzeugungs
anlagen zu einem geſchloſſenen Syſtem hat die Preußen
elektra ein Netz leiſtungsfähiger Übertragungs- bzw.
Küpplungsleitungen ausgebaut, das ſowohl weit
gehende Möglichkeiten zum Stromaustauſch gibt, wie
auch eine erhöhte Sicherheit der in Frage kommenden
Gebiete darſtellt.

Neben der 60-KV-Kupplung des Netzes erſchien die
Herſtellung einer durchgehenden Sammelſchiene
zwiſchen den Hauptbelaſtungspunkten Hannover und
Borken geboten. Wenn auch dieſe Leitung zunächſt
nur die Austauſchmöglichkeiten innerhalb des Ver
ſorgungsnetzes der Geſellſchaft verbeſſern ſoll, ſo wird
ſie doch im Laufe der weiteren Entwicklung der Strom
verſorgung eine Bedeutung erhalten, die über den
Rahmen des Verſorgungsnetzes weit hinausgeht. Sie
ſtellt in dem Zuſammenſchluß mit den Beſtrebungen,
das Geſamtgebiet Deutſchlands im Laufe der nächſten
Jahre durch ein Höchſtſpannungsnetz elektrowirtſchaft
lich zuſammenzufaſſen, wobei auch ein Teil der Alpen
wäſſerkräfte für die Belieferung herangezogen werden
ſoll, ſchon jetzt ein wichtiges Verbindungsſtück der
„deutſchen Sammelſchiene“ dar.

Nach Norden ſoll dieſe Leitung von Lehrte nach
Hamburg geführt und im Verlauf einer ſpäteren Ent
wicklung mit den Kraftwerken, die die Waſſerkräfte
Skandinaviens ausnutzen, gekuppelt werden. Jn Lehrte
ſoll die Leitung gekreugt werden von einer ſolchen, die
von Köln aus durch das Verſorgungsgebiet des
RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerks und des der
Vereinigten Elektrizitätswerke Weſtfalen (VEW.) in
das Arbeitsgebiet der Preußenelektra führt und im
Oſten an das Großkraftwerk Harbke der Braun
ſchweigiſchen Kohlenwerke angeſchloſſen wird.

Von hier aus iſt die Verbindung mit den drei Groß
kraftwerken der Reichselektrowerke und die weitere mit
den auf niederſchleſiſchem und oberſchleſiſchem Stein
kohlengebiet errichteten Großkraftwerken möglich.
Durch dieſes Hochſpannungskreuz würde alſo das Ver
ſorgungsgebiet der Preußenelektra mit den wichtigſten
Energiequellen Deutſchlands und der angrenzenden
Länder verbunden.

Die Stromabgabe der Preußenelektra betrug in den
letzten drei Jahren

Abgabe der Abgabe der Geſamt-
Preußen- Norddeutſchen ſtrom-
elektra: Kraftwerke: abgabe:
KVWh KVWh KVWh1927 290 204 985 135 111 052 423 857 137

1928 369 923 082 167 847 492 522 866 924
1929 429 031 582 182 780 194 604 640 494

Das Streben, ein freundſchaftliches Zuſammen
arbeiten ſämtlicher maßgebenden Stromverſorgungs-
nnternehmungen herbeizuüführen, hat der Preußen-
elektra wiederholt Anlaß gegeben, ſich an dieſen Geſell
ſchaften zu beteiligen. Aus der nachſtehenden Tabelle
sehen die Hauptbeteiligungen hervor:

Glhie Zu hen nh ſt

Geſellſchafts- Anteil der
kapital Preußenelekt.

in Mill. RM. in
Norddeutſche Kraftwerke AG. 8,6 93,3
Braunſchweigiſche Kohlenberg

werke A. 132,75 47,3RheiniſchWeſtfäliſche
Elektrizitätswerke AG. 243,5 5,9

HannoverBraunſchweigiſche

Stromverſorgungs AG. 132,0 74Elektr. AG. Mitteldeutſchland 24,0 26
Thür. Landes-Elektr.-Verſ. AG. 8,0 10,9
AG. Obere Saale 22,0 18,1Oſtpreußenwerk AG 24,0 41,3

Der Träger der vierten Elektrizitätswirtſchafksprovin z iſt die reichseigene Elektro

e

werke Aktiengeſellſchaft, Berlin. Jhr Verſorgungsgebiet
erſtreckt ſich auf den Teil Deutſchlands, der etwa öſtlich
der Linie Stralſund, Braunſchweig, Hof, liegt. Die
Geſellſchaft wurde im Jahre 1915 mit der Beſtimmung
e kriegswichtige Betriebe mit elektriſcher

rbeit zu verſorgen. Jm Jahre 1918 wurde den Elektro
werken ihr eigentliches Arbeitsfeld, die elektriſche Fern
verſorgung, erſchloſſen. Inzwiſchen iſt die Geſellſchaft,
die mit einem Aktienkapital von neunzig Millionen
Reichsmark arbeitet, das ausſchließlich im Beſitz des
Deutſchen Reiches iſt, der größte Stromerzeuger
Deutſchlands geworden.

Eigene und angeſchloſſene Hochſpannungsleitungen
verſorgen die Provinzen Ober Und Niederſchleſien,
Brandenburg, Sachſen, den Freiſtaat Sachſen,
Braunſchweig und Anhalt und erfaſſen damit ein
Gebiet von über 20 Millionen Einwohnern

Die drei Großkraftwerke der Elektrowerke Zſchorne
witz, Lauta und Trattendorf liegen inmitten des mittel

e und e e ßo daß ein wirtſchaf
Hauptverbrauchs
e
Für die Stromverſorgung ſtehen eſellſchaft
inſtällierter Maſchinenleiſtung 730 000 Kilowatt (S rd.
eine Milliarde PS) zur Verfügung. Durch ein aus
gedehntes 100-KV-Netz und auch die Kupplung der
drei Kraftwerke untereinander iſt eine einwandfreie
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit den Werken der
Abnehmer und ſomit auch die größtmöglichſte Sicher
heit der Stromverſorgung gewährleiſtet.

Die Stromerzeugung betrug im Jahre 1921: 1,306
Milliarden KVh und ſteigerte ſich im Jahre:

1927 auf 1,66 Milliarden K.
1928 2,909
1929 2,30

Die Stromlieferung erfolgt etwa zur Hälfte an große
Jnduſtrieunternehmungen, wie die Pieſteritzer Stick
ſtoffwerke, der Vereinigten Aluminiümwerke Aktien
geſellſchaft, Werke der J. G. Farbeninduſtrie und zur
anderen Hälfte an öffentliche Verteilungsunter

zeug stellen kann:

waschbarem Lack ausgeführt.

R S

Die künſtleriſche Bertvondlaegs-Beeppe
Diese neue Verwandlungspuppe erfüllt alle Forderungen, die man überhaupt nur an ein Spiel-

GSchörehest und Estefachhetst a Her Fortne,
Hse Hüe künrdläche Bhoantaſe onregen.

Das Kind Kann in seiner spielerischen Tätigkeit dauernd. neue Figuren in fast unbegrenzten
Möglichkeiten entstehen lassen. Selbst der Zerstörungstrieb des Kindes, der eine indirekte
Schaffenskraft darstellt, also im psychologischen Sinne eine gute Eigenschaft bedeutet, wird in
günstiger Weise beeinflußt. Die „Baky“- Puppe wird dem Kinde nie überdrüssig werden, da es
immer wieder neue Zusammenbau-Möglichkeiten findet. Schon 2 Puppen mit nur je 4 Gliedern
ergeben ungefähr 48 irgendwie verschiedene Figuren. Bei 3 Puppen mit je 4 verschiedenen
Gliedern geht die Anzahl der Variationsmöglichkeiten bereits in die Hunderte. Die Figuren
werden nach künstlerischen Entwürfen der Fa. Barth Schelowsky in Leuna aus Holz hergestellt,
sämtliche Glieder sind mit trennbarem elastischem Kugelgelenk versehen und in giftfreiem, ab-

aAuneinvertrievb- Th. Rößzgrer, Der anonſrtetor

nehmungen von Berlin, Brandenburg, Niederſchleſien,
Provinz und Freiſtaat Sachſen. Berlin iſt allein durch
vier 100-KV-Leitungen mit den Werken verbunden.
So erhielten beiſpielsweiſe die Berliner Städtiſchen
Werke im Jahre 1929 allein rd. 400 Millionen KWh.

Jmmer mehr an Bedeutung gewinnt aber auch ein
neuer Zweig der Stromverſorgung- die Belieferung
der Reichsbahn mit elektriſcher Arbeit
zum Antrieb der Züge. Sie hat im Bezirk der Elektro
werke mit der Skromverſorgung der Berliner Stadt
und Vorortbahnen im Jahre 1928 begonnen, die die
Elektrowerke mit den Berliner Städtiſchen Elektrizitäts
werken in vorbildlicher Zuſammenarbeit bewirken.

Bei der vollſtändigen Durchführung ihrer Elektrizi
tätswirtſchaftspläne konnte die Entwicklung der Reichs
elektrowerke bei der Großverſorgung nicht haltmachen.
Auch die Kleinverſorgung wurde in ihre Intereſſen
ſphäre hineingezogen. Die wichtigſten Beteiligungen
gehen aus nachſtehender Aufſtellung hervor:

Die in der Vereinigte Jnduſtieunternehmungen AG.
(Viag) zuſammengefaßten elektrowirtſchaftlichen Unter
nehmungen und Beteiligungen des Reiches

S M TL uNqen
o er

Geſellſchafts- Beteiligung

Firma kapital der Viagin RM. in RM.
Elektrowerke AG 90000 000 90000 000
Oſtpreußenwerk AG. 26 000 000 10 740 000
Oſtkraftwerk AG. 15 000 000 3 450 000
Wüttembergiſche Landes

Elektrizitäts AG.
RheiniſchWeſtfäliſche

Elektrigitätswerk AG.

7500 000 2174 800

a) Stammaktien 235 000 000 4083 600
b) Vorzugsaktien 72400 000 219 120

Schleſiſche Elektrizitäts und
Gaswerke A G. 32041666 1000000

das 2 ne genannken würkkembergiſchen wen
ke

Werke beteiligt.
Die als vorläufige Studiengeſellſchaft gegründete

Unternehmung hat ſich als wichtigſte Aufgabe geſtellt,
den Bau und Betrieb gemeinſamer Energieerzeugungs
anlagen, das geſamte Leitungs- und Verteilungsſyſtem
aneinander anzugleichen und die geſammelken Er
fahrungen auszutauſchen, um größte Wirtſchaftlichkeit
und Betriebsſicherheit ihrer Anlagen zu erreichen.

Aufgabe dieſer Geſellſchaft wird es auch ſein,
Mängel, die durch die ſtarke Zerſplitterung in der
Unterverteilung der elektriſchen Energie entſtanden ſind,
was auf das allmähliche Vordringen derſelben als
Kraftquelle zurückzüführen iſt, abzuſtellen, damit die
elektriſche Arbeit immer mehr Allgemeingut des
deutſchen Volkes wird.

n. wollen. Im beſonderen bef

e S De n derwdie Scheidung von minderwe

Pfychologiſche Vortragsreihe
in Halle

Am Mittwoch bis Freitag voriger Woche fand in
Halle, veranſtalket vom halliſchen Lehrerverein
in Verbindung mit der halliſchen Schulverwaltung, dem
Lehrerinnen und Mättelſchullehrerverein
Halle, eine pſychologiſche Vorkragsreihe ſtatt. Jn dem
faſt überfüllten großen Saal der Franckeſchen Stif
tungen hatte ſich u. a. auch eine größere Zahl von
Lehrern und Erziehern aus Merſeburg und der
näheren Umgebung eingefunden.

Namhafte, ja bahnbrechende Wiſſenſchaftler und
Pädagogen waren für die einzelnen Vorträge ge
wonnen worden. Den einleitenden Vortrag über Die
Bedeutung der Pſychologie für die praktiſche Päd
agogik“ hatte Profeſſor Dr. Richard Seyfert,
Dresden, übernommen, einer der beſten Kenner des
deutſchen Volksſchulweſens. Er zeigte, wie die Pſycho
genetik, die Entwicklungslehre der Seele, eine wichtige
Hilfswiſſenſchaft der Pädagogik ſei, denn der Erzieher
muß die charakteriſtiſchen Entwicklungsſtufen der kind
lichen Seele kennen, wenn er ſeiner hohen Aufgabe voll
gerecht werden will.

Die folgenden Referate befaßten ſich nun mit ein
zelnen Forſchungsarten der Pſychologie. Profeſſor Dr.
Wolfgang Köhler, Berlin, ſtreifte in ſeinem Vor
trage „Die Grundlagen und Aufgaben der Geſtalt
pſychologie“. Profeſſor Köhler iſt auf wiſſenſchaftlichem
Gebiete vor allem durch ſeine experimentellen Unter
ſuchungen an Tieren, vornehmlich an Affen, hervor
getreten, iſt beſonders bekanntgeworden durch ſeine
Schrift „Jntelligenzprüfungen an Menſchenaffen“. Er
konnte deshalb in ſeinen Darlegungen auf reichen
eigenen Erfahrungen und Unterſüchungen fußen.
Magiſtratsſchulrat Dr. H. Schröder Halle, ſprach
über „Philoſophiſche Gründlagen und Grundlinien der
geiſtes wiſſenſchaftlichen Pſychologie“. Das Zentral
problem dieſer Pſychologie (auch Strukturpſychologie
genannt) iſt das Problem der menſchlichen Perſönlich
keit. Jhre Aufgabe beſteht darin, Typen zu entwerfen,
deren innere Struktur als ſinnvoll, geſetzlich und daher
verſtändlich erſcheint.

Als weiblichen Vertreter ſtellte ſich ſchließlich Frau
Profeſſor Dr. Annelieſe Argelander, Jena, vor,
die über „Geſchlechtsunterſchiede in Leiſtungen und
Perſönlichkeit bei Schulkindern“ ſprach. Ausgehend von
der Tatſäche, daß Jungen und Mädchen auf den ver
ſchiedenen Altersſtufen Leiſtungsſchwankungen unker
worfen ſind, daß im allgemeinen auch die beiden Ge
ſchlechter in den einzelnen Fächern differenzierte Inter
eſſen und Leiſtungen zeigen, kam die Vortragende zu
dem Ergebnis, daß in der Hauptſache die Verſchieden
heit des Temperaments, der Perſönlichkeit für die ver
ſchiedenartige Reaktionsfähigkeit der Knaben und
Mädchen verantwortlich iſt.

Jn das „Weſen der Charakterologie“ führte Uni

E. ein. Er, der

machen, ſondern eine breit

die von minderwerkigen und normalen Hin
dern erlangt haben. Der Teſt hat nur Werk, wenn das
Einzelergebnis in die Geſamtfeſtſtellungen eingeordnet
werden kann. Der Grad der Intelligenz iſt die Leiſtung,
die in einer beſtimmten Gruppe von Teſts erreicht
wird. Ausführlich ſetzte ſich der Referent abſchließend
mit den verſchiedenen Einwänden, die gegen den Wert
der Teſts erhoben werden, auseinander.

Praktiſch ergänzt wurde dieſer intereſſante Vortrag
durch eine Beſichtigung der Lehrgangteilnehmer im
Pſychotechniſchen Jnſtitut, das dem neuen Arbeitsamt
für den Bezirk Halle angegliedert iſt. Hier werden be
ſonders Jugendliche, bei denen eine Eignung für einen
beſtimmten Beruf nicht ohne weiteres feſtzuſtellen iſt,
auf Grund von Teſts nach ihrer allgemeinen und ihrer
beruflichen Eignung unterſucht. Nach einem einleitenden
Vortrage des leitenden DiplomIngenieurs Becker,
Halle, hatten die Beſucher Gelegenheit, die verſchiedenen
Apparate und Gegenſtände kennenzulernen, die dem
Verſuchsleiter die Beobachtung und Unterſuchung des
Jugendlichen ermöglichte.

Als Abſchluß wurde den Gäſten der Tagung eine
Beſichtigung der weiten Anlagen der Franckeſchen
Stiftungen ermöglicht.

Kinderreichtum in Weſtfalen
Vor einiger Zeit gab die Provinzial-Lebensverſiche

rungsanſtalt von Weſtfalen, Sitz Münſter, die Abſicht
bekannt, die 50 kinderreichſten Familien Weſtfalens mit
einem wertvollen Geſchenk zu bedenken, beſtehend aus
einem Freiverſicherungsſchein von 15jähriger Dauer
über 250 RM. für das jüngſte Kind.

Man iſt daraufhin mit Hilfe der Preſſe und des
Provinzialverbandes Weſtfalen im Reichsbund der
Kinderreichen Deutſchlands auf die Suche nach den
kinderreichſten weſtfäliſchen Familien gegangen, und das
außerordentlich intereſſante Ergebnis dieſer Ermitt
lungen liegt jetzt vor.

Die Geſamtzahl der in den ermittelten 50 kinder
reichſten Familien Weſtfalens geborenen Kinder beträgt
900, davon ſind 458 Knaben, 42 Mädchen r jede
der 50 Familien entfallen alſo im Durchſchnitt
18 Kinder. Von den 900 Kindern ſind 97 geſtorben
(davon 5 im Felde gefallen), ſo daß die Geſamtzahl der
noch lebenden Kinder 803 beträgt. Unter den 50 Fa
milien, die mit einem Preisverſicherungsſchein bedacht
werden konnten, waren 3 Familien mit je 19 Kindern,
2 Familien mit je 18 Kindern, 11 Familien mit je
17 Kindern, 15 Familien mit je 16 Kindern, 17 Fa
milien mit je 15 Kindern und 2 Familien mit je
14 Kindern

Was die ſoziale Stellung der noch lebenden 803
Kinder und ihrer Väter angeht, ſo ſind von den Kindern
359 erwerbstätig, 444 noch von den Eltern abhängig;
140 ſind verheiratet, dieſen entſtammen wiederum 300
Enkelkinder. Von den 50 Familien wohnen 25 in
vorwiegend ländlichen Bezirken, während die anderen
25 in der überwiegenden Mehrzahl in den Induſtrie
gebieten Weſtfalens anſäſſig ſind. Von den Vätern
gehören 20 dem Arbeiterſtande an (davon ſind 5 Jn
validen); 18 Väter ſind in der Landwirtſchaft beſchäftigt,
8 ſind Handwerker, 4 Väter ſind untere Beamte.

a E Nilogen (chbten geh vor Erkänung

m b

22



nur noch als Leiche geborgen werden.
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Aus Mitteldeutſchland
Nicht ermittelte Denkmalsſchänder.

Eisleben. Am 29. Mat d. J. hatten junge
Burſchen vom Bergmannsdenknal auf dem Breiten
Wege die rechte Hand und die Bergmannshacke ab
gebrochen und entfernt. Die Ermittlungen nach den
Tätern haben zu keinem Erfolg geführt. Die Staats
anwaltſchaft in Halle hat das Verfahren eingeſtellt.

Filmreſte fangen Feuer.
Wolfen. In der Filmſabrik Wolfen brach aus

bisher ungeklärter Urſache in einem Trockenſchrank
für abgewaſchene Filmreſte Feuer aus. Zwei
Arbeikerinnen erlitten Brandverleßun-
gen. Das Feuer ſelbſt wurde durch die Werkfeuer
wehr raſch gelöſcht.

Betriebsſtillegungen.
t e durch einen wilden Streik
„Elſterwerda. Der Aufſichtsrat der Steingut

fabrik Elſterwerda in Behla hat mit Rücſcht
auf Mangel an Aufträgen die Stillegung des Be
triebs beantragt. Nach Mitteilung der Direktion
hätte die Firma mindeſtens noch 228 bis 3 Monate
voll arbeiten können, wenn nicht infolge eines
wilden 8 ein kurz vor dem AbſchlußStreike beträchtlicher Auftrag an die ausländiſche

onkurrenz verlorengegangen wäre. Durch Ande
ung der Arbeitsweiſe und Rationaliſierung hofft
die Direktion jedoch, daß es bald möglich ſein wird,
den Betrieb wieder in Gang zu bringen und den
c Teil der Belegſchaft wieder einzuſtellen. Die

tlaſſungen dürften kaum vor Ende November er
folgen.

Rudolph Sack, Komm.G., Leipzig, entläßt.
Leipzig. Wegen augenblicklichen Mangels an

uſträgen hat ſich die Fabrik landwirtſchaftlicher
Maſchinen von Rudolph Sack Kommanditgeſell
ſchaft, Leipzig, gezwungen geſehen, ihren Betrieb bis

unbeſtimmte Zeit ſtillzulegen. Von der etwa
1000 Mann betragenden Belegſchaft werden 140 von
der Stillegung vorläufig e betroffen.

Auf dem Staket aufgeſpießt.
Gräßlicher Unglücksfall.

Barby a. d. E. Schwer verunglückt iſt hier einjtinger Mann, der in einem Garten e den rin
der Bäume beſchäftigt war. Er fiel von einem Baum
unglücklicherweiſe auf die Spitze eines Gelän-
der s, die ihm in den Leib drang. Der Schwer
verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

t der Wiegemaſchine zermalmt.
au. Jn der hieſigen Waggonfabrik ietder Arbeiter Erich Kihing in e

g chine. Er wurde ſo übel zugeri tet,er bald darauf verſtarb. e
Von Geſteinsmaſſen verſchüttet.

Ein Bergmann tot,
ein andererſchwer verketzt.

f. Bleicherode. Jm Kaliſchacht Sollſtedt ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, n
die Berglenke Hermann Mehne aus Sollſtedt und
Wilhelm Gehrau aus Mitteldorf durch plötzlich
niedergehende Geſteinsmaſſen verſchüttet.
Während Gehrau noch lebend aufgefunden wurde,
konnte Mehne nach ſchweren e e e

i ant. Gehrau, der mit ſchweren Kopf und Veinver-
r e Knappſchaftskrankenhaus eingeliefert

Leben zu erhalten.

v e usgefchoolbertanyf mit Verbrecher
Groß Kreutz. Nach langem vergeblichen Suchen

iſt es nun der Polizei gelungen, auch den zweiten
Mörder von GroßKreutz, den Polen Stanislaus
Kocharſki in Meckleßbürg feſtzunehmen. Die Brü
der Kocharſki hatten am Himmelfahrtstag zwiſchen
Groß Kreutz und dem Dorfe Deetz einen Einbruch ver
übt und nach Entdeckung ihrer Tat auf ihre Verfolger

Dabei wurden ein Schiffer und ein
berlandjäger getötet.

Die Polizei von Boizenburg veranſtaltete eine Ver
brecherrazzig, bei der es zu einem ſchweren Feuerkampf
zwiſchen Polizei und Einbrechern kam. Zwei von
ihnen wurden von den Beamken feſtgenommen. Die
Fingerabdrücke ergaben, daß der eine Verhaftete, der
Pole Stanislaus Kocharſki, ein Bruder des im Sommer
feſtgenommenen Mörders von Groß Kreutz war. Er
hatte zwei Schüſſe in die Augen erhalten und
iſt. nun vollſtändig erblindet, Nach anfäng
lichem Leugnen geſtand er, der lange geſuchte zweite
Mörder von GroßKreutz zu ſein.

Seine Frau

Jena Die in einem hieſigen Damenkonfek
tionsgeſchäft beſchäftigt geweſene Direktrice Martha
Zeller, geborene Lauenroth, in Jena Lichtenhain
wohnhaft, wurde abends gegen 8.45 Uhr vor ihrer
Wohnung mitten auf dem Fahrdam m
liegend, von Anwohnern ſtark blutend und
regungslos aufgefunden Die ſofort herbeigerufene
Polizei mußte feſtſtellen, daß der Tod durch einen
Kopfſchuß bereits eingetreten war.

Frau Zeller befand ſich, vom Geſchäft kömmend,
auf dem Nachhauſewege, als ſie vor ihrem Hauſe
der ödliche Schuß ereilte. Der Tat ſehr dringend
verdächtig iſt der Ehemann der Frau Zeller, der
frühere Privatförſter und Waldproduktenhändler
Emil Zeller, zuletzt in Rasberg bei Zeit
wohnhaft.

Die beiden Eheleute lebten in Scheidung,

in die der Ehemann nicht einwilligenwollte. Den wiederholten Annäherungsverſuchen des
von ihr getrent lebenden Mannes verhielt ſich die
Frau ablehnend und wurde daher von ihm
wiederholt bedroht. Der Täter hat die Frau in der
Nähe ihrer Wohnung erwartet und ſie, anſcheinend
ohne weitere Auseinanderſehungen, von hinten
niedergeſchoſſen. Er flüchtete dann und
konnte noch nicht ergriffen werden.

36 000 Mark unterſchlagen.
Die Verunkreuungen beim Volksbildungsminiſterium.

Weimar. Beim Volksbildungsminiſterium wur
den, wie bereits gemeldet, vor einigen Tagen Ver
untreuungen eines Beamten aufgedeckt, der Porto
gelder in Höhe von 9000 Mark unterſchlagen
hat. Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß nach den
bisherighn Feſtſtellungen jedoch mit Veruntreuungen
in Höhe von 36000 Mark zu rechnen iſt. Die
Verfehlungen reichen bis 1924 zurück. Es iſt rätſel
haft, daß man ihnen nicht ſchon früher auf die Spur
gekommen iſt, da die Fälſchungen ſchon mindeſtens
vor 6 Jahren begonnen haben müſſen. Der gebuchte
Verbrauch an Porto beim Volksbildungsminiſterium

Martinstag in Erfurt.

10 Uhre

erschossen
Mord auf der Straße. Antwort auf die Scheidungsklage. Der Täter

geflüchtet.
Frau Z. erfreute ſich eines guten Rufes, während

der Ehemann wegen ſeiner zweifelhaften Handels
wen wiederholt mit den Strafgeſetzen in Konflikt
geriet

Die Beſchreibung des flüchtigen Mörders
ergibt folgendes Bild. Etwa 175 Meter groß, hagere
Figur mit bräunlichem, hagerem und bartloſem Ge
ſicht und blondmeliertem Kopfhaar mit beginnender
Skirnglatze. Er trägt zuweilen Förſteruniform.

Nachträglich wird noch bekannt, daß Zeller ſich
am. 5. November in Rasberg von ſeiner Mutter auf
Nimmerwiederſehen verabſchiedet hat, wo
bei er erklärte, „ſe ine Frau müſſe auch mit“.
Es wird alſo an ſeinen Mordabſichten kaum zu
zweifeln ſein.

e

Auf die Geliebte geſchoſſen.
Eisleben. Jn der Bismarckſtraße ereignete

ſich hier abends ein Liebes dram a. Nach einem
ſcharfen Wortwechſel wurde ein junges Maädchen,
Marta Nette, von einem jungen Burſchen aus
Volkſtedt aus Eiferſucht mit der Piſtole bedroht
Schließlich ſchoß der junge Burſche auf das
Mädchen und traf es in die rechte Bruſtſeite. Mit
ſchweren Verletzungen wurde das Mädchen
ins Krankenhaus übergeführt. Der Täter hat ſich
ſelbſt der Polizei geſtellt.

betrug während der letzten Jahre durchſchnittlich etwa
13-14 000 Mark. Davon muß der ungetreue Ange
ſtellte etwa jährlich die Hälfte eingeſteckt und ſehr ge
ſchickt falſch verbucht haben.

Beim Volksbildungsminiſterium iſt auch über die
abgehende Poſt Buch geführt worden, ohne daß Unter
ſchiede mit den Portoſummen feſtgeſtellt wurden. Bei
der Poſt ſind Feſtſtellungen über die gekauften Wert
zeichen nur für die letzten beiden Jahre möglich, weil
die älteren Unterlagen eingeſtampft ſind. Man iſt hier
alſo bei der Höhe der Veruntreuungen auf Schätzungen
angewieſen. Der Beſitz des Angeſtellten (Motorrad,
ein Grundſtück uſw.) iſt beſchlagnahmt, wird aber die
Höhe des Schadens nicht decken.

Spiel mit Schußwaffen.
Seinen Mitſchüler verletzt. J

t Eiſenach. In einer Eiſenacher Lehranſtalt trug
ſich ein ſchwerer Unfall zu. Ein Schloſſerlehrling hatte
in die Schule ein geladenes 6Millimeter-Tergerol mit
genommen und die Waffe ſeinem Nachbarn gegeben.
Dieſer hantierte an der Waffe herum. Dabei löſte ſich
ein Schuß und traf einen dritten unbeteiligten Klaſſen
kamergden. Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlicherArt. Dadurch, daß das Geſchoß an einer Rippe Wider
ſtand fand, iſt es zu erklären, daß die tödliche Wirkung
des Schuſſes glücklicherweiſe ausblieb,

Jugendlicher Selbſtmörder.
Zeulenroda. Hier ſchoß ſich der 16 Jahre alte

Malerlehrling Otto Goeppner aus unbekannten

F. Me uſſe l witz Am Sonnabendvormittag gegen
entſtand in der Britettiabrkr des
d ſcha er Anhaltiſche

re er nie e eine Verpuffundie ſich mit großer Schnelligkeit auf ſechs
weitere Sfen fortpflanzte. Die Gewalt der Ex
ploſion war ſo ſtark, daß ſämtliche an der Südſeite
des Ofenhauſes gelegenen Fenſter mit den Rahmen
aus dem Mauerwerk gedrückt und zertrümmert
wurden. Der 30 Jahre alte Ofenwärter Erich
Albrecht aus Romſchütß wurde durch den Luft
druck fortgeſchleudert, ſeine Kleider fingen
Feuer, und obgleich ihm ſofort Hilfe zuteil wurde,
trug er ſchwere Brand wunden davon. Der
Verunglückte wurde dem Krankenhaus in Altenburg
zugeführt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
Der Werkfeuerwehr gelang es mit Unterſtützung ver
ſchiebener anderer Wehren in etwa einſtündiger Ar

it. die brennenden Kohlenſtaubmengen abzulöſchen.
Kohlenſtauberploſionen erfolgen in Brikettfabriken

ziemlich häufig, nehmen allerdings meiſt einen ſehr
harmloſen Verlauf. Die Gebäude, in denen die
ren Trockenöfen ſtehen, ſind ſo eingerichtet, daß
e Exploſion der Luftſtoß überall freie Bahn
indet.

Gründen eine Kugel in den Kopf. Jm Greizer
Krankenhaus erlag der junge Mann kurz darauf
ſeinen Verletzungen.

Drei Gehöfte in Flammen.
Kleingeſchwenda bei Leutenberg. Nachts brach

in der Scheune des Landwirts Otto Schneider
Feuer aus, das in kurzer Zeit auf die beiden Nach
hargehöfte des Landwirts Otto Oß wald und des
Schultheißen Markin Sölle übergriff. Die drei
Gehöfte bildeten im Nu ein einziges Flammenmeer.
An eine Rettung der in den Wirtſchaftsgebäuden
befindlichen Gegenſtände war nicht zu denken.
Vieh konnte jedoch in Sicherheit gebracht werden.
Die Wirtſchaftsgebäude brannten vollſtändig nieder.
Die Leutenberger Motorſpritze verhinderte ein über
ſpringen des Feuers auf die Wohngebäude.

Die Mutter als Mörderin ihrer Kinder.
Neugeborene Zwillinge verſcharrk.
F. Weißbach (Rhön). Die hier wohnende Frau

Klara Korb, die von ihrem Manne gekrennt lebt, hatte
vor 14 Tagen Zwillingen das Leben gegeben.
Um die Geburt der Kinder zu verheimlichen, ver grub
ſüe nachts die beiden Keugeborenen auf dem
Friedhofe im Grabe eines Verwandten. Das eine Kind
ſoll, wie ſie ſelbſt erklärte, noch gelebt haben. Der Ta
beſtand wurde von einer Gerichtskommiſſion auf
genommen.

Tödlicher Unfall auf dem Hauptbahnhof.
Leipzig. Am Sonntag, gegen 20 Uhr, wurde auf

dem Gelände des Hauptbahnhofs der Oberſchaffner
Kum mer ködlich überfahren, als er gerade dabei
war, Wagen mit Aufſchriften zu verſehen. Jhm wur
den beide Beine abgefahren. Der Verunglückte war
ſofort tot.

Die nicht gelieferten Medikamente.
Krimmitſchau. Hier wurde eine Schwindlerin

feſtgenommen, die durch zahlreiche Betrügereien viele
hieſige Familien geſchädigt hat. Es handelt ſich um
eine 26 Jahre alte, bereits vorbeſtrafte Händlerin aus
Bayern. Sie pflegte für einen angeblichen Dr. Pohl
in Salzbrunn in Schleſten Beſtellungen auf Medika
mente „entgegenzunehmen“, bediente ſich dabei eines
Auftragsbuches und ſtellte den Kunden einen Auftrags
ſchein aus, den dieſe unterſchreiben mußten. Für die
„Beſtellung“ ließ ſich die Gaunerin den Betrag ſofort
zahlen mit dem Verſprechen, daß die Lieferung in
einigen Tagen erfolgen werde. Die ganze Sache war
natürlich purer Schwindel, und von den Medikamenten
bekam niemand je etwas zu ſehen. Die holde Maid
entpuppte ſich außerdem als diejenige, die ſich vor
einigen Tagen bei einer hieſigen Familie unter
falſchem Namen eingemietet und, ohne Miete gezahlt
zu haben, ſich aus dem Staube gemacht hatte.

Vom Abraumzug zermalmt.
Hoyerswerda. Auf der Grube „Klarg 3“ bei

Zeißholz fand man auf der Strecke der Abraum
bahn den furchtbar verſtümmelten Körper des kurz

or ſeiner Penſionierung ſtehendenStreckenarbeiters Urbig. Daß es ſich um den
Genannten handelt, konnte nur an ſeiner Mütze
feſtgeſtellt werder. Die Urſache des Unglücks iſt

Hauptſächlich dienen zum Abfangen der Ex

noch nicht bekannt.

Kohlenstaubexplosfon Hef
Gleichzeitige Verpuffung in ſieben Trockenöfen. Ein Heizer ſchwer verletzt.

Ausbrechender Brand gelöſcht.
ploſion große viereckige Holztürme, von denen je
giner mit einem Trockenofen in Verbindung ſteht.
Normalerweiſe ſucht und findet der Luftſtoß durch
dieſe Schächte ſeinen Weg SIm vorliegenden Falle wurden die in Brand ge
ratenen Kohlenſtaubteilchen aber durch die Kanäle,
in denen die Heizröhren liegen, fort geſchleudert und
ſetzten auch den Staub in anderen Ofen in Brand
Jn wenigen Augenblicken entlud ſich der Jnhalt von
ieben Ofen in die Ventilräume und die Gaſe

pufften überall ſeitlich heraus Stichflammen
ſchoſſen nach allen Seiten durch das Ofenhaus, und
trafen auch den Ofenwärter Albrecht bei ſeiner
Tätigkeit.

Die Aufräumungsarbeiten wurden ſofort in An
griff genommen. Die Trockenöfen können, ſobald ſie
mit Braunkohlenſtaub neu beſchickt ſind, wieder in
Betrieb genommen werden.
Gegen üblen Mundgeruch. Ich will nicht verſaumen,
Ihnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem Gebrauch Jhrer
Zahnpaſte „Chlorodont“ nicht nur reine weiße Zähne beſitze,
ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch verloren habe.
Ich werde Jhr „Chlorodont“ aufs beſte empfehlen. gez. E. G.,
Mainz. Man verlange nur die echte Chlorodont Zahnpaſte,
Tube 60 Pf. und 1 Mk., und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

Als cer ehel riß
Ein kleiner Roman von Hans Mitteweider

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
„Warum zweifelſt du immer noch, daß ich dich

mehr liebe als irgendein anderes Mädchen, Dorothee
Rechneſt du mir ſo ſchwer an, daß ich ſchon andere
vor dir geküßt habe Du mußt mir glauben, wenn
ich dir ſage, daß mein Herz nichts davon wußte.
Was iſt denn auch ein Kuß? Wenn kein Mann
heiraten dürfte, weil er eine andere geküßt hat, ehe
er die Rechte fand und ſein Herz entdeckte, dann
hätten Standesämter und Pfarrer nichts mehr zu
tun. IJch liebe nur dich und bitte dich, meine Frau
zu werden, und ich weiß, auch du liebſt mich. Warum
alſo willſt du mich fortweiſen Meinſt du, daß dein
Herz nicht Tag und Nacht ſtets ſehnſüchtig nach mir
rufen wird? Dorvothee!“

Die dunklen Augen des ſchlanken jungen Mannes
ſchauten ſo bittend in die veilchenblauen des
Mädchens daß es bis unter das wellige Schwarz-
haar erglühte. Schwere Atemzüge verrieten, wie ſe
Dorothee Forſter erregt war.

Aber ſie ſchwieg. Sie hielt die ſchlanken, weißen
Hände ineinander verkrampft.

„Dorothee!“ ſagte er noch einmal, beſchwörend.
Da ſchaute ſie ihn an.
„Und wenn du doch wieder eine andere küßteſt,

Walker, ich könnte es nicht ertragen ſterben müßte
ich Er ne

x lachte auf.
„Sehe ich aus wie ein Narr? Glaubſt du wirk

lich, daß ein Mann, der dich küſſen durfte noch nach
den Küſſen einer anderen verlangen wird? DO,
Dorothee, du weißt ja nicht, wie bezaubernd du biſt,
gerade, weil du ſo kühl erſcheinſt, ſo leidenſchafts-
los! Aber ich weiß es beſſer! Jch weiß, daß in
deiner Bruſt ein Herz ſchlägt, das leidenſchaftlich
lieben kann.“

„Und treu, Walter!“ ergänzte ſie.
„Treu! Ja! Du biſt ſo rein, ſo edel, ſo gut!

Jch verſtehe faſt nicht, daß du
Da verſchloß ſie ihm mit einer ihrer kleinen

Hände den Mund.erſt du mich wirklich, Walter? über alles
auf der Welt? Und willſt du mir verſprechen, nie

eine andere zu lieben, keine andere mehr zu küſſen
„Dorotheel“

Sie ſchlang beide Arme um ſeinen Hals und
küßte ihn

„Jch bin dein!“ ſagte ſie dann ſchlicht.
Sie merkte nicht einmal, wie überraſcht er war,

daß er gar nicht gleich das rechte Wort fand; und
es n merkwürdig genug, als er rief:

„Mein!“Das war nicht wie das Jauchzen, das beglückte
Liebe dem Manne entlockt, das war wie ein
Siegesruf.

Aber dann küßte er ſie, und ſeine Küſſe waren
ſo leidenſchaftlich, daß ſie abermals errötete und ſich
aus ſeinen Armen befreite.

„Nicht ſo, Walter!“ bat ſie und ſtrich ſich mit
der linken Hand das krauſe Haar aus der Stirn.
„Du erſchreckſt mich!“

Er ſchaute ſie ſeltſam an, lächelte und ſagte:
Fürchteſt du dich, Dorothee? Muß echte Liebe

nicht ſtürmiſch ſein, wie es die meine iſt Ach,
Mädel, wie ich mich freue, daß du mein ſein willſt!“

Auch ſie lächelte nun. Wie Sonnenſchein glitt
es über ihr Geſicht. Sie ſah ſo wunderbar lieblich
aus wie eine Frühlingsblume, die der linde Sonnen
n küßt nach all dem Sturm und Schnee und

egen.
Sie bot ihm die rechte Hand.
„Laß mich nun gehen, Walter! Es iſt ſchon ſpät,

wer wird ſich wundern, wo ich ſolangeeibe.“
„Sie wird gleich merken, was dir geſchehen iſt“,

erwiderte er, indem er ihre Hand ergriff und an
ſeine Bruſt drückte.

ieder erglühte Dorothee und ſchaute unſicher auf.
„Meinſt du, Walter fragte ſie. Dann jedoch

ſetzte ſie hinzu „Mag ſiel! Nein, ſie ſoll es ſogar
gleich erfahren! Sie iſt doch die einzige, der ich von
meinem Glück erzählen kann!“

„Und wenn ich dich bitte, es ihr noch zu ver
ſchweigen fragte Walter Herberg.

„Warum, Walter
Er ſchien etwas verlegen; doch ohne Zögern ant

wortete er:
„Meinſt du nicht, daß gerade die Liebe erſt dann

„Kein Feuer, keine Kohle kann brennen ſo heiß,
Als wie heimliche Liebe, von der niemand nichts weiß.

Da nickte Dorothee und ſagte leiſe:
„Jch werde ſchweigen, Walter du haſt recht.“
Dann jedoch befreite ſie ihre Hand aus der ſeinen,.

ſchaute ihn noch einmal zärtlich an und ging.

Er hielt ſie nicht zurück, ſondern ſah ihr nach,
wie ſie raſch aus dem Schatten der Bäume auf das
Raſenſtück draußen trat und es überquerte auf das
der volle Mond ſein zauberiſches Licht ſchüttete.

Er wartete, bis ſie in der Dunkelheit jenſeits
wieder untertauchte. Dann jedoch hob er beide
Arme, als hätte er einen ſchweren Kampf ſiegreich
beſtanden.

„Alſo doch!“ murmelte er. „Wer hätte gedacht,
daß es ſo leicht ſein würde! Dieſe ſtolze, kalte
Dorothee!“

Ex lachte laut auf.
„Alle Wetter, wenn ſie der Roſemarie etwaserzählt hätte! Die Kleine wäre imſtande geweſen,

ihr alles zu verraken! Hahaha, dieſe beiden Wie
Tag und Nacht ſind ſie! Nicht bloß äußerlich! Die
blonde Roſemarie und die ſchwarze Dorothee! Wer
es nicht weiß, würde die beiden nie für Schweſtern
halten! Und auch die kleine Roſemarie iſt ſüß! Ha,
wie ſie meinen Kuß erwiderte! Wie ſie mich anſah.“

Er ſtrich ſich über die Stirn, als wollte er dieſe
Gedanken verſcheuchen; dann blieb er noch eine Weile
nachdenkend ſtehen.

Ex ſchrak erſt auf, als ſich Schritte näherten.
„Da iſt er ſchon!“ murmelte er wieder. „Hans

im Glück! Wenn er ahnte! Aber er wird nicht!
Jch muß ihn aus dem Wege ſchaffen, ihn und ſeine
ſüße, blonde Roſemarie. Der Zufall könnte doch
wollen Bah, der harmloſe Junge wird mir keine
Schwierigkeiten machen!“

Auf dem ſchmalen Fußpfad kam ein andererMann in aller Haſt herän, immer wieder ſchen um
ſich blickend.

Er ſchrak ſichtlich zuſammen, als Walter Herberg
aus dem Schatten des Baumes hervortrat, hinter
dem er geſtanden hatte.

„Du biſt's, Walter!“ ſtieß er, ſichtlich erleichtert,
hervor. „IJch fürchtete ſchon, du könnteſt die Ge
duld verloren haben!“

Jch habe
ſüß wird, wenn ſie geheimgehalten werden muß

Und halblaut ſang er:

„Das kommt bei mir nie vor, Hans!
warten gelernt. Aber wie ſteht's FJſt alles gut

Anſtatt einer Antwort zog der andere aus einer
Daſche einen Briefumſchlag hervor.

Haſtig griff Walter Herberg danach, aber Hans
Dennhardt zog die Hand ebenſo haſtig zurück.

„Noch nicht, Walter!“ ſagte er. „Jch habe mich
nach ſchwerem Kampf mit mir ſelbſt entſchloſſen, zu
tun, was du von mir verlangteſt. Jch habe das
Geld an mich genommen. Aber noch kann ich es
an ſeinen Platz zurücklegen, noch habe ich es in
meiner Hand, ein ehrlicher Menſch zu bleiben.

„Nachdem du geſtohlen haſt?“ fragte der andere
ſpöttiſch. „Oder wie nennſt du das ſonſt

Häns Dennhardt prallte etwas zurück, als hätte
er von einer unſichtbaren Hand einen Stoß er
halten.

„Geſtohlen!“ ächzte er auf.
Doch ſchon hatte Walter Herberg ihn an beiden

Oberarmen gepackt.
„Narr! Wir beide brauchen doch die Worte nicht

auf die Goldwaage zu legen! Nenne meinetwegen
das, was du tateſt, wie du willſt eine Anleihe
weiter iſt es ja auch nichts! Sie ſoll uns doch bloß
dazu verhelfen, daß wir beide ebenfalls zu Federn
kommen! Und daß wir die heiraten können. die wir
lieben, Junge! Du deine kleine Roſemarie, ich meine
ſtolze Dorothee

„Du haſt ihr Jawort, Walter
„Jch hab's, Hans! Eben gab ſie mir's!“
Walter Herberg ſchien nicht mehr daran zu

denken, daß er von Dorothee Schweigen verlangt
hatte. Er vertraute ſein Glück einem anderen an
ſeinem künftigen Schwager freilich.

„Dann allerdings!“ ſtieß dieſer hervor.
„Jch denke auch! Wir beide müſſen zuſammen

halten. Und weißt du, Hans, wenn wir klug ſind,
dann lachen wir die anderen bald genug aus! Gib
her, was du da ſo ſorgſam feſthältſt! Jch wieder
hole dir, es iſt keinerlei Wagnis dabei. Jch laſſe
es arbeiten für uns! Und wenn es Früchte ge
tragen hat, dann teilen wir, dann legſt du die
Anleihe dorthin zurück, woher du ſie genommen haſt
und wo niemand ſie vermiſſen wird. Munter, Hans!
Der erſte Schritt iſt geglückt! Der zweite wird nicht
minder glücken.“

„Und wie lange willſt du das Geld behalten
fragte Hans Dennhardt, der das Kuvert immer noch

gegangen feſthielt.
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Aus aſſer Weſt
Statt der Erbſchaft 2 JahreGefängnis.
Jm Frankfurter Prozeß gegen die Frau

Spennemann, die als angebliche Gräfin Dorſova
durch die Vorſpiegelung enormer Erbſchaftsanſprüche
ſie ſprach von einem Vermögen von mehreren hundert
Millionen Mark zahlreiche gutgläubige Leute um
erhebliche Beträge geſchädigt hat, wurde nach vier
tägiger Prozeßdauer am Sonnabendabend das Urteil
gefällt. Frau Spennemann wurde wegen fortgeſetzten
Betrugs, zum Deil in Tateinheit mit ſchwerer Ur
kundenfälſchung, zu 2 Jahren Gefängnis und
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Jhr mitangeklagter
Männ, ein Steueraſſiſtent, wurde freigeſprochen.
Außer dem Ehepaar waren noch acht Perſonen wegen
Beihilfe angeklagt, von denen der Sprachlehrer
Dippel wegen fortgeſetzten Betrugs, zum Teil in
Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung, zu einem
Jahre Gefängnis und der Malker Caſpar Kuhn
wegen Erpreſſungsverſuchs zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt wurden. Die übrigen Angeklagten erhielten
teils Gefängnis und Geldſtrafen, teils wurden ſie frei
geſprochen.

Prozeß Tauſend.
Nach zweijähriger Vorunterſuchung iſt nun gegen

den „Goldmacher“ Tauſend die Verhandlung auf
den 19. Januar 1931 feſtgeſetzt. Die Anklageſchrift
umfaßt 40 Seiten. 54 zumeiſt auswärts wohnende
Zeugen werden geladen. Außerdem ſollen vier Sach
verſtändige zugegen ſein. Man rechnet mit einer
Prozeßdauer von etwa drei Wochen. Sollte ſich
jedoch der Geſündheitszuſtand Tauſends, der bei den
wiederholt angeſetzten Haftprüfungsterminen eine große
Rolle geſpielt hat, bis zu Beginn der Verhandlung
nicht beſſern, ſo würde der Prozeß etwa fünf bis ſechs
Wochen dauern, da dann nur drei bis vier Stunden
täglich verhandelt werden könnte. Frau Tauſend iſt
außer Verfolgung geſetzt worden. Den Vorſitz führt
Landgerichtsdirektor Dr. Geiſt. Die Anklage vertritt
Oberſtaatsanwalt Schaefer. Die Verteidigung hat
Rechtsanwalt Graf Peſtalozza übernommen.

Ein Vater ermordet ſeine vier Kinder.
Jn Bergbuir bei Hergarten in der Nähe von

Gemünd fand die Frau des Kriegsinvaliden Joſef
Benl, als ſie von der Frühmeſſe zurückkehrte, ihren
Mann ſchwer verletzt und ihre vier Kinder tot vor.
Die näheren Ermittelungen ergaben, daß Beul in
Abweſenheit ſeiner Frau ſeine vier Kinder. von denen
das älteſte acht Jahre war, mit einer Axt er
ſchlagen hatte. Der Vater machte dann einen
Selbſtmordverſuch und brachte ſich lebensgefährliche
Verletzungen bei. Benl betrieb in Bergbuir ein
kleines Geſchäft. Finanzielle Schwierigkeiten ſollen
ihn, wahrſcheinlich in einem Anfall geiſtiger Um
nachtung, zu der grauſigen Tat getrieben haben.

ie Luftſchiff

Anhaltender Regen hat ausgedehnte über
ſchwemmungen in Frankreich zur Folge ge
habt. Selbſt Paris iſt bedroht. Die Seine, die im
ſtändigen Steigen begriffen iſt, hat bereits einen Hoch
waſſerſtand von 4,15 Meter erreicht.

Vor der Mündung des Adour bei Bayonne iſt
der italieniſche Dampfer „Santa Rita“ geſcheitert. Jn
folge des hohen Seeganges verfehlte der Dampfer die
Flußeinfahrt, führ gegen eine Mole und lief auf einer
Sandbank feſt. Die 23 Mann der Beſatzung konnten
re werden. Schiff und Ladung ſind ver
oren.

Der franzöſiſche Frachtdampfer „Pſyche“, der von
Bordeaux nach Algier unterwegs war, erlitt im Sturme
im Golf von Biskaya derart ſchwere Beſchädigungen,
daß er ſich nur mit Mühe nach dem Hafen von La
Rochelle flüchten konnte.

Der Sturm an der atlantiſchen Küſte Frankreichs
hat in der Vendee ſchwere Verheerungen angerichtet.
Jn der Gegend von La Faute ſüdlich von Nantes

Der Start des Do X
auf heute verſchoben

Der Start des deutſchen Flugſchiffes „Do X nach
England iſt, nachdem ſich die Beſatzung und die Flug
gäſte den ganzen Sonntagmorgen über zur Abreiſe
bereit gehalten hatten, auf Montag, 11 Uhr vor
mittags Amſterdamer Zeit (11.40 Uhr deutſcher Zeit),
verſchoben worden. Maßgebend für dieſe Ent
ſcheidung war der Umſtand, daß zwar die Wetter
berichte für Holland ſelbſt und die nähere Umgebung
von Southampton nicht ungünſtig lauteten, daß je
doch von der Nordſee und dem Kanal dichter Nebel
gemeldet wurde, der den glatten Verlauf des Fluges
beeinträchtigen könnte. Für Montag früh iſt die
Weiſung ausgegeben worden, daß alle Fluggäſte ſich
um 9 Uhr an Bord der „Do X“ begeben ſollen.

Ein Tierpfleger
von einer Löwin zerfleiſcht.

Auf dem Hofe des Spediteurs Schattſchneider auf
der Laſtadie in Stettin ſind in einem Käfig zwei
Löwen untergebracht, die einem Dompteur Bach
mann gehören. Am Sonntagnachmittag wollte der
Tierpfleger Wilhahn die Löwen füttern. Er
wurde dabei von der Löwin niedergeſchlagen.
Mehrere Perſonen wollten die Löwin mit Slangen
von ihrem Opfer abbringen, doch als ſie den Tier

ſchiffe der vodyear e e
in Akron (Ohio), in der das größte Luft
ſchiff der Welt e n et entgegen

geh

pfleger befreit hatten, war er bereits zerfleiſcht, ſo
daß der Tod alsbald eintrat.

e

Amerika baut das größte Luftſchiff der Welt.

Das Rieſengerigre des neue

Schweſternſchiff wird na
„Erſtgeborenen“ in

„Sonderbare Frage, mein Junge!“ gab Walter
Herberg zurück. „Meinſt du, ich hätte um Dorothee

geworben, wenn ich nicht wollte, daß ſie ſo bald wie
möglich meine Frau wird

„Weiche nicht aus, Walter!“ bat der andere
„Beſtimme eine Zeit! Es wird mich beruhigen!
Und verſprich mir, ſie innezuhalten, ja?2“

Er ſah nicht, wie die Augen des anderen funkelten,
wie ein ſonderbares Lächeln um ſeinen Mund huſchte.
Er hörte nur die Antwort:

„Sagen wir: vier Wochen von heute ab! Und
hier haſt du meine Hand darauf, daß ich Wort
halten will!“

„Vier Wochen! Es iſt lange; aber ich denke, ſo
lange werde ich die Sache verdecken können. Sie
trauen mir vollkommen. Niemand wird nach dem
Geld fragen.“

„Wer ſollte denn auch?“ erwiderte der andere
beruhigend. „Oder denkſt du etwa, daß ich dich
verraten würde? Hahaha! Mitgegangen, mit
Kern Jch wäre ſchön dumm, wollte ich es tun!
Aber nun gib her! Wir ſind zwar hier ſicher, doch
man kann nie wiſſen! Und am beſten wird ſein,
wir ſehen uns nicht gleich wieder, gelt?“

Hans Dennhardt hatte ihm nunmehr den Brief
umſchlag gegeben. Er nickte und entgegnete:

„Wir können uns ja bei Roſemarie treffen!“
„Junge! Daß ſie etwas merkt!“ rief Walter

Herberg, diesmal ernſtlich erſchrocken.
„Allerdings, deine Roſemarie würde dich

ſtehen und ſchweigen“, fuhr er alsbald fort. „Aber
Dorothee! Niemals darf ſie etwas erfahren! Hans,
um's Himmels willen, verſprich mir, daß du

Er umkrampfte die Hand des anderen, daß dieſer
halblaut aufſchrie.

„Selbſtverſtändlich!“ verſicherte Hans haſtig. „O,
e Dorothee wird nie etwas erfahren! Von mir
nicht!“

„Und auch Roſemarie nicht!“ forderte Walter.
„Auch ſie nicht!“
„Uberhaupt kein Menſchl Du weißt doch, was

für uns auf dem Spiel ſteht! Und hörſt du, Hans,
wenn doch ich will es nicht ausſprechen, aber du
weißt, was ich meine wenn ja dann du
wirſt nicht ſo töricht ſein, mich zu nennen, etwa zu
verraten, daß ich den ganzen Plan erſonnen habe!“

„Jch bin kein Verräter!“ erwiderte Hans Denn-

ver

hardt, und Walter Herberg hörte, daß dieſe Worte
ernſt gemeint waren.

„Nun, man ſoll den Teufel nicht an die Wand
malen! Es iſt ja auch nicht die geringſte Gefahr
dabei, nicht wahr? Alſo gut, mein Junge! Wir
beide ſind einigl Und nun wollen wir uns trennen!
Schlaf wohl und träume von deiner Roſemarie, wie
ich von meiner Dorothee träumen werde!“

Die beiden reichten einander die Hand und
trennten ſich. Hans Dennhardt ging wieder den
ſchmalen Pfad zurück, den er gekommen war. Walter
Herberg aber ſchritt ebenfalls über die Wieſe und
tauchte dann drüben unter den dunklen Bäumen
unter. Er blieb erſt ſtehen, als er eine neue
Lichtung erreichte. Dort holte er den Briefumſchlag
hervor, den Hans Dennhardt ihm gegeben hatte.
öffnete ihn und zählte die Geldſcheine, die darin
waren.

Er lachte vor ſich hin.
„Der harmloſe Eſel!“ knurrte er, indem er das

Geld loſe in die Taſche ſchob, und wollte den Um-
ſchlag, den er zerknüllt hatte, fortwerfen, beſann ſich
jedoch und ſchob ihn in eine andere Taſche.

Dann lachte er abermals auf und ſetzte ſeinen
Weg fort.

Dorothee Forſter hatte ſich beeilt, das Städtchen
zu erreichen, das ihre Heimat war. Sie fürchtete
ſich nicht, ſolange der Mond ihren Weg beleuchtete;
aber als ſie dann in die Anlagen kam, die ſie durch
queren mußte, haſtete ſie, aus dem tiefen Schatten
der Bäume zu kommen.

Auf einmal, ohne daß ſie wußte, woher, kroch eine
marternde Angſt in ihr auf. Scheu blickte ſie um
ſich; ſie lauſchte. Sie meinte, Schritte hinter ſich
gehört zu haben ſchon früher aber jetzt erſt war
ſie überzeugt, daß jemand hinter ihr war.

Beide Hände auf das ängſtlich klopfende Herz
preſſend, ſtand ſie ſtill. Mit weit offenen Augen
ſchaute ſie um ſich.

Doch nein! Was ſie da zu hören gemeint hatte,
konnte doch nur das erregte Klopfen ihres Herzens
geweſen ſein! Es hämmerte ſo laut in der Bruſt.

„Jch bin zu ſchnell gelaufen“, ſagte ſie ſich. „Es
iſt gut, daß ich es jetzt merke! Roſemarie würde
ſogleich Verdacht geſchöpft haben, wäre ich in dieſer
Erregung heimgekommen. Jch will mich eine Weile

n Fabeltieres der ſt
iſt ſchon bald fertig, und ein ebenſo gigantiſches

au gegeben werden.

Folgenschwere Novemberstärme
hat das Meer einen in dreijähriger Arbeit aufge
richteten Damm der 20000 Hektar unter dem Waſſer
ſpiegel liegendes Ackerland ſchützte, bis auf wenige
Überreſte völlig zerſtört. Glücklicherweiſe konnten
die Trümmer des Dammes noch die Überſchwemmung
des Hinterlandes verhindern. Der Sachſchaden wird
auf 4,5 Millionen geſchätzt.

Wirbelſturm. Weit über 100 Tote.
Der Wirbelſturm, der über die Jnſeln Ponlo

Condor ſüdlich von Jndochina niedergegangen iſt,
hat nach den erſten Meldungen weit über 100
Todesopfer gefordert. Allein unter den
Trümmern der zerſtörten Wirtſchaftskolonie ſind etwa
100 Tote geborgen worden. Auch auf dem ſüdlichſten
Teil des Feſtlandes hat der Wirbelſturm ſchwere Ver
heerungen angerichtet. Jn der Ortſchaft Camau zählt
man 8 Tote, in Jaques ſogar 17. Zahlreiche Häuſer
ſind eingeriſſen und beinahe ſämtliche Fiſcherboote ver
nichtet worden.

Huſarenſtückchen

zweier Schmuggler
Das Schöffengericht in Beuthen hatte ſich

mit einem Schmugglerſtreich zu beſchäftigen, der eines
humoriſtiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt. Unter der
Anklage des Diebſtahls und des Vergehens gegen das
Kriegsgerätegeſetz hatten ſich die Arbeiter Ur ba s und
Pallon aus Bobreck zu verantworten. Beide ſind
zur Zeit arbeitslos und ſuchen ſich durch Schmuggel
einen kleinen Verdienſt zu verſchaffen. Eines ſchönen
Tages gelangten ſie wieder einmal mit ihrer Ware bei
Rudahammer auf die polniſche Seite der a ln Es
war in ſpäter Nachtſtunde. Als ſie an dem polniſchen
Zollhaus vorbeikamen, hörten ſie luſtigen Geſang. Sie
blickten durchs Fenſter und bemerkten, daß die polniſchen
Zollbeamten bereits gehörig dem Alkohoöl zugeſprochen
hatten. Kurz entſchloſſen begaben ſich die beiden jungen
Leute in das Jnnere des Zollhauſes, nahmen zwei
Gewehre von der Wand und verſchwanden ſpurlos, wie
ſie gekommen waren, ohne daß irgend jemand ihr Tun
bemerkt hätte. Erſt als die Zollbeamten am nächſten
Morgen erwachten, kamen ſie dem unerwünſchten nächt
lichen Beſuch und ſeinen Folgen auf die Spur. Darüber
natürlich große Aufregung und Ratloſigkeit. Anders
auf der Gegenſeite. Pallon hatte eine Braut, die auch
zur polniſchen Seite Beziehungen hatte. Sie erzählte
ihm am kommenden Morgen von der Aufregung im
polniſchen Zollhaus und fügte hinzu, daß die polniſchen
Beamten es ſich etwas koſten laſſen würden, wenn ſie
ihre Gewehre wieder zurückerhalten könnten. Pallon
ſchickte nun ſeine Braut mit der Mitteilung zu ihnen,
daß er bereit ſei, die Gewehre gegen ein Entgelt von
150 Zloty herauszugeben. Geſagt, getan. Die polniſchen
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der Fertigſtellung des

auf die nächſte Bank ſetzen und warten, bis ich ruhig
geworden bin.“

Trotzdem ſie ſich auf dieſe Weiſe zu beruhigen
verſüchte, wich die Angſt nicht von ihr, und ſie ſchrie
unwillkürlich laut auf, als ganz plötzlich jemand
hinter ihr ihren Namen ausſprach leiſe, bittend,
faſt flehend.

„Dorothee!“ klang es.
Sie wollte fliehen, aber ſie konnte nicht. Die

zitternden Füße verſagten ihr den Dienſt. Mit
Mühe bezwang ſie ſich ſo weit, daß ſie den Kopf
zurückdrehen konnte.
Sie atmete auf, als ſie in das Geſicht eines
jungen Mannes blickte, deſſen große Augen gleich
denen eines treuen Hundes auf ſie gerichtet waren.

„Robert!“ murmelte ſie. „Robert Henning! Wie
kannſt du mich ſo erſchrecken!“

Er ſtreckte eine Hand vor.
„O, Dorothee, das wollte ich nicht! Nichts lag

mir ferner! Jch dachte nur, ich ſollte dich nicht
allein gehen laſſen“, erwiderte er leiſe

Da nickte ſie ihm zu, ſchon wieder ganz freundlich.
„Sorge dich nicht um mich, Robert! Was ſoll

mir denn hier geſchehen können
Er trat neben ſie, immer die Blicke unverwandt

auf ſie richtend, und plötzlich berührte er leicht ihren
linken Arm mit ſeiner rechten Hand.

„Dorothee, das hätteſt du nicht tun ſollen!“
ſagte er.

Erſtaunt, betroffen, ſchaute ſie ihn an.
„Was nur, Robert fragte ſie, und ein Gefühl

des Unbehagens überkam ſie unter ſeinen Blicken
„Daß du dich von Walter Herberg küſſen ließeſt!“

ſprach er, ohne daß ſeiner Stimme irgendwelche Er
regung anzuhören war.

Dorothee Forſter wich unwillkürlich etwas vor
ihm zurück. Faſt entſetzt ſchaute ſie ihn an. Sie
dachte gar nicht daran, eine Ausflucht zu ſuchen, ihn
zu täuſchen.

„Du haſt uns belauſcht?“ ſtieß ſie hervor.
Und dann flammten ihre Augen auf. Brennende

Röte färbte ihr eben noch ſo weißes Geſicht.
„Pfui, Robert! Das hätteſt du nicht tun dürfen!“
Da lächelte er wehmütig.
„Die Schuld, daß es geſchah, lag wahrlich nicht

an mir, Dörte“ erwiderte er. „Jch konnte nicht

Zollbeamten waren einverſtanden und die beiden
Schmuggler begaben ſich mit den Gewehren an die
Grenze wo ſie auf der anderen Seite bereits von den
Zollbeamten erwartet wurden. Die Braut ſpielte die
Vermittlerin Sie nahm die geforderte Summe in
Empfang und überbrachte dafür die ſo ſchwer vermißten
Gewehre. Der Vorſitzende des Schöffengerichts zeigte
in der Verhandlung Verſtändnis für die Komik des
Vorfalls. Er erklärte humorvoll, in ſeiner langen
Praxis ſei ihm ein derartiger Streich noch nicht vor
gekommen, und verurteilte die beiden Miſſetäter nur
zu je 30 Mark Geldſtrafe.

Hamburg legt Berufung ein.
Nachdem in zweijährigem Prozeß der amb u h ch e Staat verurteilt worden i 120 durch die

Phosgenkataſtrophe Geſchädigten Schadenerſatz zu zahlen,
wird der hamburgiſche Staat gegen dieſes Urteil Be
rufung einlegen. Der ganze Phosgen- Prozeß
wird alſo zum zweiten Male aufgerollt werden.

23 Perſonen durch Wurſt vergiftet.
Durch den Genuß von nicht einwandfreier Wurſt

ſind 23 Perſonen in Mägerkingen erkrankt, von
denen eine 50 Jahre alte Frau an der Wurſtvergiftung
bereits geſtorben iſt.

Goldſchatz in Mukden.
Fernöſtliche Zeitungen berichten über einen inter

eſſanten Fall, der vor einigen Tagen in Mukden
paſſierte. Am altchineſiſchen Tempel, in der Nähe des
Weſtturms, kam ein Rikſchazug an. An der Spitze
fuhr eine alte Japanerin, dahinter zehn gut bewaffnete
Japaner. Chineſiſche Kulis mit Spaten und Schaufeln
ſolgten. Die alte Japanerin trat in das Jnnere des
Tempels ein, nahm einen Plan aus der Taſche und
begann nach dieſem Plan die Steinquadern des Juß-en zu meſſen. Die anweſenden Mönche wurden
inzwiſchen von den bewaffneten Japanern in einem
Hinterraum verſammelt und eingeſperrt. Einem der
Mönche gelang es, durch das Fenſter zu fliehen. Er
erſtattete der re e e von Mufkden Bericht
über den Vorfall. Als eine Polizeipatrouille zur Stelle
kam, wurde von den chineſiſchen Kulis unter der Füh
rung der alten Japanerin eine große Grube im Hinter
hof ausgegraben. Am Boden der Grube konnte man
drei ſchwere eiſerne Kiſten ſehen. Die Japanerin
wurde verhaftet und zur Polizei gebracht. Dort er
zählte ſie folgendes: Jm Jahre 1905, während des
Ruſſiſch Japaniſchen Krieges, hatte ein ruſſiſcher General
im Hinterhofe des Tempels in Mukden 40 Kiſten, mit
ruſſiſchem Gold gefüllt, vergraben. Das Gold gehörte
der ruſſiſchen Heereskaſſe, konnte aber nach der ſchweren
Niederlage der ruſſiſchen Armee bei Mukden nicht ge
rektet werden. Kurz darauf geriet der ruſſiſche General
in japaniſche Gefangenſchaft und blieb für immer in
Japan, wo er eine Japanerin heiratete. Der General
hat keinem Menſchen von dem verborgenen Schatz er
zählt, nur kurz vor ſeinem Tode gab er ſeiner Frau
den Plan, nach welchem der Schatz gefunden werden
konnte. Die alte Japanerin, die im Tempel während
der Ausgrabungen verhaftet wurde, war eben die Frau
des Generals. Sofort ſchritt die Mukdener t zu
weiteren Arbeiten an der Fundſtelle. Es ſtellte ſich her
aus, daß die Japanerin die volle Wahrheit erzählt
hakte: 10 kleine Eiſenkiſten mit ruſſiſchen kaiſerlichen
Goldmünzen wurden aus der Grube geholt. Der
Goldſchaß wird von einer Abteilung bewaffneter Polizi
ſten Tag und Nacht überwacht.

Bedenkliche Schönheitsoperativn.
Eine ſchicke junge Pariſerin, Mademojſelle

Leblanc, war von der Natur mit etwas ſehr ſtark

Operation gelang. Am 2. Ta te ſich eine
Blutvergiftung. Dieſe verſchlimmerte ſich derart, daß
das eine Bein abgenommen werden mußte. Die nächſte

Folge waren Aufhebung der Verlobung und eine
Schadenerſatzklage gegen das Schönheitsinſtitut, deren

Ausgang ganz Paris jetzt mit Intereſſe entgegenſieht.
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Wäre es der Fall geweſen, ich wäre ſicher nicht ge
blieben. Aber ich konnte doch nicht fort, er durſte
mich nicht ſehen.“

Du ſprichſt von Walter fragte ſie haſtig.
„Von Walter Herberg, den du geküßt haſt und

der dich küßte!“
Schamerfüllt ſchlug das Mädchen beide Hände

vor das Geſicht. Tränen quollen zwiſchen den
ſchlanken Fingern hervor, und ihr ſchlanker Körper
erbebte unker einem krampfhaſten Schluchzen.

Mitleidig faſt ſchaute Robert Henning auf die
Weinende, und nach einer Pauſe ſagte er ſo leiſe,
wie er immer geſprochen hatte:

„Jch wollte, es wären die letzten Tränen, die du
um dieſer Nacht willen vergießt, Dörtel“

Er nannte ſie bei dieſem Namen, den ſonſt nie
mand in der Stadt brauchte. Er hatte ſie ſchon ſo
genannt, als ſie noch Kinder geweſen waren.
nannte ſie in ſeinen Gedanken nie anders

Sie aber ließ jäh die Hände ſinken und ſchaute
ihn an.

„Robert!“ ſchrie ſie auf. „Robert, was willſt du
damit ſagen

Doch ehe er antworten konnte, beſann ſie ſich und
fuhr zornſprühend fort:

„Du ſollſt dich ſchämen, Robert! Aus dir ſpricht
nur Eiferſucht! Du beneideſt Walter um meine
Liebe, um die du vergebens geworben haſt!“

Robert Henning aber lächelte ſeltſam.
„Um deine Liebe, Dörtel!“ ſagte er dann.

„Glaubſt du denn wirklich, daß du dieſen Mann
liebſt? Nimm meinetwegen an, daß ich ihn beneide!
Denk meinetwegen daß ich eiferſüchtig auf ihn bin!
Jch kann deinen Gedanken nicht gebieten, ich will es
nicht; aber ich muß dir ſagen, daß du mir leid tuſt,
und daß du noch oft mit bitterer Reue an dieſe
Nacht wirſt denken müſſen! Verzeih mir. daß ich
dir in den Weg trat“, fuhr er dann fort. Ich will
dir nicht länger läſtig fallen. Gute Nacht, Dörte!“

Er wendete ſich zum Gehen, und ſchon war er
einige Schritte von ihr fort, als ſie ihm haſtig nach
eilte, ihn an einem Arme faßte und ihn zwang,
ſtehenzubleiben. JScharf prüfend ſchaute ſie ihm ins Geſicht, das
vom Mondſchein hell beleuchtet wurde. Robert Hen
ning aber ſenkte ſeine Blicke nicht vor den ihren,
und wieder ſah ſie in ſeinen Augen den Ausdruck

ahnen, daß du dich mit ihm dort treffen wollteſt. unerſchütterlicher Ergebenheit. (Fortſetzung folgt.

land und Gerichtsſaal; Otto den für Sport und Aus
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Vſer-Stäcte-Schachweftkarnmpf-

Weſßenfels
herſegener Pokalsfeger!

Die Weißenfelſer Schachſpieler zeigen ſich ihren Gegnern aus Jeitz, Naumburg und Merſeburg überlegen und
würden erneut Pokalſieger. Merſeburg mußte ohne ſeine ſtärkſten Spieler kämpfen.

Merſeburg, 10. November.
Der Kampf iſt aus! Die Weißenfelſer ſtellten

erneut den Pokalſteger. Und mit ihnen gewann die
wirklich beſte Mannſchaft des Turniers. Während
die anderen Vertretungen nicht über einen Mann
ſchaftsſieg hinauskamen, brachten es die Sieger auf
deren 3. Auch in den Zählpunkten ſtehen die Weißen
felſer weit an der Spitze. Senz und Schröder
ſchnitten von ihnen am beſten ab. Senz brachte es
auf 228, Schröder gar auf 8 Zähler aus 3 Partien.
Die gleiche Leiſtung wurde nur noch einmal erzielt
von Haeſſelbarth (Zeitz), der ſeiner Mannſchaft
damit zum verdienten zweiten Platz verhalf. Gerade
die Zeitzer kämpften mit einer Zähſgkeit, die viel An
erkennung fand.

Von unſeren Merſeburger Schachſpielern hatte
man eigentlich mehr erwartet. Sie endeten an 3. Stelle
knapp vor Naumburg Utermöhle brachte ausſeinen drei Partien 2 Punkte auf ſein Konto ünd war
damit der erfolgreichſte. Leider trat die einheimiſche
Vertretung ohne ihre ſtärkſten Spieler an, da neben
Jogchim Hübener vor allem Regierungsvizepräſident

R. Fehrmann und Superintendent Kramm fehlten.
Von den weiteren Spitzenſpielern ſpielte dann
Gareis nur eine Partie, die er ſiegreich beendete.

In beſter Beſetzung hätte Merſeburg den Weißen-an Gäſten den Sieg vielleicht ſtreitig machen

önnen.
Bei den Weißenfelſern ſpielten u. a. auch Amtsgerichts
cat Senz und Schulrat Bend a mit beſtem Erfolg mit.

Entſcheidend für die ſchlechte Placierung Merſe
burgs war das mäßige Abſchneiden gegen Weißenfels.
Und doch muß hier bemerkt werden, daß Merſeburg
gerade gegen dieſen ſtarken Gegner viel Pech hatte.
Gegen Senz erkämpfte Wegener ein ehrenvolles Remis.
Schröder hielt ſich gegen Hage hervorragend, ließ aber
gegen Schluß nach, und Glimm hatte gegen Parthy
eine klare Gewinnchance, ließ ſich aber zum „ewigen
Schach“ drängen.

Die Kämpfe, die im Hotel „Alter Deſſauer“ aus
en wurden, waren faſt durchweg ſpannend. Am

vonnabend wurde von 6 Uhr bis nach Mitternacht
und am Sonntag von morgens bis in die achte Abend
ſtunde geſpielt. Die Wettkampfleitung hatte der Schach
klub Merſeburg. Seine Organiſation unter Dr.
Gür ich s Oberleitung funktionierte tadellos, ſo daß
der Veranſtaltung viel Werbekraft innewohnte, die ſich

In dieſem kampfreichen Spiel enttäuſchte der M9C.-
Sturm. MHC. Jugend gegen TuhE. Halle II 0 1.

Nach ſeinem 1:0 Sieg über den TuHC. in Halle
hatte man dem MHE. im Merſeburger Rückſpiel einen
glatten Sieg zugetraut. Leider kam es anders und
Merſeburg konnte froh ſein, noch ein Unentſchieden ge
rettet zu haben. Denn als der Kampf in der zweiten
Hälfte ins entſcheidende Stadium trat, wurden die bis
dahin glatt unterlegenen Hallenſer gleichwertig und
konnten dem von Weber erzielten Führungstreffer
nicht nur den für Zimmermann II wohl haltbaren
Ausgleich entgegenſetzen, ſondern bald darauf auch in
Führung gehen. Nur mit Aufwendung allergrößter
Energie konnte Oel s für Merſeburg wenige Minuten
vor dem Abpfiff gleichziehen.

Das Spiel hätte bereits in der erſten Hälfte, die
torlos verlief, entſchieden ſein müſſen. Hier war
Merſeburg dank der bis dahin glänzenden Läuferreihe
Krauße Zimmermann IFarchmin glatt feldüberlegen.
Immer Und immer wieder wurde das halliſche Tor be
ſtürmt. Aber geſchoſſen wurde wenig und beſonders
der ſehr mäßig und ohne Begeiſterung ſpielende rechte
Flügel SpenglerSourell (Naucke fehlte) machte der
ſtockſicheren und taktiſch hervorragend ſpielenden halli
chen Verteidigung Dr. Wuttke-Rabe die Abwehr
ſehr leicht. Kreiß wurde dann verletzt und tauſchte
mit Oels, ein Wechſel, der ſich nicht immer zum Vorteil
für Merſeburg auswirkte. Mit mehreren Toren für den
MHCE. hätte die erſte Hälfte endigen müſſen. Die
Stürmer brachten aber einfach nichts fertig. Nach dem
Wechſel ließen Zimmermann I und Farchmin auffallend
nach, ſo daß Halle immer mehr Oberwaſſer gewann.
Der unermüdlich kämpfende Krauße allein konnte
den gegneriſchen Sturm nicht halten, der gefährliche
Angriffe vorbrachte, ausgezeichnet unterſtützt von ſeinem
Mittelläufer Rabe, der jetzt ſouverän das Feld beherrſchte eWie geſagt, mit viel Glück erzielte Merſeburg den
Ausgleich und ließ ſich die große Chance (in der erſten
Halbzeit), einen überzeugenden Sieg über Halle zu er
zieken, entgehen. Jm Gegenſatz zum Vorſpiel überwog
diesmal der Kampfcharakter des Spieles.

Die Jugend des M9C. ſpielte erſtmalig
und verlor nach tapferer Gegenwehr knapp mit 0-1
gegen die zweite Herrenelf des TuHC., die neu
zuſammengeſtellt war. Einige gute Talente machten
ich bei Merſeburg recht angenehm bemerkbar, allerung waren auch einige ſchwache Stellen vorhanden,

die aber bei mehr Rouütine ſich einpaſſen ſollten.

Her erwartete deutſche
Sieg über Dänemark

6-0 (10) für Deutſchland
Vor 3000 Zuſchauern feierte Deutſchlands National

elf in Roſtock den erwarteten überlegenen Sieg über
Dänemarks Hockeyvertretung. Techniſch und auch
taktiſch waren unſere Vertreter zeitweiſe ſtark über
legen. Beſonders der deutſche Sturm war dem gegne
riſchen um eine Klaſſe überlegen. Die beſten deutſchen
Spieler waren Mehli z und Weiß im Sturm und
in der Verteidigung Zander.

Die deutſchen Reiter ſiegen auch in
Neuynrk.

Jm Anſchluß an das Boſtoner Reitturnier be
gaben ſich die deutſchen Reiteroffiziere nach Reuyor
wo im faſt ausverkauften Madiſon Square Garden das

weitervermittelte auf zahlreiche Zuſchauer, die mit viel
Intereſſe den Kämpfen beiwohntken

Die nächſtjährige Austragung des Vier-Städte
Kampfes findet vorausſichtlich in Zeitz ſtatt.

Wie geſpielt wurde:
Merſeb Weihenfel 1. Runde: v b

erſeburg-- Weißenfels. aumburg--Jeißz.Wegner- Senß 16: Bögel--W. Müller
Schröder Hage 0:1 Heyne--Haeſſelbarth 01
Klemmt--Spalwingk 0;1 Heſſing-Kempte 01Glimm--Parthy Voekler- Becker 140Utermöhle--Benda Hahn- Krauſe oSchreier Schröder 0:1 Schieke- Schieweck

128:4
Weißenfels 1 Punkt.

Weißenfels Zeig 2. Ründe: m meißenfels geiz anmburg- Merſeburg.Senz Müller 1:0 Bögel-Wegner t g 1:0
Hage--Haeſſelbarth Hehyne Schröder

1

Zeitz 1 Punkt

0

Parthy- Kempte Heſſing--Schreier 150Spalwingk-- Becker 10 Hahn-Klemmt
Benda- Krauſe 9: Schieke--Utermöhle 901Schröder-Schieweck 1:0 Prietzſch-Glimm

e eWeißenfels 1 Punkt. Naumburg 1Punkt.
3. Runde:

Weißenfels --Naumburg. Zei Merſeburg.
Senz Bögel J:.0 Müller Klemmt 1:0Hage--Heyne 1:0 Haeſſelbarth--Wegner 1;0
Parthy--Heſſing Kempte--Gareis 0:1Benda- Hahn Becker--Glimm 0:1Schröder Pranger 1:0 Krauſe Utermöhle 0:1Jſchner-Schieke Naumann Ott 0:1

4: 2:4Weißenfels 1 Punkt. Merſeburg 1Punkt.
Endergebnis:

1. Weißenfels un 12 Zähleri Punkt, ss Nterſebur g. s4. Naumburg 738
Schachklub Halle Schachgemeinſchaft

Neu-Röſſen 16 Punkte.
Zum Klubzweikampf Halle--Röſſen hatte der

Schächklub Halle eine ſehr ſpielſtarke Mannſchaft
entſandt. An 19 Brettern wurde gekämbft und mit
1624 128 Punkten blieb Halle überlegener Sieger
Nur 3 Remisßartien (Dr. Paetzold, Dr. Berngott,
Bott) waren die Ausbeute Röſſens

eſ unter Oberleutnant Momm.h ſchwierigen Kurs führende Prüfung

geſtaltete ſich zu einem großen Triumph für
die Deutſchen, die als einzige Teilnehmer fehlerlos

über die Bahn gingen
und für ihre Glanzleiſtung lang anhaltenden Beifall
ernteten. Den zweiten Platz velegte Schweden vor
Amerika und Jrland. Bei Überreichung der Sieger
ſchleifen erhoben W die Zuſchauer von den Pläßen,
während zu Ehren der ſiegreichen Reiter das Deutſch
landlied angeſtimmt wurde.

Wichtige Termine der DSB.
Die Deutſche Sportbehörde für Leicht

athletik hat für 1931 nachſtehende Termine feſtgelegt:
J. März Zwiſchenrunde um den Handball-

pokal der DSB.; 22. März: Endſpiel um den

Be den Sport-Hancdhbaliern-

Handballpokal der DSB.; 12. April Verbandswald
laut e e e 19. April: Vorrunde um die Hand

haballmeiſter t der DSB. für Männer und Frauen
26. April. Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft
(mit DT.); 3. Mai 1. Zwiſchenrunde um die Hand
ballmeiſterſchaft der DSB. für Männer und Frauen;
Jugendtag; 17. Mai: 2. Zwiſchenrunde um die Hand
ba Wir tet der DSB. für Männer; 31. Mai
Endſpiele um die Handballmeiſterſchaft
der DSB. für Männer und Frauen; 7. Juni: Groß-
ſtaffelläufe; 14. Juni: Vorrunde um die Deutſche
e e für Männer und Frauen mitDT.; 21. Juni: Vierverbandskampf; 28. Juni:
Kreis-, Bezirks bzw. Gaumeiſterſchaften; End ſpiele
um die Deutſche Handballmeiſterſchaft für Männer und
Frauen mit BT.; 11. und 12. Juli: Meiſterſchaften
der ſieben Landesberbände der DSB.; 1. und 2. Auguſt

Deutſche Männer- und Frauenmeiſter
ch re mit DT.; 30. Auguſt Länderkampf gegen
Frankreich; Handball-Länderſpiel gegen Hſterreich;
I2. und 13. September: Sommerſpiel-Meiſterſchaften;
4. Oktober: Deutſche Meiſterſchaften im 50-Kilometer
Gehen mit DT.; 11. Oktober: Querfeldeinläufe der
DSB.-Verbände.

6 Europäer ſtießen über 15 Meter. Den Fort
ſchritt der europäiſchen Leiſtungen im Kugelſtoßen
wird beſonders durch die Tatſache illuſtriert daß
bisher 6 Europäer bereits die 15-Meter- Grenze
überboten haben. Es ſind dies: Hirſchfeld, Übler
und Sievert (Deutſchland), Daranhi (Ungarn) und
Wahlſtedt (Finnland). Deutſchland ſtellt damit allein
8 Klaſſevertreter.

n Kiez
Der Deukſche Schwimmverband kagkte in

Goslar. Als wichtigſter Punkt iſt der Rückkritt Dr.
Geiſows vom Vorſitz des DsV. zu erwähnen.

Elfriede Saſſerath verbeſſerke in Duisburg den
t Rekord im 100-Meter-Rückenſchwimmen auf

Jn der Dorkmunder Weſtfalenhalle kämpften Hein
Müller und Hans Schönrath; der Kampf endete
unentkſchieden, krotzdem Müller klar in Vorkeil war.

Beim Berliner Sechskagerennen liegen Krüger
Funda in Fronk.

S

Die Herbsfserſe Ist aus

Sensationelſer Abschlen-
Der Gaumeiſter ſchlägt den SpV. 99 mit 7: 12 Allgemeine Uberraſchung! Die 96er rekken in Kayng einen
Punkt, hatten aber Glück dabei! r en Spihzengruppe unverändert, am Tabellenſchwanz

avori

Merſeburg, 19. November.
Herbſtſturm jagte die Wolken vor ſich her, fegte

über die Felder und ſtörte die ſchönſten Berechnungen
beim Ballabſpiel. Aber der Boden war wenigſtens
trocken. Das beſcheidene Programm konnte ohne Ein
buße durchgeführt werden.

Und die Tabelle! Sie hat ſich oben nicht ver
ändert, da der Sportverein 99 nunmehr ſeinen 4. Platz
behält und der Gaumeiſter endgültig die 2, Poſition für
ſich beanſpruchen darf. Auch die Mittelgruppe bleibt
ünberührk. Des VfL.s beſſeres Torverhältnis ſichert
ihm trotz gleicher Punktzahl mit Kaynga den 6. Platz
vor den Gelbhoſen. Aber am Schwanz hat ſich eine
Veränderung vollzogen, die zunächſt ſehr harmlos aus
ſteht, da 96 Und Favorit jetzt gleichſtehen. Wenn aber
nicht alles trügt, haben die 96er, die der günſtigeren
Geſamttorquote wegen vor den Rothoſen zu nennen
en dem weiteren Lauf der Dinge geſtern die ent
cheidende Wendung gegeben. Wenn Favorit ſich in der
nächſten Serie nicht mächtig zuſammenreißt, wer weiß!

Unſere er waren im Bewußtſein, ihre zur Zeit
ſtärkſte Mannſchaft gegen den Gaumeiſter aufgeboten
zu haben, mit großen Hoffnungen nach Halle gefahren.
Dieſe Hoffnungen hielten an, als 0 2 für Boruſſia ge
wechſelt wurde, weil die Merſebuürger bis dahin dem
Meiſter die Handlung zu 75 Prozent vorgeſchrieben

Fovoritfensſfege!
VfL. Merſeburg wird vom PSV. Halle 3: 11 geſchlagen. Jm erſten Damenſpiel des SpV. 1899 ſiegt

VſB. Lauchſtädt.
In den geſtrigen Handballkämpfen gab es durchweg

Favoritenſiege. Niemand fiel aus der Rolle! Die
„Roten Teufel!“ ſpielten gegen unſeren VfL. und
errangen einen verdienten 11 3- Sieg

Merſeburg 99 bezwang die Braunsdorfer mit 6:2,
dagegen fiel das Spiel Preußen VfB. Lauchſtädt aus,
da der Schiedsrichter nicht erſchienen war.

VfL. von PSV. Halle 3:11 (2:7)
geſchlagen.

Die Merſeburger ſchlugen ſich krotz der Niederlage
gu

Weit über 600 Zuſchauer umſäumten den VfL.
Platz, als Voeſack (98) das Leder freigab. Die
Mannſchaften ſtanden ſich wie folgt gegenüber:

PSV. Wege r riei ogelsberWilligmann Zappe Renthardt
Hirſchfeld Fiſcher Borgis Baumgarten Stubs
Pri G. Meiſter K. Meiſter L Schmiedele W. Meiſter Siebert Schne der

Mortann Siegling

VfS. Hauck9 r iſt alſo ohne Richter und Knobbe, VfL. ohne
anſen.

Es war ein intereſſantes Spiel, das der PSV.
glatt gewann. Trotz des hohen Sieges muß aber feſt
gehalten werden, daß die „roten Teufel“ diesmal nicht
die Alten waren. Die Boruſſen gefielen in Merſeburg
beſſer. Jhr Abſpiel war flüſſiger als das des Meiſters
Die Schwächen des PSV. werden heute durch zu große
Härte ausgeglichen, wodurch die Poliziſten viel an
Sympathie verloren. An Fangvermögen und Taktik
wären die Gäſte unſeren VfL.ern naturgemäß über
legen. VfL. verſuchte durch großen Eifer die Scharten
auszuwetzen, was natürlich nicht voll gelang. Trotzdem
zwangen ſie ihren großen Gegner zur Hergabe ſeines
ganzens Könnens. Die erzielten drei Tore waren ver
dient. Der beſte Stürmer war Baumgarten (PSV.),
der raffinierteſte Torſchütze Schmiedel (VfL.). Letzterer

hätte mehr bedient werden müſſen, vielleicht wäre das
Ergebnis ein günſtigeres für die Einheimiſchen ge
worden. Die Torſchützen waren für PSV.: Fiſcher 5,
Baumgarten 3, Hirſchfeld 2, Borgis 1; für VfL.: Loch 1
und Schmiedel 2. Voeſack leitete einwandfrei.

Spielverlauf: PSV. gelingt es ſchon in der
2. Minute, das erſte Tor zu erzielen, doch kann Loch
kurz darauf gleichziehen. Die nächſten 10 Minuten iſt
völlig ausgeglichenes Spiel, bis PSV. Reinhardt wieder
als Läufer zurückzieht. Nun bekommt der PSV.
leichtes Ubergewicht, und 6 Tore ſind die Ausbeute.
Dann bekommt kurz vor Halbzeit Schmiedel den Ball,
und unter großem Beifall landet der Ball ſcharf pla
ciert im Kaſten. Nach Halbzeit wird der VfL., be
günſtigt durch den Wind, etwas beſſer. PSV. kann
noch 1 Tore erzielen der VfL. wiederum durch
Schmiedel noch eins. Kurz vor Schluß muß von jeder
Partei ein Spieler auf Geheiß des Unparteiiſchen den
Platz verlaſſen.

VfL. Reſerve gewann gegen Kayng 7-6 (5 1).
Die VfLer lieferten ein gutes Spiel, während

Kaynga vor Halbzeit enttäuſchte. Die Mannſchaft ver
vollſtändigte ſich allerdings erſt, nachdem ſie bereits
geſchlagen war. Beim VfL. waren der Torwart,
Zimmermann im Sturm und Krauſe (Ver-
keidiger) die Beſten, während bei Kayna Ludwig
guffiel. Er ſchoß alle 6 Tore für Kayna.

Weitere Ergebniſſe: IaKlaſſe: Halle Wacker
5:1; Boruſſia Poſt 9:6; Ruderklub-BlauWeiß
7:5; Halle 96- Eintracht 11:3.

Das Verbandsſpiel VfB. Lauchſtädt Preußen
Merſeburg kam nicht zum Austrag, da der Schieds
richter nicht erſchien. VfL. I. Jugend PSV.
Halle II. Jugend 7:3.

99 Damen VfB. Lauchſtädt Damen 2: 3. 99 mit
zehn, Lauchſtädt mit neun Spielerinnen. (Bericht folgt.

hatten. Schwerſte Deckungsfehler beim Sportverein erſt
brachten die Hallenſer ſo in Fahrt, daß das Verhängnis
ſchließlich nicht mehr aufzuhalten war.

Kayna hatte nicht mit dem wieder ſpielberechtigten
Torhüter Große (96) gerechnet. Er hielt glänzend und
vereitelte kurz vor dem Abpfiff den Siegestreffer der
Geiſeltaler. Bei der Pauſe hatten die Hallenſer noch
geführt, waren dann jedoch abgefallen.

Der Ordnung halber noch die Regiſtrierung der
Zahlenergebeniſſe:

Boruſſia SyV. 99 7 Kayna--96 Halle 1:1.

Tabelle der 1 a Klaſſe.

J S S Tore Pkte.S Verein 5 Se
Wachen 98 32 1217. 1Boruſſia 9 6 2 31 15 1443Neumark 8 42) 2)23 14 106
4 699 Merſeburg. 74 1 227:20 955 Sportfreunde 4 4 2021 996 Bfe. Merſeburg 9 3 2419 20) 8 10
7 Kayng 933 2 421 26 8 10

e ren 8wird wiederholt!

Wie uns vom Sportverein 1899 mitgeteilt wird, iſt
verbandsſeitig ſein Einſpruch gegen die Gau-
wertung des 1: 4 Spiels 99 Neumark anerkannt
worden. Dem Sportverein wird damit die Möglichkeit
gegeben, ſich für das ſeinerzeit ohne Brödel verloren
gegangene Verbandsſpiel Genugtunng zu verſchaffen.
Das Treffen wird demnächſt vom Saglegan neuangeſetzt
werden.

Eine böſe eberraſchung

99 unterliegt Boruſſia Halle 1:7 (0:2).
Kopfſchüttelnd wird jeder Merſeburger dieſe Bot

ſchaft vernommen haben, jedes andere Reſultat hatte
man erwartet, aber nicht eine ſolche Abfuhr! 99
hatte geſtern viel Pech im Toremachen. Wir ſtellen
dabei zunächſt feſt, daß bereits die erſte Spielhälfte
den Chancen nach 99 gehörte und es gerechter geweſen
wäre, wenn 99 bis dahin 2:0 geführt hätte. Aber
das Glück war bei den Boruſſen. Erſt in der 35.
Minute fiel der Führungstreffer, und wenige Minuten
ſpäter kamen die Hallenſer faſt mühelos zum 2:0.
Büttner verfehlte bei dem glatten Boden den Ball,
und ſchon war's geſchehen. Jm er Angriff war
man bis dahin nicht müßig geweſen. Thon und
Mackwitz ſchufen am meiſten, hatten jedoch bei
allen gutgemeinten Schüſſen ein unglaubliches Pech,
andererſeits ſetzte ſich jedoch auch der Boruſſen Tor
mann reſtlos ein. Heitkamp und Roßburg, die beiden
Flügelſtürmer, kamen nicht ſo zur Geltung, wie man
von beiden erwarten durfte. 99 ging alſo in der
erſten Spielhälfte leer aus. Die Boruſſen waren bis
dahin keineswegs beſſer, ſie verſtanden aber ihr Tor
aufopfernd zu verteidigen.

Man hoffte auf eine Wendung nach der Pauſe.
Doch das Spielglück entſchied ſich für Boruſſia. Kurz
hintereinander ſchrauben ſie die Auote auf 5;9 und
bald auf 6:0. Roßburg gelingt dann das Ehren
tor, nachdem er einen von links hereingegebenen Ball
wunderſchön einköpft. Boruſſia ſchießt kurz vor dem
Abpfiff Nummer 7 und dann war das Drama aus.

Neben allem Pech machte man erneut die Feſt
ſtellung, daß einige Spieler der Wer Mannſchaft
wieder bedenklich ſchwach waren. Noch ein großer
Fehler wurde gemacht: Mack witz auf dem linken
Flügel wurde ſehr, ſehr vernachläſſigt. Wir glauben
beſtimmt, daß er das Reſultat verbeſſert hätte, wenn
man dieſen jungen Spieler mehr beſchäftigt hätte,
aber ſo ſpielte ſich faſt alles rechts ab bei Roßburg
Heitkamp, die aber abgekämpft erſchienen

99 Reſerve- Boruſſia 1:2.
Das Spiel wurde fair und flott durchgeführt.

Ein Unentſchieden hätte dem Verlauf des Spieles
eher entſprochen. Jm Angriff war geſtern Brett
ſchneider die treibende Kraft und auch der Tor
ſchütze. 99 Jugend--Röſſen 0:2; 99 Knaben gegen
Mücheln Knaben 0:8.

Punkteteilung in Kayng!
Halle 96--Kaynga 1: 1 (0- 1).

Halle 96 hat dieſen wichtigen Punkt in erſter Linie
dem Torwart Große zu verdanken, der einen
Kaynger Sieg durch ſeine glänzende Arbeit zunichte
machte. Kayng hatte wieder einmal ſein ſprichwört
liches Pech. Nach 6 Minuten mußte Dunger aus
ſcheiden, da er einen ſcharfen Ball an die Schläfe er
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hielt. Obgleich er nach einer halben Stunde wieder
eintrat, war er bis zum Abpfiff ſtark benommen. Auch
Lingott wurde verletzt und humpelte das Spiel hindurch

In der 10. Minute kamen die 96er zum verdienten
Führungstreffer, wenn auch nur durch ein Selbſttor
Kaynas. Nach dem Wechſel aber erſpielte ſich Kahna
eine mehr oder weniger große Uberlegenheit. Doch
Groß e verhinderte alles, auch einen Prachtſchuß von
Peetz in unnachahmlicher Manier. Erſt Dunger
war es, der nach feiner Leiſtung des Kaynger Sturmes
einen Ball zum längſt verdienten Ausgleich einhob.
Vorher hatte der Sturm durch zu aufgeregtes Spiel
viel Chancen vergeben. Jm ganzen wurde der Kampf
anſtändig. durchgeführt. Der Schiedsrichter aus
Zwickau (1!) leitete gut.

Kaynas Reſerve gewann 4:3 (1:2).
Das bedeutet eine UÜberraſchung. Denn der 96er Reſerve hatte

man beſſere Leiſtungen zugetraut. Kayna war aber tatſächlich die
beſſere Elf und gewann verdient. Kayna III (9 Mann) gegen
96 III 1.7. Junioren verloren in Neumark 3:5. Jugend (zehn
Mann) wurden in Zöſchen 2:4 geſchlagen. Handball- Junioren
gegen Boruſſia II. Junforen 3:2. II. Knaben Köhſchen-Beung 1.0.

Marathon I verliert gegen Paſſendorf J
nur 1:2 (0:1).

Einen Achtungserfolg errang am Sonntag die
Marathon Mannſchaft gegen die in der Spitzengruppe
ſpielenden Paſſendorfer. Bei gleichmäßig verteiltem
Spiel wäre der Ausgang gerechterweiſe 1 geweſen,
nur durch einen Elfmeterball konnte Paſſendorf das
Spiel gewinnen. Röſſen zeigte gegen die Vorſonntage
eine ſtarke Formverbeſſerung. Sein Spiel zeigte dies
mal Syſtem. Der Sturm erzwang von den Paſſen
dorfern die Hergabe ihres ganzen Könnens. Die
Mannſchaft zeigte einen anerkennenswerten Willen zum
Sieg, und beinahe wäre er auch geglückt. Wenn man
das Eckenverhältnis von 5:1 für Röſſen betrachtet,
ſo erſieht man daraus, daß die Mannſchaft viel im
Vorteil war, nur konnte ſich die Stürmerreihe gegen
die gute Hintermannſchaft der Gäſte nicht immer durch
ſetzen. Die Paſſendorfer ſtellten eine ausgeglichene
Mannſchaft ins Feld und zeigten, daß ſie mit Recht
den Platz an der Spitze einnehmen.

Röſſen Jugend--99 Merſeburg Jugend 2:0. Röſſen
Knaben Spergau Knaben 7:0. Röſſen III gegen
Spergau II 7:2.

Untere Mannſchaften.

Vf2. III. Meuſchau II. 4 1; I. Junioren-Sportverein
Wegwitz J. Jun. 10 0, I. re geten d Mücheln I. Jug.

l1 5; T. Knaben VfL. Querfurt T. Knaben

Sportmoſaik.
Caliggaris italieniſcher Kronenritter. Jn

Muſſolinien erblühen den Fußballſpielern hohe
Ehren So erhielt Umberto Caligaris, der viel
fache internationale Verteidiger von Juventus
Turin, als beſondere Auszeichnung den italieniſchen
Kronenorden verliehen, der ihm gleichzeitig den Titel
eines Kronenritters einbringt. Die Ordensverleihung
geſchah in beſonderer Anerkennung ſeiner großen
ſpieleriſchen wie menſchlichen Qualitäten, die ihn zu
einem bedeutenden Spieler und guten Kameraden
machen.

Profis müſſen Diſziplin wahren! Selbſtverſtändliche Vorausſetzung eines gut gehenden und

rentablen Berufsſports iſt die Darbietung ſtändiger
guter ſportlicher Leiſtungen. Dieſe Erfahrung machen
die Profis auf allen Sportgebieten. Leiſten ſienichts ſo erliſcht das Jntereſſe der Maſſen für ihre
Darbietungen überaus ſchnell und die wandelbare
Gunſt der Zuſchauer wendet ſich anderen Gebieten zu

Hieraus ergibt ſich als weitere Folgerung die
genau notwendige Forderung nach ſyſtematiſcher
DTrainingsarbeit und ſtrikter Jnnehaltung der
Trainingsgrundſätze, Grundſätze, die namentlich im
amerikaniſchen Berufsſport mit eiſerner Konſequenz
angeſtrebt werden.

Ein typiſches Beiſpiel für die ſtrenge Diſziplin im
amerikaniſchen Profilager gibt eine Beſtrafung ab,
die ſich unlängſt im Baſebällſport ereignete. Zwei
Spieler der im Staat Neuyork eine führende Rolle
ſpielenden Mannſchaft von Raleigh wurden vom
Manager kurzerhand für längere Zeit disaualifiziert
und vom weiteren Training ausgeſchloſſen, weil ſie
das Rauchverbot während der Trainingszeit nicht
eingehalten hatten!

Nerz hält wieder Kurſe ab. Wie wir erfahren,
beabſichtigt. der Deutſche Fußballbund auch im Jahre
1931 wieder Kurſe durch Reichstrainer Nerz durch
zuführen. Das Programm der Kurſe iſt ſo feſtgelegt,
daß Nerz in ſämtlichen Ländesverbänden des DFB.

tätig ſein wird. g
Sacoſe-Eſster-Gau ausgeschieden!
TuR. Weißenfels 0:2 von SpuBsC. geſchlagen und 05 Naumburg wurde in Lauſcha mit 6:3 aus dem

Pokalwettbewerb geworfen
Durch dieſe zwei Niederlagen ſchieden die beiden

Vertreter des Saale-Elſter-Gaues aus dem
Pokalwettbewerb des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine aus. Obgleich ſie alſo nicht weit gekommen
ſind, ſei aber feſtgeſtellt, daß ſich beide recht brav ge
ſchlagen haben. Jn Weißenfels hatte vor 1500
Zuſchauern TuR. reichlich Pech gegen den Plauener
Vertreter, und in Lauſch a ließ 05 erſt in der zweiten
Hälfte etwas nach. Die Reiſeſtrapazen machten ſich
bemerkbar.

a

TuR. Weißenfels mußte mit 0:2 (0:1)
vor dem SpuBéSC. Plauen kapitulieren

Die Weißenfelſer, unker ſonſtiger Form,
kämpften mik viel Pech!

ihn ſpielte Steuding ID), nur eine der e Ware
tarken

halb gen kleiner Decküngsfehler verziehen ſein ſoll, ließen

die Außen i offen. i

ATV. n guter Form

e beErfurt BSE, Sangerhauſen ehauſen SCE. Erfurt 35

Ball verfehlte, koſtete es den 2. Treffer.
leiſtungen von Su derlei im Tugſ. Tor verhinderten eine
höhere Niederlage. Auf der anderen Seite ſtand eine robuſte
Verteidigung, die den zu weich ſpielenden TuR. Sturm nicht
e e e Panen e Berge ließ. Eckenverhältnis:

r auen. Schiedsrichter Schmeil (Leipzietwas kleinlich, aber durchaus korrekt. e
Naumburg 05 in Lauſcha 3:6 geſchlagen

Mit 3 6 mußte 05 Naumburg die Uberlegenheit des Lauſchauer FE.s anerkennen, glei bis zum Wechſel durchaus
nicht feſtſtand, wer den Sieger ſtellt ſas 3 2 für Lauſcha
gibt am beſten die bis dahin feſtſtehende Gleichwertigkeit der
Gegner wieder.

Weitere Ergebniſſe aus dem Saale-Elſter-Gau.
Weißenfels: SC.-HZeitzer BC. 1:2 Geſell

ſchaftsſpiel, da Schiedsrichter nicht erſchien)ß; Teu
chern: Spielvereinigung-Schwarz-Gelb Weißenfels
3:1 Gerichte folgen.)

2. Vorrunde um den VMBV
S. Planitz- VfB. Annaberg 6:0; Se

Mehrere Pracht

Pokal.

e Wacker Bernburg- Germania Halberſtadt 3.0; Preußen Greppin- Deſſau
W 3:6; Sturm Reichenbach--VfL. Bitterfeld 0:4;
VfL. Saalfeld--VfL. Neuſtadt 1.2; VfL. Meiningen
gegen Steinach 08 3.0; SpVa. Schlotheim- l. Sport
verein Jeng 1;3; ZellaMehlis 06- SC. Stadtilm
2:1; SV. Kahlä-- Union Zella-Mehlis 5:1; FC.
Lauſcha Naumburg 05 6;8; Wacker Gera gegen
SpVg. Falkenſtein 3:5; TuR. Weißenfels
gegen SpuBCE. Plauen 0:2; Vogtl. FCE. Plauen gegen
Thüringen Weida 3:2.

Koöofschaueurecessen
Unentschiecden!

Senſation in NeuRöſſen, wo Kötzſchau gegen den TuSpV. 1:1 ſpielte. ATV. ſiegte in Halle über KTV.
MTV. verliert gegen die Giebichenſteiner.

Merſeburg, 10. November.
Jn Röſſen ſorgte der TuSpV. für eine große

Uberraſchung, indem er ſich vom ATV. Kötzſchau einen
Punkt abnehmen ließ. Die „Dörfler“ haben ſich dieſen
für ſie überaus wichtigen Punkt allerdings redlich er
kämpft. Andererſeits wies der TuSpV. wieder bedenk-
liche Schwächen auf. ATV. zeigte ſich in Halle dem
KTV. mit 4 2 überlegen und bot eine feine abgerundete
Leiſtung, während der M T V. gegen Giebichenſtein trotz
gleichwertigen Spieles mit 2:6 das Nachſehen hatte,
obgleich er beim Wechſel mit 1:2 in Führung lag

Gruppe Halle Merſeburg.

S S s e Tore Ptkte.S Verein 5 S el e
1 GTV. Halle 66 36: 1412: 02TV. Diemitz. 6 5 141 2310 2
usw. 3 32 23 664 V. Merſeburg 63 3 21 32 66
5MTV. Merſeburg 6 1 5 15: 40 2 106 KTV. Halle 6 6 14: 35 0- 12

Gruppe Weißenfels.

1Frieſen Weißenfels 6 58 19 12 0
21861 Weißenfels 65 1 34:19 10:2
3TuspV. Reu-Röſſen 6213 29.31 557
4MTV. Weißenfels 6 21326:39 5:7
5.ATV. Kötzſchau 6 3325 45 3:96 Germania Weißenf. 6 s 18 35

MTV. unterliegt dem GTV. 236.
Beim Wechſel führte Merſeburg mit 2:1!

Wenn man das Ergebnis betrachtet, muß man
eine Überlegenheit der Giebichenſteiner annehmen,
dagegen bekamen die Zeugen des Kampfes ein im
Feld vollſtändig ausgeglichenes Spiel zu ſehen. Ledig-
lich im Torwurf waren die Hallenſer den MTV.ern
überlegen; hierin wurden letztere durch zu große
Nervoſität um die größten Chancen gebracht. Aller
dings unterliefen Steinthal vom KTV. einige Fehl
entſcheidungen, die den ſich bereits im Vorteil be
findenden MTV.ern ſtatt der verdienten Torerfolge
ſtets nur Strafwürfe einbrachten, die aber den auf
merkſamen Torwart der GTV.er auf dem Poſten
fanden. MTV.s Sturm war geſtern beſſer als in

den letzten Spielen, verfiel aber in der zweiten Halb
zeit wieder in zu enge Spielweiſe, wodurch derGTV. Verteidigung die Arbeit ſehr erleichtert wurde.

MTV. ſpielte mit Wind und Sonne und be
ſtürmte ſtark des Gegners Tor, erzielte auch eine
2: 1-Halbzeit. Nach dem Wechſel aber kamen die
Giebichenſteiner zu weiteren 5 Toren, während
Merſeburg leer ausging. MTV. Jugend ſchlug
e des GTV. mit 9:5 (7:2!) in glänzendem

piele.

ATV. ſiegte über KTV. Halle.
ATV. in beſter Form

Jhr Gaſtſpiel beim KTV. Halle konnten die Merſe
burger Rothoſen abermals ſiegreich geſtalten. Mit 4:2
fertigten ſie die halliſchen Kaufleute ab. Das Treffen
ſtand bei Halbzeit 2: 2. Vor Halbzeit ſpielte ATV. mit
Wind, konnte dieſen Vorteil aber nicht ausnutzen. (Be
richt folgt.)

Alle Achtung vor den Kötzſchauern?
TuSpV. Neu Röſſen muß an Kötzſchau einen Punkt

abgeben. Reſultat: 1:1 (0-1).
Einen großen Erfolg errang am Sonntag auf dem

Sportplatz in Göhlitzſch die junge Kötzſchauer Mann
ſchaft. Jhr gelang es, den Röſſenern einen Punkt ab
zunehmen Röſſen ſpielte allerdings weit unter ſonſtiger
Form. Der Sturm fand ſich abſolut nicht zuſammen.
Es zeigte ſich, daß die Umſtellung im Sturm nicht von
Vorkeil war. Viele gute Torgelegenheiten wurden aus
gelaſſen. Röſſens Sturm ſcheint das Torewerfen faſt
zu verlernen. Anders ſah es bei den Kötzſchauern aus.
Mit aller Energie ſetzten ſie ſich ein, den Sieg zu er
ringen, um vom Ende in der Tabelle wegzukommen.
Der geſamte Sturm war eine ſtarke Einheit und
nicht zu vergeſſen ſpielte mit beinahe zuviel Härte.
Die Hintermannſchaft arbeitete aufopfernd und zeigte
ſich den Röſſener Anſtürmen gewachſen. Der Torwart
war eine Klaſſe für ſich; ihm iſt der günſtige Ausgang
des Spieles hauptſächlich zu danken. Bei Röſſen war
die geſamte Hintermannſchäft ſehr gut. Nur der Sturm
bot ganz m:nimale Leiſtungen. Der Kampf war zeit
weiſe ſehr hart. Röſſen Jugend KötgſchenBeuna
Jugend 3: I. Röſſen Schüler-Kötzſchen2Beung 6 1.

Sportv. Spergau I Röſſen II 1:3 (0:1). Erſt in
der zweiten Hälfte ſetzte ſich Röſſens beſſeres Spiel
gegen die eifrigen Gäſte durch.

Spiekubteilung Marathon I Sportring Mücheln I 2:1.
Röſſen zeigte gegen die Vorſpiele eine ſichtlicheVerbeſſerung ihrer Spielweiſe. Müchelns a

gewaltiger Sturm hatte ein ſchweres Hindernis im ſehr
gut aufgelegten Röſſener Torwart. Als verdienter
Sieger konnke Röſſen das Spielfeld verlaſſen.

Heitere Sportsplitter
Rugbyſchiedsrichter, der verſehentlich beim Spiel in

das „Gedränge“ geraten iſt und ſich unter einem
halben Dutzend gefallener Spieler vorfindet: „Ach,
wenn ich doch bloß die verlorengegangene Flöte wieder
finden könnte, um das Spiel zu unterbrechen

Henry Ford hat ſich bekanntlich während ſeines
Beſuches des Deutſchen Muſeums in München eines
der hier vorhandenen älteſten deutſchen Autos gekauft
Dazu meint eine amerikaniſche Zeitung, ſie erwarte,
daß John Pierpont Morgan es zweifellos nicht ver
ſäumen werde, ſich die „Bank“ anzuſchaffen, die
auf dem Wege nach Küßnacht ſteht

„Ach, Guſtav, ich gehe ſo gern ins Gebirge und
klettere mit Wonne im Hochgebirge umher.“ „Nanu,
das iſt ja für eine Danie ein ſonderbares Vergnügen.
Warum tuſt du denn das ſo gern?“ „Ja, weißt du,
da ſehe ich dann die Gletſcher, und dann muß ich
immer an meinen früheren Verlobten denken.“

Gene Tunney hat ſich wieder einmal vor dem Ge
richt zu verantworten Falls ſeine Rechte nicht
ausreichen, kann er ja vielleicht ſeine gute Linke
mitmachen laſſen (Aull)

e

„Wenn Sie erfolgreich Sport treiben wollen, dann
müſſen Sie zunächſt etwas gegen Jhre Körperſchwäche
tun. Nehmen Sie doch mal unſer ausgezeichnetes
Kraftpulver ein.“ „Kraftpulver? Hilft das denn
auch wirklich?“ „Na und ob! Neulich war jemand

er
Mittwoch, 12. November.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

19 Uhr: Balzacs Panopticum: Berliner Gruppe. 20.45 Uhr
Zukunft des Films: Mitteldeutſche Gruppe. 20245 Uhr: Werfel
Vorleſung: Königsberger Gruppe

Konzerke.
13 Uhr: Ernſtes Konzert: Mitteldeutſche Gruppe. 14 Uhr:

Operettenkomponiſten: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16 UhrSymphoniekonzert: Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.
16.30 Uhr: Dittersdorf-Konzert: Breslauer, Berliner, ittel
deutſche Gruppe. 19.30 Uhr: Tanzweiſen: Mitteldeutſche Gruppe.
19.30 Uhr; Violin-Rhapſodien: Süddeutſche, Südweſtdeutſche
Gruppe. 20 Uhr: Chorgeſänge: Berliner Gruppe. 20 Uhr
Volkslieder: Norddeutſche Gruppe. 21.10 Uhr: Symphoniekonzert,
Dirigent Scherchen: Berliner Gruppe 21.15 Uhr. Symphonie
konzert: Königsberger Gruppe.

Bühnenwerke.
14.30 Uhr: Kaſperſpiele: Mitteldeutſche Gruppe. 20 Uhr: „Die

Zirkusprinzeſſin“: Münchener Gruppe. 20.55 Uhr: „Waldfrieden“
Weſtdeutſche Gruppe. 21 Uhr: „Sluderie“: Norddeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reportage.

Buntesa 20.30 Uhr Lommel Abend Breslauer Gruppe

Donnerstag, 13 November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.
Uhr: Keplers 300. Todestag: Weſtdeutſche
RaabeGedächtnis: Breslauer Gruppe

Konzerke.
12 Uhr: Edith Lorand ſpielt: Mitteldeutſche Gruppe 12.30 Uhr

ln Norddeutſche Gruppe. 14 Uhr Folkloriſtiſche Muſik.
Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 19.30 Uhr Operettenlieder:
Mitteldeutſche Gruppe. 20 Uhr: Unbekannter Strauß. Südweſt
deutſche Süddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 20.45 Uhr.
Chöre: Norddeutſche Gruppe

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Tiere klagen dich an“: Norddeutſche Gruppe.

20.35 Uhr „Timon von Athen“: Berliner, Königsberger, Mittel
deutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
15 Uhr: NationalmuſeumReportage: Mitteldeutſche Gruppe.

22 Uhr: SechstagerennenSchluß: Berliner Gruppe, Deutſchland
ſender Königsberger Gruppe.

Freitag, 14. November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

9 Uhr: Keplexs 300. Todestag: Deutſchlandſender, Berliner
Gruppe 19.30 Uhr: ArbeiterDichter: Süddeutſche, Südweſt
deutſche Gruppe.

11.20 Gruppe.20.30 Uhr:

Konzerke,
14 Uhr: Väter und Söhne Berliner Gruppe, Deutſchland

ſender. 16.30 Uhr. SymphonieOrcheſterkonzert: Mitteldeutſche
Gruppe, Deutſchkandſender. 18.45 Uhr Ungariſche Volkslieder
Berliner Gruppe 19.30 Uhr: Gilbert-Stunde: Mitteldeutſche
Gruppe 20 Uhr: Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.
21.50 Uhr: Feuermann ſpielt: Berliner Gruppe.

Bühnenwerke.
„Cicero wird Konſul“:

19.30 Uhr: „Der Vizeadmiral“:. Berliner Gruppe. 20.10 Uhr
Zigeunerliebe Königsberger Gruppe. 20.45 Uhr: „Candida“:Münchener Gruppe 21 Uhr: „Die Schuld des Jonathan Brad
ford“? Mitteldeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
19.25 Uhr: Tierklinik-Reportage: Norddeutſche Gruppe

Sonnabend, 15. November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

11.20 Uhr: Silcher-Feier: Norddeutſche Gruppe. 18.05 Uhr:
Keplers 300. Todestäg: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.

Konzerke.
12.20 Uhr: Opernkonzert: Südweſtdeutſche Gruppe 14.25 Uhr

Beliebte Künſtler Münchener Gruppe. 18.30 Uhr: Motette:
Königsberger Gruppe. 19.30 Uhr. Wagner-Konzert: Südweſt
deutſche Süddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender, Münchener,
Königsberger Gruppe.

10.30 Uhr: Mitteldeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
00.30 Uhr: „Herr Gewinnler gibt Geſellſchaft“: Weſtdeutſche

Gruppe Bunkes.

14 Uhr: Kabarett: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
20 Uhr: Luſtiger Abend. Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr: Der
gute Ton“: Rorddeutſche Gruppe. 20.15 Uhr. Rundfunkball:
Breslauer Gruppe. 20.30 Uhr: Kabarett: Mitteldeutſche Gruppe
21 Uhr: Novemberball: Rorddeutſche Gruppe 21.10 Uhr:
Comedian Harmoniſts: Berliner, Königsberger, Breslauer Gruppe
22.30 Uhr. Opernball: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender,
Königsberger, Breslauer, Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe
00.30 Uhr: Filmball: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender,
Königsberger Gruppe.

Programme.
Dienstag, 11. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.30 Uhr: Schulfunk. Muſikaliſche Erziehung: Die Entwicklung
der Marſchmuſik (II). Der Militärmarſch lockt auch heute
noch viele Zuhörer an. Sprecher Richard Doell, Halle.

11.00 Uhr zirka: Schällplatten (Werbeveranſtaltung).
12.00 Uhr: Unterhaltungsmuſik (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Enrico Caruſo ſingt (Schallplatten).

Se (00.00 Uhr Sechstagerennen: Berliner Gruppe, Deutſchlande en enber, e e a Sertuner re e ee e 10.00 Uhr. Schulfunk. Saus Cyſerr Lebendige Bilder aushen S Schlacht e Den ine

ſo ſchwach, daß er keinen Finger rühren konnte Nach
dreimaligem Einnehmen war er aber bereits ſo ſtark,
daß er ſeine Verlobung aufheben konntel“

Helene Mayer ſiegt in England
S S

Helene Mahyer,
die deutſche Olympiaſiegerin, errang in London in der
Schlußrunde um den Alfred-Hutton-Pokal, dem großen
Ereignis der engliſchen Fechtwelt, einen glatten Sieg
über ihre engliſchen und däniſchen Konkurrentinnen von
Weltklaſſe. Helene Maher hat den wertvollen Ehren

preis bereits einmal gewonnen.

14.00 Uhr: Bücherſtunde für die Jugend. Kinderbücher für die
die Geſundhett.

14.20 Uhr Muſikaliſche Neuerſcheinungen. Dr. Zenck: Moderne
Liedrompoſttionen. Hilda Hampel-Oehler, Sopran. Am
Flügel: Alfred Simon. e15.00 ha Hörbericht aus der Tierklinikk. Sprecher: Joſef

ahé.
16.00 Uhr: H. Ph. Weitz, Berlin Funkiſche Literatur.16.30 Uhr: Konzert. Fuünkorcheſter. S Szewdrei. Prof.

Reitz, Weimar: Klavier.
18.05 Uhr. Frauenfunk. Gertrud Dumſtrey-Freytag und Dr.

Paula Mothes-Günther: Mutterſchaftsrechte.
18.30 Uhr. Sprachenfunk. Franzöſiſch.
19.00 Uhr: Regierungsrat Dr. Kaphahn, Dresden: Volksbildung

und Partei.
19.25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr: Schallplatten (Werbeveranſtaltung).
21.00 e aus Peter Mendelsſohns Roman „Fertig

mit Berlin“
21.30 Uhr. Sinfoniekonzert. Sinfonieorcheſter. Dirig.: Rudolf

Hindemith a. G.
Nach den Abendmeldungen: Aus dem Belvedere, Dresden

Tanzmuſtk. Kapelle Lenhart.

Heutſche Wellee5 cKbsnigstuſterhauſen (Feefen). Wellenlänge 1635 Meter

deutſcher Vergangenheit. Die
(Für Schüler vom 10. Lebensjahre ab.)11.30 Uhr. Lehrgang für praktiſche Landwirte. Ob. Landw. Rat
Linde Vodenkultur. Zweck und Ziele der Bodenbearbei
tung.

12.00 Uhr: Schallplatten Konzert. Das Neueſte
14.00 Uhr: Von Bewlin: Schallplatten.
14.30 Uhr. Kinderſtunde. Kunterbunt. Leitung: Gertrud van

ren.15.00 Uhr. Frauenſtunde. Urſula Scherz und William Wauerw:
Künſtleriſche Handarbeiten. Spteltiere für unſere Kinder:

16.60 re Mag ſcher Funk. Dr. Walter Günther Aus de
r: Pädagogiſcher er nther: s derPraxis der Filmn- und Bildarbeit in der Schule und

Jugendpflege (feuerpolizeiliche Beſtimmungen).
16.30 Uhr. Von Leipzig Konzert.
17.30 Uhr. Prof. Dr. Hans Mersmann: Einführung in das

Verſtändnis der neuen Muſik. (Arbeitsgemeinſchaft.)
18.00 Uhr: Willy Stiewe: Das Bild als Erzieher.
18.30 Uhr: Hochſchulfunk. Prof. Dr. Deſſoir. Philoſophie der

Gegenwart (V).19.00 e e Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran
zöſi i nfänger.19.30 e Kurt Neu Kartellpolitik in der Kriſe.

20.00 Uhr Prof. Dr. Guſt. Caſſel, Stockholm: Kapitalflucht und
Weltwirtſchaftskriſe.

20.30 Uhr. Von München Anterhaltungsmuſik.
21.39 Uhr: Von Leipzig. Sinfoniekonzert.
22.30 Uhr Dr. Joſef Räuſcher. Politiſche Zeitungsſchau.
Nach den Abenomeldungen: Beim Sechstagerennen.

Die wichtigſten Darbietungen der Mirag
vom 9. bis 15. November.

Monkag: 12 Uhr: Schallplatten: Aus Wiener Operetten.
13.15 Uhr Schallplatten: Beethovenſtunde. 16.30 Uhr: Nach
mittagskonzert. Rundfunkorcheſter. 19.15 Uhr: Milikärkonzert.
20.15 Uhr: Chorkonzert des Chemnitzer Orpheus E. V., über
tragen aus Chemnitz. 21.20 Uhr „Luiſe Millerin“, Funkdrama.

Dienskag: 10.30 Uhr: Schülfunk. Entwicklung der Marſch
muſik. 12 Uhr: Schallplatten: Unterhaltungsmuſik. 13.15 Uhr:
Schallplatten: Enrico Caruſo ſingt. 14.20 Uhr: Muſikaliſche Neu
erſcheinungen: Moderne Liedkompoſitionen. 15 Uhr: Hörbericht
aus der Tierklinik in Leipzig. 16.30 Uhr: Konzert des Rundfunk
orcheſters. 19.40 Uhr: Schallplattenkonzert. 21.30 Uhr: Sinfonie
konzert. Dirigent: Rudolf Hindemith als Gaſt.

Mittwoch: 12 Uhr: Aus deutſchen Opern (Schallplatten).
13.15 Uhr: Ernſtes Unterhaltungskonzert (Schallplatten). 14.30 Uhr:
Jugendfünk: Kaſperleſpiele. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus
Breslau. Kammerorcheſter Hindenburg. 19.30 Uhr:
21.30 Uhr: Legende und Balladen.

Donnerstag 12 Uhr: Schallplatten: Edith Lorand ſpielt.
13.15 Uhr: Schallplatten: Fantaſie, Jmpromptu, Variationen.
15 Uhr: Hörbericht aus dem Goethe-Muſeum in Weimar. 16.30 Uhr:
Unterhaltüngskonzert aus Weimar. 19.30 Uhr: Operettenlieder aus
Weimar. 20.30 Uhr: „Timon aus Athen“, Trauerſpiel von
Shakeſpeare, Übertragung von der Funkſtunde Berlin.

Freitag 10.30 Uhr: Schulfunk. Cicero wird Konſul. Wahl
betrieb im alten Rom vor 2000 Jahren. 12 Uhr? Schallplatten
Hallo 19291 13.15 Uhr Schallplatten. Beethoven, Tſchaikowſky,
Grieg, Mendelsſohn. 14 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau: „Neue
Muſikliteratur. 14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender:
Thema mit Variationen: „Die Glocke ruft, das Stäbchen
bricht Die Kindesmörderin. 16.30 Uhr. Konzert des
Sinfonieorcheſters. 19.05 Uhr: „Angſt“, Tiefenpſychologiſche
Unterſuchung. 19.30 Uhr: Gilbert-Stunde. „Die keuſche Suſanne-
„Katja, die Tänzerin.“ 21 Uhr: „Die Schuld des Jonathan
Bradford.“ Hörſpiel von Ernſt Sander.

Sonnabend 12 Uhr Schallplattenkonzert. 12.30 Uhr. Schul
funk: „Der Kampf um den Himmel.“ 13.15 Uhr Schallplattken:
Wunſchprogramm. 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend
16 Uhr: Stunde der Jugendlichen. Geſpräch mit einem Jugend
richter. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.
17.30 Uhr. Funkhilfe. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.25 Uhr:
Deutſch Die Anrede. 19.30 Uhr: Kabarett „Kunterbunt“.

Bedllenen Se ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.
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Denutsche Woche
un mitteſdeutsche Wirtschaft

In seinem letzten Mitteldeutschen Wirt-
schaftsbrief führt der Hallesche Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co., Kommandit-
gesellschaft auf Aktien, folgendes aus:

In diesen Tagen wird in Halle eine „Deutsche
Woche unter dem Motto „Deutsche, kauft deutsche
Waren Veranstaltet. Die Stadt Halle ist die erste,
die eine „Deutsche Woche in so umfassender Weise
verwirklicht und nach den Mustern von Veranstal-
tungen, wie sie in anderen Ländern aus national-
Wirtschaftlichem Interesse heraus lIängst gebräuch-
lich sind, die Aufmerksamkeit der grohen Offent-
lichkeit auf die Wichtigkeit des Verbrauches deut-
seber Erzeugnisse lenkt Es ist Kennzeichnend, daß
gerade in unserem heimischen Wirtschaftsgebiet der
Gedanke der „Deutschen Woche zum erstenmal
seine Verwirklichung findet.

Iset doch gerade das engere mitteldeutsehe
Wirtschaftsrevier innerhalb der deutschen Volks
wirtschaft ein Produktionsgebiet ersten Ranges.
Der Förderung und Unterstützung der heimischen
Produktion und damit der Einstellung vermehrter
Arbeitskräfte in den Produktionsprozeß will aber
gerade der Gedanke der Deutschen Woche wirk-
sam dienen.
Jede Mark, die wir für Auslandware verausgaben,

belastet unsere Handelsbilanz und schädigt die het-
mische Produktion. Am allerwenigsten Kann es sich
aber unsere durch Steuern und Kriegsschulden aufs
schwerste belastete Wirtschaft leisten, Milliarden-
summen für entbehrliche Auslandwaren aufzu-
wenden. Das Gebot der Sparsamkeit fordert uner-
vittlich neben der Vermeidung übertlüssiger oder
unprodulktiver Ausgaben, wie sie bei Verwaltung
und Regierung nicht zum mindesten möglich sind
vor allem auch die Beschränkung von Warenkäufen
im Kusland. Ausdehnung des Dxports, Dinschrän-
Kung der Rinfuhbr: in diesen beiden Richtungen muß
sich jede Erörterung bewegen, welche die Besserung
unserer Wirtschaftsverbältnisse zum Ziel hat.

Um die Größe der Verluste zu erkennen, welche
die deutsche Volkswirtschaft Jahr für Jahr durch
Einfuhr aus ländischer Waren erleidet, seien folgende
Ziffern ausgeführt

Es wurden in Deutschland eingeführt
Lebensmittel ertigfabrikate:

1913: für 2,8 Milliarden für 1,4 Milliarden
1924. 2,7 v h 71925. 40 v 2,0 v1926 36 v S1927 25 v1928: 42 21029:
ureh

400 000 inhäuser gebaut und zwei Millionen deutseche

Könnten. Was im einzelnen für einige Ausland
Waren in Deutschland ausgegeben wird, zeigt fol-
gende Tabelle Es werden eingeführt (Werte in
Millionen Mark)-

1929 1928 1927Testil-Rohstoffe 18710 1890,0 2026,0
Mileh, Butter, Käse 578,.7 553,2 196,6
Kaffee, Kakao, Tee 40935 429 3859
Brotgetreide u. Müllerei-

erzeugniss e (4687,8 661,4 658,1
Obst und Südfrüchte 456 4177,7 3824

Eier 29464 275,8Küchengewächse 142,8 1388,9 102,4
Im éersten Halbjahr 1930 wurden für 16,6 Mil-

lionen Reichsmark Blumenkohbl, für 13,9 Millionen
Reichsmark Tomaten, für 8,9 Millionen Reichsmark
Gurken, für 16,2 Millionen Reichsmark Salat und
Spinat eingeführt, während der deutsche Gemüse-
bauer gezwungen war, sein Gemüseland unrationell
zu Ver werten oder gar unterzupflügen.

Allein in der Zeit von Anfang Januar bis Pncdle
August 1930 wurden in Deutschland für 1,265 Mil-
arden Fertigwaren eingeführt. Dazu betrug
gleichzeitig die Einfuhr an Lebensmitteln und Ge-
tränken 2, 125 Milliarden Reichsmark.
Es geht nicht darum, die KRinfuhr derjenigen aus-

ändischen Waren, welche unsere Wirtschaft unbe-
dingt braucht, zu unterbinden. Dagegen gilt es, mit

ern e

e angeht. Nicht anders ist es bei der Getflügelzueht

und der n en tring

allen Mitteln gerade in unserer gegenwärtigen Zeit
größter Not auf Einfuhr und Kauf aller derjenigen
Waren, Welche heimischer Boden und heimische
Produktion uns ausreichend liefern, zu verzichten.
Das hat als Ehrenpflicht jedes Deutschen zu gelten.

In Wirklichkeit ist die deutsche Landwirtschaft
in der Lage, den Inlandbedarf annähernd zu deckem
Rundl 14 Milliarden Reichsmark beträgt der Wert der
jährlich erzeugten landwirtschaftlichen Erzeugnisse,
mit denen man den Volksbedarf zu mehr als 90 Pro-
zent decken Könnte; für etwa 4 Milliarden Reichs-
mark Lebensmittel aber werden jährlich eingeführt
Man Könnte also von dieser Binführ schon jetzt 22
bis 3 Milliarden Reichsmark einsparen.

Gerade
cdie Landwirtschaft Mitteldeutschlands

ist bemüht, durch Standardisierungsmaßnahmen und
durch Erhöhung der Qualität ihrer Produkte dem
Bedarf in jeder Hinsicht gerecht zu werden. Vor
allem auf Anregung der Landwirtschaftskammer der
Provinz Sachsen sind schon seit einigen Jahren Maß-
nahmen im Gange, um den Absatz unserer heimi-
schen Bodenerzeugnisse und anderer Iandwirtschaft-
licher Produkte zu fördern und der Konkurrenz des
Auslands Einhalt zu bieten. Es Kommt, nur darauf
an, daß in Abnehmerkreisen dieses Bemühen unserer
Landwirtschaft verständnisvoll genug im Interesse
unserer gesamten Volkswirtschaft gewürdigt wird.
Erwähnt seien hier die Maßnahmen in unserem
mitteldeutschen Wirtschaftsgebiet zur

Förderung der Milchwirtschaft.
Mit einem Produktionswert von rund 4 Nilliarden
Mark ist die Milchwirtschaft unter Kinbeziehung der
Milcherzeugnisse der größte einzelne Wirtschafts-
zweig in Deutschland. Das mitteldeutsche Gebiet
dürfte ungefähr den zehnten Teil der gesamten
deutschen Milehwirtschaft ſtellen. Man schätzt die
Zahl der Milchkühe in ganz Deutschland zur Zeit auf
etwa zehn NMillionen, in der Provinz Sachsen betrug
nach der Zählung vom 1. Pezember 1927 die Zahl
der Milchkühe über 400 000. Unter Einbeziehung
der weiteren mitteldeutschen Gebietsteile Kann man
die Zahl der Milchkühe in Mitteldeutschland auf un-
gefahr eine Million schätzen. Da die zehn Millionen
Milehkühe in ganz Deutschland jährlich ungefähr
20 Millionen Hektoliter Milch geben, s0 darf die
mitteldeutsche Milehproduktion bei einem Bestand
von annähernd einer Million Milchkühe auf etwa
20 Millionen Hektoliter Milch geschätzt werden.
Diese Ziffern lassen erkennen, wie stark unsere
heimische Wirtschaft an allen Maßnahmen inter-
essiert ist, welche einer Pörderung unserer heimi-
schen Mileh- und Butterproduktion und einer Ab-
Wehr der Kinfuhr aus ländischer Molkereierzeugnisse

schen Hrischeies hat vesentlieh dazu Peigetragen,
den Verbrauch von Inlandeiern zu fördern.

Die Förderung der Geflügelzucht,
die der starken Rinfuhr von ausländischem Geflügel
wirksam entgegenarbeiten Kann, findet in Aittel-
deutschland auf Anregung vor allem der Gröllwitzer
Geflügelzuchtanstalt immer mehr eine hoffnungs-
volle Stätte. Schlieblich ist Mitteldeutschland im
Gemüse- und Gartenbau führend. Rundl 50 Prozent
des gesamten deutschen Anbaues an Zwiebeln und
grünen Erbsen entfallen 2. B. auf das mitteldeutsche
Goebiet, das auch in Spargel und Gurken das Haupt-
produktionsgebiet Deutschlands ist und als Obstland
großen Ruf geniebt. In Anlehnung an die Gemüse-
und Obstkulturen Mitteldeutschlands ist eine um-
fangreiche Gemüse- und Obst verarbeitung ent-
ſtanden. Ungefähr zwei Drittel der fabrikatorischen
Gemüse- und Obstverwertung Deutsehlands entfallen
auf Mitteldeutschland. Der Gesamtwert der fabrik-
mäbßigen Gemüse- und Obst verarbeitung beträgt nach
Schätzungen in Deutschland ungefähr 360 Millionen
Mark, von denen also rund zwei Drittel auf das
mitteldeutsche Gebiet entfallen. Die wirtschaftliche
und ernährungspolitische Bedeutung unserer Heimat
tritt durch diese Ziffern deutlich in Erscheinung.
Sie beweist zugleich, wie sehr bei einer

Abdrosselung unnötiger Einfuhr
und bei Zurückhaltung im Konsum ausländischer
Erzeugnisse bei gesteigertem Verbrauch eigen-
erzeugter Waren gerade unser Gebiet als wertvolles
u h

Produktionsgebiet in seiner Arbeit und Totwieklung
gefördert und unterstützt werden Kann.

Auf der industriellen Seite haben schließlich vor
allem die Schubindustrie, ferner die
Brauerei und Malzindustrie, die Tex-til industrie und die Maséhbinenin-
dustrie um nur einige wichtige Prwerbszweige
innerhalb unseres mitteldeutschen Produktions-
gebietes zu nennen ein Interesse daran, daß durch
Einschränkung der Auslandeinfuhr der von Aus-
landwaren noch allzusehr überschwemmte Inland-
markt für den Absatz ihrer eigenen Fabrikate wieder
aufnahmewilliger wird. Mit etwas mehr Selbst
beschränkung, mit

etwas mehr nationaler Disziplin und volkswirt-
schaftlicher Vernunft

können bei der Bevorzugung deutscher Waren Mil-
liarden erspart werden und unserer Volkswirtschaft
und damit auch unserer mitteldeutschen Wirtschaft
zugute Kommen. Man hat ausgerechnet, daß durch
eine Wareneinfuhr von etwa 3000 bis 4000 M. je ein
Deutscher arbeitslos wird.

Das Problem der Arbeitslosigkeit, die in unserem
heimischen Produktionsgebiet immer stärker sich
ausbreitet, Kann beim Konsum vor allem deutscher
Waren leichter einer Lösung zugeführt werden. So
gilt das Wort „Deutsche Arbeit nährt, fremde Ware
Zehrt“ für Produktion und Arbeitnehmer, für Handel
und für unser ganzes Volk als ein Wirtschafts-
gesetz, dessen Befolgung auch unserem mittel-
deutschen Wirtschaftsgebiet die gröhten Vorteile
und Entwicklungsmöglichkeiten in unser aller Inter-
gsse bringen wird.

Herabsetzung
der Kunstseicenpreise

Mit sofortiger Wirkung.
Die Azetat G. m. b. H. in Lichtenberg, die dem

I. G. Farbenkonzern gehört, und die Rhodiaseta AG.
in Freiburg haben beschlossen, mit sofortiger Wir-
Kkung eine Ermäßigung der Azetat-Kunstseidenpreise
um Zzirka 1,20 RM. pro Kg, d. h. 10 Prozent, vorzu-
nehmen. Darüber hinaus sind die Preise für ge-
schlichtete Ware, das ist Ware minderer Qualität,
um 2 RM. pro kg gesenkt worden, so daß sich ins
gesamt eine durehsehnittliche Verbilligung um etwa
20 Prozent ergibt.

Festhalten am T7prozentigen Pfandbrieftyp-
Ergebnis der Besprechungen mit den Hypotheken-
bvanken im Reichswirtschaftsministerium.

Am 4. November fand im Reichswirtschafts-
ministerium zwischen den beteiligten Ressorts, der
Reichsbank und den Spitzenverbänden der Boden-
und Kommunal-Kredit-Institute eine Aussprache
über die Zinspolitik statt. Hierbei wurde Binver-
S e en h Auf weiteres beiS onet S Schüldversen e an demen yp kest en Die Institute
waren der NMeinung, daß von der in der Offentlich-
Keit mehrfach erörterten „Sperre“ im Emissions-
und Beleihungsgeschäft Abstand genommen, im
Interesse einer Schonung des Kapitalmarktes aber
eine gewisse Zurückhaltung beobachtet. werden
müsse.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 8. November.

Tendenz Wieder schwächer.
Die Sonnabendbörse eröffnete mit 1 bis 3 Prozent

schwächeren Kursen. Angebot bestand jedoch nur
in sehr geringem Ausmaße, doch fehlte demgegen-
über jede Kauflust seitens der Kundschaft, so daß
die Märkte zu Beginn fast umsatzlos lagen. Schon
Vormittags hatte der matte Schluß der gestrigen
Neuyorker Börse Verstimmung ausgelöst, die durch
die Einlage von Peierschichten im Kalibergbau,
widersprechende Pressebetrachtungen über die Divi-
dendenausichten in dieser Industrie noch verstärkt
Wurde. Salzdetfurth eröffneten 324 Prozent ge-
drückt. Auch am Schiffahrtsmarkt lag relativ stär-
Keres Angebot vor, und die bis zu 122 Prozent be-
tragenden Verluste sind für diese Papiere ziemlich
erheblich. Bemerkenswert sehwach veranlagt waren
aueh Gelsenkirchen mit minus 3 Prozent. Perner
sind Reichsbank und BMW. mit je minus 234 Pro-
zent, Chade-AKtien mit minus 3 M. und Svenska mit

minus 4 M. als stärker rückgängig zu erwähnen
Als weitere Momente hörte man eine bisher unbe-
stätigte Meldung von einer 10prozentigen Verbilli-
gung der Azetatseide, fortdauernde weitere Schwie-
rigkeiten von Kulissenfirmen in Paris als Polge des
Bankkraches, die Verzögerung des Berliner Metall-
schiedsspruches, und endlich befriedigten auch die
Auslassungen auf der heutigen Aufsichtsratssitzung
bei Rheinstabl nicht, zumal auch hier nichts über
die Dividendenaussichten gesagt wurde. Preund-
licher ſetzten Junghans mit plus 125 Prozent und
Otavi, die nach anfänglicher Plus-Plus- Notiz 124 M.
anzogen, ein. Bei letzteren wirkte sich das Dementi
der gestrigen Gerüchte, wonach die Kupferkonferenz
in Neuyork gescheitert sein sollte, günstig aus.
Nach unseren Informationen ist mit einer erfolg-
reichen Beendigung zu rechnen, nach einer anderen
Version hat diese bereits statigefunden. Im Ver-
laufe blieb das Geschäft Klein, die Kurse bröckelten
zunächst um ca. 1 Prozent ab. Später Kam es, aus-
gehend vom PFarbenmarkt und BEektrowerten, zu
Wochenenddeckungen, die zu einer Erholung
führten. Einige Papiere zogen bis ca. 1 Prozent
über Anfang an, teilweise lagen die Kurso aber auch
noch unter Anfang. So Waren besonders einige
Montanwerte schwächer veranlagt. Anleihen und
Ausländer wenig verändert, Pfandbriefe sehr still,
Reichsschuldbuchforderumgen bis 1 Prozent er-
holt. Devisen rubig, Pfund etwas leichter, Dollar
gegen Mark fester. Die Geldsätze blieben hewte
unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähbr. In Reichsmark) Obne GCewkhr.

8. 11. 7. 11. 8. 11. 7. 11.
Buenos 1 Peso 1.445 1.452 Jugosl. 100 D. I. 425 7429
Japan 1 Jen 2.081 2.061 Kopenh. 100 K. 112.18 2.20
Konst. 1t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18.60 18.80Lond, 1 Pld, St 20.361 20.361 Oslo 100 Kr. 112.13 112.13
Neuyork 1 Doll 192 4. 1915 Paris 100 Frk. 16.468 16. 462
Rio 1 Milr, 427 60.429 Schweiz 100 Frk. 81.24 91.33
Amsterd. 100 G. 166. 72 168. 73 Sofia 100 Lewa 3.037 2.037
Aih. 100 Drehm. 5.43 5.43 Spann. 100 Pes. 47.53 47.65
Brüss. 100 Belg. 58.46 58.45 Stockh. 100 Kr. 112.42 112.37
Hanz 100 Guld. 81.44 61.45 Budapest 100 P. 73.345 73. 345
Heſs, 100 f. M. 10.548 10.548 Wien 100 Schill. 59.035 58. 62
Italien 100 Lire 21.94 21.94

Berliner Produktenbericht vom 8. November.
An der Wochenschlußbörse setzten sich die Preis-

steigerungen fort. Wegen des lIebhafteren Weiden
mehlgeschäftes bekundeten die Mühblen für Inland-
weizen gute Nachfrage und bewilligten etwa 3 I.
erhöhte Forderungen An der Küste Kamen noch
größere Umsatze zu steigenden Preisen zustande.
Das Angebot war bei wesentlich erhöhten Porde-
rungen reichlicher als in den letzten Tagen, zumal
die Käufer für Küstenware auf dem inzwischen er-
reichten Preisstande etwas vorsichtiger mit An-
schaffungen waren. Der Lieferungsmarkt setzte 2,5
bis 4 M. fester ein. Dal Inlandangebot von Roggen
blieb weiter mäßig, und gute Qualitäten wurden von
den

dem Freitag-Schlubstande. Weizenmebl hatte leb-
haftes Geschäft, die Mühblenofferten waren bis um
1 M. für 100 Kilo erhöht. Roggenmehl lag rubig,
aber gleichfalls fester. Hafer hatte im Anschluß an
die Allgemeintendenz freundlichere Tendenz, das
Angebot hat sich verringert. Gerste lag stetig.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 8. 11. (Für 100 kg) 89. 11.
Weizen, märk. 252254 Kl. Speiseerbsent 24.00-26. 00
Roggen, märk. 157—159 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 184--210 Peluschken 19.00-20. 00industrie und Ackerbohnen 17.09-18. 00

Futtergerste 168-173 Wicken 17.00-20. 00
Neue Winterg. S Blaue LupinenHatfer, märl 142-152 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 29.59-38. 00 Rapskuchen 8.50-9.25
Roggenmehl 24.55-27.75 Leinkuchen 14.50--14. 75
Weizenkleie 8.00 50 Irockenschnitz. 5. 39 80
Roggenkleie 7.50--8. 0 Soja-Sohrot 12. 10--12.80
Raps, 1000 kg S Torfmelasse eLeinsaat, 1000 e S Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen l 29.00--21. 00 I Rübes

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

8. 11. 4. 11. 8. 11. 4. 11.
Weizen, Inl. 252-256240 244 Hafer, neuer 152--182 152-482
Roggen, inl. 169--165 157--163 Mais, amer, 270--275
Sommerg- 200—225 200-—225 do. einquan, 300 300
Winterg. 180--185160 185 s, ruhig 210-226 210

230--250 230-250Hafer alter [174-180 174--180 Erbs., inl. V.

Reichsbankciskont 5 Prozent. Kurszeftel
8. 11. 7. 11. 8. 11. 7. 11. 6. 11. 7. 11. 11. 7. 11.s Er. Charl. Wasser 22.50 83.25 Rhei ie ein. Braunk, 170.50 173.25 Werschen-Weißenf, 244.751 114-78Kom- Chem. Buckau 383. Rhein, Sprengstoft 53.50 Wrede MälzS erelp I n S r r 8 G Berliner Börse 79 e abe. e Chem, Heyden 49.84 49.25 Rositzer Zucker 389.--37.25 Zeitzer Msech c m

n 8 i wemhe vom Vortage e Shem Geirenk, I Sachsenwerke 7925 79125 Nee Bergbeu 20 o 9 r St R. m. Chemn. Spinnerei Sangerh. Masch, 99.50 99.50 dto. Genuß 1165. b.tie tor R (Mitgeteilt von der Commerz- and K. S 8860 Chillingworth 48.75 49.75 Sarotti Schole. 102. 102. Riebeck Montas 80.841 62(Derwinnotiz, ers er Kurs Flivatbaat Mereebarg) Industrio-Obligatio Cröllw. Papier 121.50 Schering chem. 296. 288.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) gen Ze n en Teil s6.12 EFrelverkekr-ch. Tel. 3.75 Schneider. Hugo 72. Adler Kali e11. 7. 11. u 7. 11 n. et Disch Kabel 57 vo 571941 Senat ſun, l l eie ane i Je nen so 7.90 Burbach Kaliwerke 22 uHeulgohe Auleipes, b e S ürrkop- Werke taßfurter chem, 22.50 23.64 Gläckauf lit. a 37.50 37.50Hamb Pakett, 7.25 74.75 Kaſtwerie Ascherst 190.-- 19 i. en An n 72 e ginn hen tun o e t ger m 148sch, al -Ausl ilenburg. Ka o t SNordd. Lloyd 71.60 74.84 Karstadt 92.3694.50 Rechte eingehl. t oha. Optionsschein 78.90 76.90 Eleſctra Dresden 166.50 158.- Ver. Tr leian o hen en e

Ada 97. 97.25 Klöcknerwerke 69.751 70. e ne be 29,29 Verkehrewerte, i egee e 115.50 e W 35.25 35.25 Scheidemandel 39. 39.80ſ e e r. ngelhardt-Br. 170. egelin Hübner .5 g SBerl. lHasdelezgeaell- 8 r 3 Die plbeunge g Tokalbahn a. e Stern 8 ner 36.50 37.50 Ule 90. 90.Comm. u. Privatb. 114. 115. et ver e ren 71.50 72.50 e ohne Aus e e Seende e e g.Darmstädt. a. Nat. 149.26 151. ansk. Bergbau 33. 33.50 osungsschein 6.50 50 n 2. Eröbeln Zucker 52.Dei Bank o. un Norda. Wollhamm. s 60. 8 o Sachs e c e 52150 62.90 Leipziger Börse vom 8. November
e Oberseh o Pfandbriefe 93,60 98.60 Hamburger Hochb. 65.50 Greppiner W. r (Drahtherieht der Co. a p. bant, Filiale MDresdner Bank a. c r r e irre 7225 Tee e el en e a risen ehe h der Commerz- und Frivatbant, Filials Mers bargReichsbank 226.75 232.50 Orenstein Koppell 47.— 60 oggenpfanabr s s 122. Haul. Masebinen S 8. 11.7. 11 sOstwerh j erein, Elbeschitt, Hammerseo Co. 102. 102. 11. 11. 7. 11.Akkumulatoren t on v 43 a. l e 100.50 100.40 Bankaktien Hildebrand Mähl, 21.25 21.25irsch- Kupfer l2t. enbg, Landkr. Leipz. Malzt. Schk.m e ehe v e an Bangerein, tonen. e e e e re u ree e n T Rhein Stanlwerue 77.50 1917 e a4.78 a. p. Cred.-Anet. 6.25 96.38 Hopenlohe 82. 3150 Chem Spianeren 22.2 Ceipe Sptren e

e Kiebeer Montar s r Bu industriesktten- e le er h e e 38.aumann- 3 22Hannover 125.75 Rütgers werke 50. 60.50 Sola J 95.50 75 Ammend Papier 103. 105. Kahla Porzellan 33.75 34. Cröllwitz Pap. u 120 Paradiesbetten c e
Htsch. Conti Gas Salzdetturth 42 2 lLiqu. G. P. 84.75 84.75 Kanhelter Kohblen 568.25 Köln- Neuessen 76.251 77. BDermatoid W. d. 60. Feniger Masch. 2360 24r 258. a re od. r. Seehallenb, Zeit. als 90.25 Gebr. Körun Sieeh Klee DeiD. 10s. 110.385 Ksrtüing d Pittler Magen 12 12essau -35 Schubert Salzer 143, 144. Goldpt, Ew 3 97.25 97.26 e Kylffh. Hätte 52 52 Halkenst Gard. 79 l Polyphon 15Disch. Erdöl 66,25 67.50 Schuckert (31.25 183.75 *.5 Hreut Zen aschinen g. ahmeyer Co. 134 50 145. Fritzsche Buekb.- 2750 27.70 Bauch Weite 22120 22Dich Linoleum 122, 126.75 Scohultheiß ehe n et 97.10 e Walzwerk 34. 34. e er 152.50 152.60 ne Zucker s o. l Kichter J. C. 2225

7 S iqu. Goldp asa 26.84 27. Leopo rube ücht i 8Elektr Liekt a Kr. 121. 123. Siemens Halzke f76, 130. 8 Nein Kyp- J P Bemberg 63.75 69. ren C. A.G. u So hat A. 2 e rer
Farbenindustrie 137.86 141. Stöhr Co 69.50 69.25 Bl Goldpt. Em 3 97. 97. Berl. Holz- Kontor 31.75 31.75 Maschivent Buckau 108. 104. Halle Zuchkerratf, SaehrenwerbFeldmahle Pap. 116.251 Thäur Gas Leipzig Vorda Gr. X 76 97.20 Bert Kerle 50 48. 50 Mi S Senest 128. 12 Hohburg Quara i. i Sebubert e Salzer 14 148Gelsenkirehen 86,50 37. Ti 3 dte bigu Beton- q Monierb. 92.25 92.25 Motoren Deutz 56.251 j. 50 Kirchner Co 35. 35. Siemena- Glas 95. 95e Leonard Tietz 117.25 Soldpt g5.25 35. R Blumenfeld 22.50 22,50 Nationale Auto 11.50 11.35 Kraft Sa Thür 77, 77. Söhbr Co. s 50 oGes, t. elektr. Unt. s 12 121.60 ALu 67.25 69,76 e 8 Pr. Ladpfdbr.- Braunk u Bribkett 141.50 141.50 Norddeutsch Kabel 122. 1722. Landkr Leipzig 85.50 85.50 Thür. Gas 156 156.
Hacketal n Verein Stahiwerke 67.75 sh. 50 Anst. GMPfdbr. e re 218.50 218.50 Qbersehles Eisenb 40.50 41. Langb. Pfannhs. 96. 95. TDhär Wolle. o. 110s0n ner Bergbas 63.25 85.50 In Al,ali R. 100. 100. rown Boveri Akt. 75. 175. Phönix Braunk, 75. 656.50 Laurahbütte 35. 39. Tränkner Wärk,arpe Westeregeln al 181.50 ſa3.50 7 Pr. Laptdbr.- Buderus Eisenw. 53.12 54. Binsch A.G. 160. 160. Leipz Baumwolle 152.50 102.50 Wezel e Naumann 53.50 J

Der 221. Zellstott Waldhot los. so 111.50 e See e et 42. 42. S rer 125. 126.75 ar e o. 111. Zitt. Mech. Web., 23.o n el e 8 i Pöge, Elektron ipz. Feuer- V. 40. 49.
7

Mühblen zu erhöhten Preisen aufgenommen
Küstenwars Kam Frersehiedentlieh stärker an denMarkt. Die Lieferungspreise lagen 2 bis 2,5 M. über
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Statt Karten
Für die überaus herzliche Teilnahme und

die reichen Blumenspenden, die uns beim

Heimgang unserer teuren Entschlafenen zu-

teil wurden und uns allen recht wohlgetan

haben, sagen wir aufrichtigen, herzlichsten

Dank.

Die frauernclen Geschwister Mylfus

Merseburg, den 10. November 1930.

h Versand gegen Nach-

Cänsefeclern

rFäürstenfelde Nm. 77

Sperialvogelfutter er

Kanarien
und
Waldvögel
empfiehlt

Herrfurtn hat
Kleine Ritterſtraße 7.

Oderbruch-

Nr. 4 mit Daunen
Pfd. 2. 80

r. 2 mit allen Dau-
nen Pfd. 3. 20

Nr. das Beste 3. 50

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

e

e Für die
herzlicher Teilnahme

vielen Beweise
beim

Heimgange unserer lieben Ent-
Schlafenen sagen wir hierdurch

allen unseren herzlichen Dank.

Gustav Stolze
nebst Angehörigen.

Merseburg, d. 10. Nov. 1930.

Sonnabend abend 11 Uhr
Verschied nach schwerem Lei-
S den meine liebe Frau, unsere

Sute Mutter, Tochter, Schwester,

I Schwiegertochter u. Schwägerin

Ida Deter
In tiefer Trauer

Willy Dieter
und Kinder.

Frankleben, den 10. Nov. 1930.

I 2 önr
Beerdigung Dienstag nachmittag

Habe meine Praxis
Wwiecler aufgenommen

Frau Or. Hefzer
Sprechstunde vormittags 10--11 Uhr,
nachm. außer Mittwoch u. Sonnabend
3--4 Uhn.

Anzeigen
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
ha fedoch werden die

niſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Helene Tille mit

Alfred Deubel, Nell-
ſchütz, Weißenfels
Erna Hoffmann mit
Karl Rauſche, Groß
Corbetha, Bad Dürren
berg.

Vermählt:
Otto Steinhauer m.

Frau S. geb. Erfurt,
Bad Dürrenberg, Bad
Liebenwerda.

Geſtorben:
Emilie Schtedt geb.

Schweinigel, 51 Jahre,
Ujchteritz; Karl Braun,
54 J., Leipzig AlbinHeinrich, 64J., Nieder
eichſtädt; Wilhelm
Frohn, 68 J., Naum
burg.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Hermann Hugo,
des Diplom Optikers
H. Weber Wolfgang
Herbert, S. des Kauf
manns W. Menzel.
Beerdigt:DerSattler
O. Mather.

Stadt. Getauft:
Edelgard, T. des Arb.
Wein; Arthur, S. des
Anſtreichers Maeder;
Günther, S. des Arb.
Raubert; Gerhard, S
d. Kaufm. Trautewein;
Werner, S. d. Stein
druckers Glaß Otto, S.
des Zimmerm. Thieme;
Margarete, T. d. Fach
arztes Dr. med. Hetzer;
Heinz, einunehel. Sohn.
S Getraut: D. Dipl.
Jng. K. Görnandt und

Beerdigt: Die Ehefr.
des Schuhmachermſtrs.
Stolze; Fräul. Gertrud
Schulz; Jrau Paſtor
Dziobek; die Witwe
Mylius.

Altenburg. Ge
tauft: Günter, S. des
Mech. Böniſch; Klaus,
S. d. Pförin. Dickhoff;
Rolf, S. d. Arb. Förtſch;
Wolfgang, S. d. Mech.
Oswald. Getraut:
Der Fleiſch. H. Manuel
mit Fr. Lena geb. Meiß
ner; d. Jng. Fritz Ruppe
m. Fr. Gertr. geb. Glaß.

Dr. med. Karl Bode.
Der Bäckermſtr. Os
kar Hüthel.

Neumarkt. Ge
traut: Der Schloſſer
Karl Doſtlebe u. Frau
Charl. geb. Mortann.

geb. Schulze.

an kinderl. Ehepaar

Eiskeller
zu pachten geſucht. An
gaben über Größe und
Preis unter 7761 andie Geſchäftsſt. d. Bill
Je ein hochwertiges

d. Blattes erbeten.

gibt ab
Holzhandlung

Frau A. geb. Krämer.

Beerdigt: Der

Beerdigt: Die
Witwe Emilie Franke

Deäumige De

für ſofort zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung

anmelden.

Der gemeinntitzige Bauverein enſchort e. G. m. b. H.
zu Meuſchau iſt lt. Beſchluß der General
verſammlung vom 29. März 1930 aufgelöſt.
Zu Liquidatoren ſind beſtellt: Ernſt Meiſter,
Dreher in Meuſchau, Walter Ungerer, Bau
werkmeiſter in Meuſchau.

Gläubiger wollen ihre Forderungen bei dieſen

GemeinnützigerBanverein Menſchan
e. G. m. b. H. in Liquidation

Die Liquidatoren:
Ernſt Meiſter und Walter Ungerer-

blkneehbrer

Paul Rudolph
MERBSEBS R G
Hindenstr.6 Tel. 2601

Kammerlichtspiele
Ab heute Rieſen-Film-Programm! Ab heute
Die größte Senſation des Jahres Von tauſenden mit
Spannung erwartet!

Helcden des Tages
mit Max Schmeling, BHem Mesſterboxer.Durch die Straßen im tollen Wirbel jagen dern
Der große Kampf ums Daſein Jeder ein Held für ſich
Jm Flugzeug und im Zeppelin wird der Ozean überquert, die
Beſten des Sports holen ſich den Meiſtertitel Max Schmeling,
der Meiſterboxer Als zweiter Großfſilm:

Die Stimme des Herzens
arg Johnſon, die in blonder faſzinierender Schön
heit alle Herzen gewinnt Gräfin Agnes Eſterhazy u. Fritz
Kampers. Ein Film ſeinſter Stimmungsmalerei. Original

Dienstag J
aufnahmen von Skandinaviens Wäldern und Jjorden. Ein
Filmwerk, überreich an ſeeliſchen Konflikten und doch
von größter Prachtentfaltung. Herrliche Naturaufnahmen.

Es geht mir von Tag zu Tag beſſer.
„Köſtritzer Schwarzbier“ wirkt Wunder. Eine einzige
Flaſche „Köſtritzer“ kann freilich nicht die Schäden be
heben, welche jahrelanger Raubbau an Jhrem Organis
mus geſchaffen hat, nur eine ſtreng durchgeführte Kur
führt da zum Ziel. Verſuchen Sie's! Sie werden gleich
Tauſenden ſchon nach kurzer Zeit dieſelbe Feſtſtellung
machen können. Vertretungen: B. Oeltzſchner, Obere
Burgſtraße 9, Fernſprecher 2374; C. Schmidt, Unter

Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

die histo-biologische Haut- Creme, Tchotet Ihre Haut bei jedem
Wetter. Ganz bestimmt! Preis 35, 50. 75 Pfg. und MRK. I.Zuckooh- Creme- Seife 70 Pfg. Ueberall erhältlich.

In Merseburg: In der Adier-Drogerie Wilhelm Kieslich
und bei K. Weibgen Wwe., Parfümerie.

Ein Posten:
Qugärute
zeichnet

zum Zusammen-
setzen v. Decken,
in Kreuzstich ge-

Mk.

rund und oval, mit
Spitzen und Ein-
sätzen verziert Mk.deche 0.50

Tschdecken 2.75
eitlichen Zetehnungen, Gr. 130160 M.

Leſer?! Kauſt bei unſeren Jnſerenken!
od. 6 eichene, ſchwere

Rindleder Stühle

gegen bar für 78 bezw.
117. Mark ſofort von
Geſch. zu verkaufen,
Tiſche billig. Offerten
unter 7765 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

j W

t

Paul
Betttedern und Daunen

aus erster Hand

mm
meines

Tota—- Ausverkauf
mocdecner Beillaut Golcle und Silbecuacen

Antrage

Wegen Aufgabe
vor 50 Jahren selbst gegründeten Geschäftes

20 Rabatt

Fugo Meschke
LEIPZIG, Grimmaische Straße 20

BI

III

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

anregenden aber

Sie sich selbst

Verſäumen

h

Sie nicht
den herrlichen, ſpannenden Tonfilm mit:

Luess Trenker
r I r ehe h

Anfang Täglich 5.45 und 8.10 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt

Schlachtefeſt

Glst. lerne,

Dienstag
Schlachtefeſt
Ab 9 a Frmteie

Kurt Krorefe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

e

CesunclenSchlut

gtarke Nerven
durch regelmäbig.
Genuß von

SBremer-
Schlüssel-Tee

II. parag)
Tausende ziehen

ihn wegen seiner

nie aufreg. Wirkg.

ten in.r. Ueberzeugen

a Pid.- Pa. RM. O. 95
e Fd -Fak. RM. I. 60
Bestimmt z. haben

Werner Mahlfeldt,
Ritter-Drogerie.

Kleine Ritterstr. 2.

Aushänge von der

etr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den

Krunngeerkauf von Fleiſch
und Fleiſchwaren

vom 30.4. 1910
ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1

Der Geſamt

Auflage un
ſerer heutigen Zeitung

legt ein Proſpekt der

4 Zimmer u. Küche, ev.
Stadtmitte, 70 bis
80 monatl.), geſucht.
Angebote u. 215 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

poliertes und eichenes

Speſge- Zimmer
nur gegen bar, aber
billig, ſofort v. Fabrik,
ſrei Haus, zu verkauf
Eiladreſſen unter 7764
an die Geſchäftsſtelle

Brennholz

Hugo Zwanziger
Halliſche Str. 81 e

und pünktliche

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
Lieferung

Geſchäſtsdruckſachen
KRechnungen, Quittungen, Brief

I bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
J Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Werbedruckfachen
Geſchäſtsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Preisliſten

in einfacher Ausführung, wie auch
J in feinem Jlluſtrationsdruck

Formularen aller Art
für Behörden, kaufmänn, Bedarf,

Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
für Vereinigungen, Jach Verbände
und ſonſtige Organiſationen

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück-
wunſchkarten, Verlobungs, Ber
mählungs- und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Jlugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſettationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Firma Kaufhaus
[Brühl, Leipzig
I bei, worauf wir unſere
I geſchätzten Leſer hier
durch
ſonders hinweiſen.

nochmals be

Sauberes, ehrliches

Mädchen
als Aufwartung für

alle Tage geſucht.
Hr. Guillegume,

NeuRNöſſen,
Windmühlenſtraße 8.

auf

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leuna (Indnuſtrietor 1)

verloren.
hugeben gegen Beloh

Janlchraude B

dem Neumarkt
Bitte ab

nung bei
Uhlpfordt Söhne

Jung. Hund zugelaufen.
J Abzuh. g. Erſt. d. Unk.
S 18-20Uhr. Neumarkt20

Gr. Sixti-
ſtraße 12.

Achtung?

ab 12 Uhr: efriſche Rotu. Leberwurſt

G
Dienstag und Freitag
Schlachtfegt

Re hahn, Leun a

Polizeiverordnung F

Union Theater
rur Mittwoch 12. Rop, nahm on abd d

Einmalige Sondervorführung
zum 10 jährigen Jubiläum deutſcher Arbeit

am Kulturfilm 1930:

II
Der große Weltreiſeſilm in 1000 Bildern
Eine Symphonie der Schönheit unſerer Erde

e und ihrer Geſchöpfe
aus den beſten Natur- und Expeditions
Afilmen ausgewählt und in Form einer
M Weltreiſe harmoniſch miteinander ver

bunden von Dr. E. Beifuß. Veranſtalt.
Deutſcher TouriſtenVerband.

Das einzigartige Fimwerk
Arbeit berühmter Jilm

Nexpeditionen, u. a.
M Sven Hedin: Durch Aſiens Wüſten
Colin Roß: Die erwachende Sphinx
I Lellermann: Jm Reiche d. ſilb. Löwen

Bageßler: Unt. d. Jndianern Südamerikas
Filchner: Om man padme hum 5
Schomburgk: Menſch und Tier im Urwald
Plüſchow Silberkondor über Feuerland

W Heye: Meine Brüder in der Wildnis
I Kichmers: Pamir Rikli: Heia Safari
v. Dungern: Urwelt im Urwald
I Samoilowitſch: S. O. S. in der Arktis. J

35 Länder in typiſchen Filmaufnahmen.
S 2. Teil: Der Rhythmus des Lebens im
Film: Naturwunder u. -Kataſtrophen,

gigantiſche Werke der Schöpfung und
Menſchenhand, untergegangene Kul
turen, Verſchiedenheit der Religionen
und Raſſen berühmte Männer, Be
zwingung der Luft, die Melodie der
Arbeit, das Tempo der Gegenwart,

h Rekorde des Sports.
Daß Großartigſte aus 180 000 Filmſtreifen
bedeutender Raturſitme der letzten Jahre.

M agemeinſamer

S Gintrkttspreiſe: 080 1.25 1.50 Mk.
Vorverkauf Buchhdlg. Pouch. e

Schüler nachmittags 25 und 40 Pfg.
Erwerbsloſe nachmittags 40 Pfg.

Mittwoch, den 12. Novbr., abends 8 Uhr
im Hotel „Alter Deſſauer“

1. Vortrag von Lehrer Gutbier: Dorf
ſchulen der Heimat vor und nach dem
30 jährigen Kriege;

2. Berichte über Neuerwerbungen für das
Muſeum.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Achtung Achtung
Damenwäntel u. Kleider

hochelegante und einfache, sowie

Herrenmäntel u. Anzüge
neu eingetroffen.

Unser bewaährtes Kredit-System
Anzahlung Rest s Monate

gibt auch Ihnen Gelegenheit, sich neu einzn-
Kleiden. Unsere Preise sind tief herabgesetet

20 Filialen 20 Filiaien!
Alte Kunden und Beamte ohne Anzahlung

Berliner Krechſt Gevellxchuft

Oeigrube 7. Leiter: W. Kuhne
Schlaf- und Spelgezimmer

Soce Ruchen
o Anzahlung Rest 18 Monate

Macht Direin Hühneraug

Beſchwerden

Dann gibts nichts Beſſeres

auf Erden

„Debeſ wohl

Hühneraugen-Lebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohl Fußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Hrogerien. Sicher zu haben
Gotthardt-Drog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog. Burgſtr. 18
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; ReumarktDrog.,
Herm. Weniger
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